tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Haufe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
| Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen 28 1 er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 M f.), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige ee si welcher das 

Abonnement r Ueberwieſene Exemplare ir» vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die ia gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
bb T —— 
Die Altersverſicherung. 

Der Entwurf des Altersverſicherungsgeſetzes, wie er gegenwärtig 
vorliegt, rechtfertigt in noch höherem Grade, als es ſchon bisher zu⸗ 
läſſig geweſen, das Urtheil, daß es ſich im Grunde nicht um die 
Schaffung einer neuen Verſicherungsanſtalt, ſondern um eine neue 
Ordnung der Armenpflege handelt. Den Perſonen, welche das 
fiebzigfte Lebensjahr erreicht haben, oder welche ſchon vor Erreichung 
dieſes Alters erwerbsunfähig werden, ſoll die Sicherheit geboten wer⸗ 
den, daß ſie nicht im Elend zu Grunde gehen. Das iſt ſehr richtig, 

iſt abſolut nothwendig, aber es iſt ſchlechthin nichts Neues. Schon 
1 ſind Einrichtungen vorhanden geweſen, die es verhinderten, daß 
Jemand verhungerte, es ſei denn, daß er feine gänzliche Entblöͤßung 
von allen Mitteln verheimlichte. Es giebt keinen Ort im Deutſchen 
Reiche, in welchem nicht Jedermann, der ſich bei der Armenverwal⸗ 
tung als obdachlos meldete, unter Dach gebracht worden wäre, nicht 
Jedermann, der ſchlechthin keine Mittel hatte, ſich ſelbſt zu ſättigen, 
geſättigt worden wäre. War eine ſolche Perſon durch hohes Alter 
oder körperliches Elend außer Stande, dieſen Zuſtand der Hilfs⸗ 
bedürftigkeit zu beſeitigen, ſo wurde er als ein Ortsarmer anerkannt 
und es wurde dauernd für ſeinen Unterhalt Sorge getragen. 

Es wird in Zukunft auch nicht mehr für ihn gethan, als bisher. 
Die Rente, auf welche ihm ein Anſpruch zugewieſen wird, beträgt in 
minimo 120 Mark. Es wird wohl keine Gemeinde geben, die ſich 
rühmen dürfte, einen Ortsarmen mit 120 Mark jährlich erhalten zu 
haben. Der Einzelne, der darauf angewieſen wäre, ſich mit dieſer Summe 
ein Jahr lang zu erhalten, wird überall mit ber Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe ſcheitern. Leichter wird es einer Gemeinde; indem ſie für eine 
größere Anzahl von Perſonen Wohnung ſchafft, für eine größere An⸗ 
zahl von Perſonen die Lebensmittel bereitet, kann ſie wohlfeiler wirth⸗ 
ſchaften und deshalb mit einer geringeren Summe ausreichen. Eben 
darum ſtellt es der Geſetzentwurf in das Belieben der Gemeinde, 
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n e Malern in Palermo.“) 


Gleich bei der Ankunft in Palermo empfing mich die Nachricht, 
daß der Zufall mir beſchieden hatte, das große Wettrennen der ſici⸗ 
lianiſchen Hauptſtadt mit zu erleben. „Das eigenartigſte Feſt, welches 
ſich bei uns abſpielt“, ſagte mir ein freundlicher Berather, „werden 
Sie fo wenig ſehen, wie die andern Fremden alle, die darnach ver- 
langen, denn die „Feier der heiligen Roſalie“ fällt in die Gluthtage 
des Hochſommers, wo jeder in die Berge flieht; ſo können Sie zum 
Mindeſten am Fuße des Roſalienberges unſer Rennen ſehen, das für 
die Vornehmen ein Sport, für das Volk ein Feſt iſt. Und wenn 
Sie Morgens auf den Berg ſteigen, Nachmittags zum Rennplatz 
herunterkommen, ſo haben Sie an einem Tage das Beſte kennen 
gelernt, was Palermo geben kann: feine Natur und feine Geſellſchaft, 
den Golf und die Menſchen.“ 

So gutem Rath zu folgen, war nicht ſchwer und ſo machte ich 
mich zum ſchönen Beginn des Tages auf die Wanderſchaft, den Berg 
hinan. Der Monte Pellegrino, auch Roſalienberg genannt, erhebt 
ſich im Norden des Meerbuſens von Palermo, den Hafen beſchützend; 
breit hingelagert in ihrer entwaldeten Kahlheit giebt feine ſchöne 
Felsmaſſe, mit dem kühnen Hauptſtock und den ſich mehrfach zerreißen⸗ 
den und zerklüftenden Seitenſtöcken dem ernſten Bilde jenes Golfes 
den charakteriſtiſchen Abſchluß. Wenn das Meer, das bei Neapel fo 
lichte und heitere Farben ausſtrahlt, hier auch an dem hellſten Tage, 
„ernfthaft und zudringlich“ erſcheint, nach Goethe's bezeichnendem 
Wort, ſo bedingt ſich dieſer Eindruck durch die von Norden her über⸗ 
ſchattende, alles beherrſchende Lage des Pellegrino: über die herrliche 
Bergreihe, welche mit bläulichen Zacken und kräftigen Spitzen dieſen 
Golf im Halbkreis umſteht, iſt Er als König geſetzt. 

Den ſchroffen Berg zugänglich zu machen, haben die frommen 
Beter, die es zu dem Santuario der Heiligen hinaufzog, einen künſt⸗ 
lichen Zickzackpfad angelegt, der zuerſt, wie eine Waſſerleitung, auf 
Pfeilern entlang läuft, dann ſich durch ein Meer von Geröll und nacktem 
Fels den Durchgang erzwingt. Man kann ſich inmitten dieſer zerriſſenen 
Steinmaſſen zu den fernen Schweizer Bergrieſen hinträumen, ſo ſtark 
iſt der Charakter des Hochgebirges hier ausgeprägt. An endlich 
erklommener Höhe ſcharf umbiegend, haben wir die Kirche vor uns, 
die die Grotte der Heiligen umſchließt: unter grünenden Bäumen, 
ein Weniges unter der Höhe, liegt fie anmuthig da. Ein über⸗ 
hängender Felſen beſchützt fie; und wie ſie von außen an den Stein 
ſich lehnt, ſo iſt innen Alles Geſtein und Fels und trägt den 
Charakter jenes ernſten Berges. Dieſen Ort hatte ſich die ſchone 
Rosalie als Wohnplatz auserwählt, als es die jugendliche Büßerin von 
der Reſidenz König Wilhelms des Guten in die Einſamkeit forttrieb; 
der exaltirten Frömmigkeit, welche am Hofe dieſes norman niſchen 
Herrn umging, war fie zum Opfer gefallen und ſchaudernd entfloh 
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Eine große Stadt wird vielleicht im Stande ſein, die Ortsarmen⸗ 
pflege und die Verſorgung der Verſicherungsberechtigten auseinander⸗ 
zuhalten. Sie kann eigene Aſyle für Arbeiterpenſionäre bauen und 
in denſelben die Hausordnung ſo liberal geſtalten, wie die Natur der 
Sache es mit ſich bringt; fie wird wahrſcheinlich eine Ehre darein 
ſetzen, unter Aufbietung eigener Mittel die Beköſtigung in dieſen 
Aſylen etwas beſſer zu geſtalten, als fie dies in Armenhäuſern thut, 
ſie wird auch bei der Bekleidung der Inſaſſen verſuchen, Alles zu ver⸗ 
meiden, was denſelben den Charakter von Häuslingen aufprägen 
könnte. Aber dieſe Beſtrebungen find doch alle in beſcheidene Grenzen 
gebannt; es muß eine große Einfachheit obwalten, und Einfachheit 
bringt auch Gleichförmigkeit mit ſich. In kleineren Gemeinden werden 
aber alle Verſuche, eine Trennung zwiſchen der Ortsarmenpflege im 
engeren Sinne des Wortes und dieſer Verſorgung der Penfionäre 
herbeizuführen, in das Waſſer fallen. 

Aus den urſprünglichen Anſchauungen, welche der Reichskanzler 
über dieſen Gegenſtand hegte, traten ſeiner Zeit zwei Punkte mit be⸗ 
ſonderer Klarheit hervor. Der Penſionär ſollte, mit einer beſtimmten 
Geldſumme in der Taſche, fi) den Ort ſeines Aufenthalts ſelber 
wählen können. Die Schwiegertochter, ſo wurde geſagt, würde ſich 
eine beſondere Freude daraus machen, den Schwiegervater, der ihr 
100 Mark baar oder mehr jährlich in das Haus bringe, gaſtlich auf⸗ 
zunehmen. Und ferner, nicht der Armenverband ſolle es ſein, der 
die Unterſtützung leiſte, ſondern eine Verſicherungsgeſellſchaft, die aus 
privatrechtlichen Titeln zahle, ſo daß das Geld, welches ſie auszahlt, 
wie ſelbſtverdientes Geld ausſieht. Das ſind die beiden Punkte, an 
deren Möglichkeit wir von Anfang an gezweifelt haben, und die ſich 
nun auch als unmöglich herausſtellen. Wollen wir Sorge dafür 
tragen, daß Jemand, der für ſich ſelbſt nicht zu ſorgen vermag, nicht 
zu Grunde geht, ſo genügt es nicht, daß wir ihm das Unentbehrliche 
zur Verfügung ſtellen, ſondern wir müſſen auch darüber wachen, daß 
das Unentbehrliche gut verwandt werde, und damit tritt an die Stelle 
der Geldverpflegung die Naturalverpflegung. Die Naturalunterſtützung 
kann aber nicht von Verſicherungsgeſellſchaften übernommen werden, 
welche ihre Thäfigkeit über das ganze Reich ausbreiten, ſondern iſt 
an locale Verbände gebunden, und dieſe localen Verbände ſind ent⸗ 
weder Armenverbände, oder berühren ſich doch mit denſelben ſehr 
nahe. Das alles iſt ganz logiſch; damit find wir aber auch dahin 
gekommen, daß die Bedeutung der ganzen 9 kl einen ſehr engen 
Raum zufammenſchrumpft. 

Und nun kommt in Betracht, daß allen Derbeffeiängen: des be: 
ſtehenden Zuſtandes, welche dieſe Vorſchläge etwa im Gefolge haben 
mögen, eine neue Steuer gegenüberſteht, eine direrte Steuer mit 
allen den Nachtheilen, welche directe Steuern überhaupt im Gefolge 
haben und welche von unſeren Gegnern viel beredter, als wir es 
vermöchten, ausgemalt worden ſind. Wir ſagen: eine neue Steuer, 
denn wenn ſich dieſe Auflage auch ſelbſt als Erhebung von Prämien⸗ 
beiträgen bezeichnet, ſie wird als eine Steuer empfunden. Sie wird 
zwangsweiſe erhoben; wenn auch der Executor ſie nicht beitreibt, ſo 
iſt doch ein viel wirkſameres Mittel der Beitreibung erdacht worden. 
Sie wird beigetrieben, noch ehe ſie in die Taſche des Pflichtigen als 


„ ſſe, aller Well aller Weltluſt feind geworden, vor der verſprochenen ıft- feind geworden, vor der berſprochenen Che mit 
einem edlen Herrn in die Steinwüſte. Das gequälte, von unfrommen 
Heimſuchungen gepeinigte Mädchen fand auch hier den Frieden nicht; 
und noch zeigt man neben der größeren Höhle eine obere kleine, in 
welche die Arme vor beſonders gefährlichen Beſuchen des Teufels ſich 
zu flüchten liebte. 

Ein halbes Jahrtauſend hatte man das Andenken Roſaliens ver⸗ 
geſſen; da fand man im Jahre 1625 ihre Gebeine in der Höhle 
wieder auf; man trug ſie feierlich in den Dom hinunter, man 
errichtete ihr eine Statue in der Kirche und ſie wurde Schutzpatronin 
Palermos. Wie der heilige Gennaro Neapel vor den Ausbrüchen 
des Veſuvs bewahrt, wie die heilige Agathe Cathania vor dem Aetna 
ſchützt, ſo wendet Roſalie von den frommen Palermitanern die Peſt 
gnädiglich ab. Deß zum Zeichen, zum Andenken an erwieſene Huld, 
zur Fürbitte um künftige haben ſie ihr dieſe Capelle errichtet, in der 
wir ſtehen: ein fo ſeltſamer wie fchöner Platz, der mit keinem zweiten 
in der Welt ſich vergleicht. Gleich beim Eintritt in das Haus, in 
dieſen dämmernden Raum, der halb Capelle und halb Höhle iſt, in 
dem das Waſſer von dem Fels herabfließt und immer neue Stalactiten 
aller Art bildet, umfängt uns die Atmoſphäre frommer Verirrtheit. 
Aus einem offenen Hof, den ein Brunnen in der Mitte ſchmückt, 
fällt ein ſpärliches Licht in die Höhle der Heiligen; ganz hinten in 
der Grotte, von ewig brennenden Lampen beleuchtet, erhebt ſich der 
Hauptaltar. Hier war es, wo man den Körper der einſamen Todten 
auffand, und an die Stelle der Leiche iſt eines der anmuthigſten 
Kunſtwerke geſetzt worden, das dem Florentiner Gregorio Tedeschi 
ſeinen Urſprung dankt. Hinter einem doppelten Gitterwerk, in mattem 
Scheine des Lichtes iſt die Statue hingeſtreckt; den Marmor umkleidet 
ein goldnes Gewand, das Karl der Dritte, der Bourbone, ge⸗ 
ſtiftet; ein kleiner Engel mit dem Lilienſtengel hält zur Seite die 
Wacht. Will man das ſchöne Werk näher betrachten, ſo giebt es 
kein anderes Mittel, als die Stellung des Knieenden anzunehmen: 
und gern wird vor dieſer holden Schläferin auch der Unfromme zum 
Anbeter. Den Kopf ſanft auf die rechte Hand geſtützt, die Linke 
zwanglos ausgebreitet, liegt ſie da: nichts Lieblicheres und nichts Un⸗ 
ſchuldigeres iſt zu ſehen, als dieſes ſanfte Bild jungfräulicher Milde 
und Anmuth. Die Empfindung, welche Goethe an dieſer Stelle er: 
füllte, erneuert ſich jedem fühlenden Betrachter noch einmal, und nicht 
beſſer, als mit ſeinen Worten, läßt ſich der ſeltſame Eindruck wieder⸗ 
geben: „Es war eine große Stille in dieſer gleichſam wieder ausge⸗ 
ſtorbenen Wüste, eine große Reinlichkeit in einer wilden Höhle; der 
Flitterputz des katholiſchen Gottesdienſtes hier noch zunächſt feiner 
natürlichen Einfalt; die Illuſton, welche die Geſtalt der ſchönen 
Schläferin hervorbrachte, auch einem geübten Auge noch reizend. Und 
vielleicht hat die ganze Chriſtenhelt, welche nun achtzehnhundert Jahre 
ihren Beſitz, ihre Pracht, ihre feierlichen Luftbarkeiten auf das Elend 


Unfallsbeiträge und endlich die Altersbeiträge. Und dieſe Steuer iſt 
mit einer ganz beſonderen Laſt bepackt; die Quittung darüber muß 
zeitlebens aufgehoben werden. Das iſt ein Vorgang ohne Beiſpiel; 
bei allen anderen periodiſchen Zahlungen genügt die letzte Quittung, 
weil deren Vorhandenſein die Vermuthung erweckt, daß auch die 
früheren Raten bezahlt ſind. Jetzt muß jede Quittung in Form 
einer Stempelmarke in ein Buch eingeklebt und hier ein Leben lang 
aufbewahrt werden, ſo daß jeder Inhaber eines ſolchen Buches ein 
Stück ſeiner Biographie mit ſich herumträgt. 

Ob es zur Zeit in der Abſicht liegt, dieſe Bücher als ein Mittel 
zur Prüfung der Conduite des Inhabers zu verwenden, können wir 
nicht wiſſen. Wir nehmen an, es ſei nicht der Zweck der Einrichtung. 
Die Moͤglichkeit einer ſolchen Verwendung liegt aber auf der Hand 
und darum begegnet die Einrichtung dieſer Quittungsbücher einem 
tiefen Mißtrauen auf Seiten der Arbeiter. 

Wenn man, anſtatt eine ſolche verwickelte Organiſation zu er⸗ 
richten, den Arbeitern freiließe, ſelbſt Kaſſen einzurichten und zu ver⸗ 
walten, wenn man die Errichtung ſolcher freien Kaſſen durch Auf⸗ 
munterung förderte und ihnen mit Wohlwollen und Rath an die 
Hand ginge, wir geben zu, der Zweck, den man im Auge hat, würde 
nicht ſofort in umfaſſender Weiſe erreicht werden, aber für die Zu⸗ 
kunft würde doch beſſer vorgeſorgt, als auf dem Wege, den man hier 
beſchritten hat. 

2 . EEE SEEN EEE SEE) 
Deutſchland. 

# Berlin, 13. Juli. [Die Königin von Serbien.] Es 
wird ohne Vorgang in der Weltgeſchichte fein, daß ein gekröntes 
Ehepaar ſeine Ehezwiſtigkeiten auf dem Boden eines fremden Staates 
zum Austrage bringt, und der Verdruß, den man in amtlichen Kreiſen 
darüber empfindet, in Irrungen verwickelt zu werden, die uns eben 
fo. unintereſſant als unerquicklich find, iſt völlig begreiſich. Wenn in 
Privatfamilien Mann und Frau um den Beſitz des Kindes ſtreiten, 
ſo gebührt die Entſcheidung den Gerichten, die nach den beſonderen 
Verhältniſſen des Falles bald zu Gunſten des einen, bald des an⸗ 
deren Theils ausfallen kann. Dieſe privatrechtlichen Geſichtspunkte 
laſſen ſich aber unmöglich zur Geltung bringen, wenn es ſich um den 
Kronprinzen eines Königreiches handelt. Unſere Richter kämen doch 
wahrlich in eine unmögliche Lage, wenn irgend eine Civilkammer 
eines Landgerichts zum Urtheil darüber angehalten werden ſollte, ob 
der König von Serbien durch irgend welches Verhalten den Anſpruch 
verwirkt hätte, ſeinen Thronfolger um ſich zu haben. Nicht als Vater, 
ſondern als König verlangt er die Herausgabe des Prinzen. Daß 
Deutſchland nicht einen Augenblick die Hand dazu bieten kann, ihm 
den Prinzen vorzuenthalten, iſt die unzweifelhafteſte Sache von der Welt. 

Die Königin von Serbien iſt auf deutſchem Boden lediglich als 
eine Privatperſon anzuſehen; ſie würde ſich, ſofern ſie Beziehungen zu 
dem Kaiſerhauſe aufgeſucht und ermöglicht hätte, des üblichen Gaſt⸗ 
ceremoniells zu erfreuen gehabt haben, aber von der Verpflichtung, die 
Geſetze des Landes zu beobachten, iſt ſie nach keiner Seite hin be⸗ 
freit. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie perſönlich micht in die Lage 
kommen wird, die ganze Schärfe dieſes Satzes zu fühlen, wenn abe 
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mit] Ort aufzuwen aufzuweiſen, der auf eine » d f ren ee und gefühlvolle Art 
verziert und verehrt wäre 

Ich ſtieg den Berg hinunter und von der heiligen Capelle gerades⸗ 
wegs in das weltfrohe Treiben am Fuße des Pellegrino. Von der 
Stille in den Lärm rollender Wagen und ſtampfender Hufe; aus dem 
himmliſchen Frieden in den Wettſtreit der Kräfte, auf den Eitelkeits⸗ 
markt des Lebens. In dem Königlichen Luſtſchloß La Favorita, das 
ſich auf der üppigen Ebene der „goldenen Muſchel“ erhebt, war auf 
weitem Raume die Rennbahn bereitet: ein ausgedehnter Wieſenplan, 
von Tribünen umſchloſſen. Ein buntes Leben erfüllt den Platz, wie 
ich hinunterkomme: zu Fuß, zu Pferde, zu Wagen ſtrebt Alles dem 
großen Mittelpunkt zu. In hellen Frühlingstoiletten kommt die vor⸗ 
nehme Welt einhergefahren, die Damen wie die Herren in lebhaften, 
grellen, kühn combinirten Farben; man ſtellt roſa und ſchwarz, blau 
und roth unvermittelt nebeneinander und fragt nicht, wie zu dieſer 
ſchillernden Buntheit der ſicilianiſch⸗gelbe Teint ſtimmt. Pelzkragen 
und Muff der Damen bringen neue Farben hinzu; man trägt ſie in 
dieſem Klima nur als Luxusartikel, um zu zeigen, daß ſie da ſind, 
und fo ſollen fie auch den gehörigen Effect hervorbringen. Die 
Herren, um ſich vor ſolcher Pracht nicht zu verlieren, haben auch 
das Ihrige gethan; und jener vornehme, junge Mann dort, der 
ſeinen Viererzug ſelbſt lenkt, mit den gelben Handſchuhen, dem 
gelben Shlips und der gelben Roſe, mit den großcarrirten ; 
hellen Beinkleidern und den weißen Gamaſchen, kann als das r 
Muſter eines Palermitaners von der jeunesse dorée gelten; 
die zwei Diener hinter ihm mit ihren ſteifen weißen Perrücken 
und das Blumen: und Schellengehänge der Pferde vollenden den 
wunderlichen Eindruck. Offiziere in Gala, viel Wehendes und Glaͤn⸗ 
zendes, Federbüſche und klrrende Treſſen an Hüten und Kleidern, 
drängen ſich durch die Menge, ordnend und rathgebend; Verkäufer 
bieten mit ſchreiender Stimme ihr „acqua, acqua!“ und andere 
billige Dinge aus, und eine einleitende Muſik hilft der harrenden 
Menge der fleinen Leute die Zeit vertreiben. 

Auf dem Raſen bequem hingeſtreckt, figend und liegend, wachend 
und schlafend, erwarten dieſe den Beginn des Feſtes; und da fie als 
gute Italiener ſehr ſchnell den are eften Appetit empfinden, fo find 
fie auch ſchon in voller Thätigkeit des Geniepens; Apfelſinen und 
Citronen, Kuchen und Maccaroni, Alles was ſich kauen und ſchlucken 
läßt, iſt ihnen willkommene Beute, und es ſtört das Vergnügen nicht, 
wenn einmal eine Eidechſe, vom Sonnenſchein angelockt, ihnen über 
Hand und Mahl ſchlüpft. Etwas abſeits, auf grünender Wieſe, 
haben ſich Soldaten niedergelaſſen, einen ganz kleinen Groom in 
ihrer Mitte, der um die Wette mit den gebräunten Tapferen poculirt; 
die e der Offiziere hält ihre lärmende Luftigkeit nicht 
weiter au 

Und immer neue Maſſen ziehen zum fröhlichen Treiben heran. 


ihrer erſten Stifter und eifrigſten Bekenner gründet, keinen heiligeren Neben den vornehmen modiſchen Equipagen kommen allerlei ſeltſame 
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Worten die Rennenden; man läuft quer über das Feld, um an drei, 


irgend eine Perſon aus ihrem Gefolge den Verſuch machen ſollte 
ſich den Beamten bei Ausübung ihrer Pflichten zu widerſetzen, ſo, 
würde dieſelbe zweifellos die Folgen davon ohne Einſchränkung zu tragen 
haben. (Inzwiſchen iſt die Sache auf friedlichem Wege erledigt. 
D. Red.) Ein Aſolrecht ſteht ihr nicht zu, nicht einmal zu dem Zwecke, 
um ſich ſelbſt gegen die Folgen ihrer Handlungen zu ſchützen, noch 
weniger aber zu dem Zwecke, einen an ſich rechtswidrigen Zuſtand 


innerhalb der deutſchen Grenzen aufrecht zu erhalten. Kein Staat 
hat es nöthig, ſich durch einen Ausländer Verlegenheiten bereiten zu 
Es hat etwas 


laſſen, welchen Rang dieſer Ausländer auch einnehme. 
Verblüffendes, wenn einer Königin im Auslande entweder die Aus⸗ 
weiſung oder die Polizeigewalt angedroht wird. Das Unrecht liegt 


aber hier ganz klar auf Seiten derjenigen, die eine ſolche Androhung 


nothwendig machte. 
2 Berlin, 13. Juli. [Boulanger.] Der ehemalige General, 
der einſt mit feinen ſchwarzen Dienern in weißen wallenden Mänteln 


er wie ein echter Held gehorſam in den Arreſt gewandert, nachdem 
er ſich als Bettler verkleidet gegen die Mannszucht in Paris einge⸗ 
ſchlichen hatte — iſt keine beſonders rühmliche. Er hat mit allen 
Parteien geliebäugelt, um es mit allen Parteien zu verderben. Man 
weiß nicht, ob fein Treiben mehr an Comödiantenthum oder an 
Größenwahn erinnert. Der eitle General hat ſich einmal in die 
Vorſtellung eingelebt, durchaus der Meſſias der Franzoſen zu ſein, 
und wer ihm die Huldigung verweigert, der iſt ein Lügner, Ver⸗ 
räther oder Verbrecher. Er, deſſen Pläne die Republik untergraben, 


zu ſein. Er, der ſich von den Anhängern des Kaiſerreichs auf den 
Schild heben läßt, ſchleudert den Bannſtrahl gegen die republikaniſche 
Linke, weil dieſelbe die Republik nicht ſchütze. Er, der einſt den 
Herzog von Aumale in demüthigen Bittbriefen um ſeine Gunſt er⸗ 
ſucht hat, will alte Republikaner in der Freiheit unterrichten. Kein 
Wunder, daß ein Mann wie Floquet nicht eben geneigt iſt, vor einem 


die Aufmerkſamkeit des Mobs der Boulevards gefeſſelt, er, der auff ſolchen Gegner Ferſengeld zu geben. Die Art, in welcher der fran- 


dem glänzenden Berberroß wie ein Eroberer zur Parade hinauszog, ge⸗ 
rieth in den jüngſten Monaten in die Gefahr, nicht nur von ſeinen 
Landsleuten verlacht, ſondern gar vergeſſen zu werden. Es hatte 
ſeinem Ehrgeiz geſchmeichelt, in ſeiner Hand eine ſolche Macht zu ver⸗ 
einen, daß er der beſtehenden Staatsform hätte ein Ende machen 
können. Wiederholt war Boulanger in der Lage, jenen „kühnen 
Griff“ vorzunehmen, mit welchem waghalſige Abenteurer entweder 
zum Capitol oder zum tarpejifchen Felſen gelangen. Aber er war von 
jenem zaudernden Muthe Hamlet's, der immer bei der Ausführung der 
friſchen That plötzlich von des Gedankens Bläſſe angekränkelt wird. So 
hat er ſtets zwei Schritte vorwärts gethan, um alsbald einen oder zwei 
Schritte zurückzuweichen, und das Ende feiner offentlichen Laufbahn 
iſt für ihn eine vollſtändige Niederlage, ſowohl nach ihren äußeren 
Ehren als nach ihrem inneren Gehalte. Vom General, der einſt 
die franzöſiſche Republik in Amerika repräſentirt hatte, vom comman⸗ 
direnden Befehlshaber an der afrikaniſchen Küſte war Boulanger, 
Dank der Vermittelung von Clemenceau, zum Kriegsminiſter erhoben 
worden. Aber es litt ihn nicht lange in der Rue Martinique. 
Denn kaum hatte er am grünen Tiſch Platz genommen, ſo begann 
er ein Syſtem der Intriguen gegen ſeine Collegen, welches bald zu 
offenem Streite mit Flourens und Grévy führte. Immerhin 
war die Erſcheinung dieſes Generals eine ſo ungewöhnliche, 
daß ſich an ſeine Perſon die ausſchweifendſten Hoffnungen 
knüpften. Er war plötzlich entdeckt worden wie ein Sänger. 
Man feierte ihn in der Preſſe als den Großmeiſter der 
Infanterie, als den Helden, der das Sehnen des Volkes erfüllen 
werde, als den Organiſator des Sieges und den Apoſtel der Wieder⸗ 
vergeltung. Heute beſteht kein Zweifel mehr, daß dieſe Reclame⸗ 
trommeln, welche eine Zeit lang in ganz Frankreich dröhnend wir⸗ 
belten, einfach von Boulanger bezahlt waren. Heute hegt man ernſte 
Zweifel nicht nur an ſeinem Charakter, ſondern noch mehr an ſeinem 
Talente, denn ein Mann, der ſchon in friedlichen Feldzügen im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke regelmäßig den Kopf verliert, wie ſoll der im 
Ernſtfalle die Gewähr für die richtige Durchführung richtiger Pläne 
bieten? Spricht nicht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ihm ebenfalls 
in der tobenden Feldſchlacht die Geiſtesgegenwart und Schlagfertigkeit 
mangeln werde? Aber mag Boulanger immerhin ein guter Feldherr 
ſein, ein guter Politiker, ein guter Volksvertreter, ein guter Staats⸗ 
mann iſt er ſicherlich nicht. Das hat er bewieſen durch ſein thörichtes 
Gebahren ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem Miniſterium, durch ſeine 
Doppelzüngigkeit und Unwahrhaftigkeit im Parteikampfe und durch 
die Niederlagen, die er ſich unausgeſetzt zugezogen hat, ſeit ihn die 
franzöſiſche Regierung ſeines militäriſchen Amtes zu entkleiden den 
Muth und die Entſchloſſenheit gezeigt hat. Man hatte früher nicht 
für möglich gehalten, daß Boulanger ſeines Amtes entſetzt werden 
könne, denn man fürchtete als Wirkung eines ſolchen Schrittes 
nichts Geringeres als den Bürgerkrieg. Wie unzutreffend iſt 
dieſe Sorge geweſen! Boulanger iſt aus dem Heere entfernt 
worden, und kein einziger Degen hat ſich für ihn erhoben. Die 
Rolle, die der entlaſſene General alsdann fptelte, — vorher ſchon war 


zoͤſiſche Miniſterpräſident den neuen Cäſar am Donnerstag abgefertigt 
hat, indem er volle Schalen Spottes über ihn ausſchüttete und ihn 
daran erinnerte, wie er ſich in Sakriſteien und herzoglichen Vorzimmern 
herumgetrieben, wird dem Anſehen des Strebers nicht minder Abbruch 
thun, als die Kraft und Entſchloſſenheit, mit welcher Floquet für ſeine 
Worte auch mit der Waffe eingeſtanden. Boulanger, der ſeit Jahr 
und Tag in zahlloſen Fällen der offenbaren Lüge überführt worden 
iſt, beiſpielsweiſe ſchon als Miniſter bei der Ableugnung ſeiner Briefe 
an den Herzog von Aumale, hat die Stirn gehabt, Floquet einen 
ſchamloſen Lügner zu nennen. Nach franzöſiſcher Sitte oder Unſitte 
war ein Duell unvermeidlich, und daſſelbe hat ſchon am Tage nach 
der Kammerdebatte und dem Mandatsverzichte Boulanger's ſtatt⸗ 
gefunden. Auch aus dieſem Kampfe, ganz wie aus dem redneriſchen 
vom Vortage iſt Boulanger nicht als Sieger hervorgegangen. Er 
hat ſich auch hier als problematiſch erwieſen. Damit aber dürfte für 
die nächſte Zeit ſeine Rolle in Frankreich ausgeſpielt ſein. Denn 
mehr und mehr muß ſelbſt die framzsſiſche Nation erkennen, wie wenig 
Werth in dieſem hohlen Gernegroß ſteckt. Boulanger iſt heute nur 
eine komiſche Figur, von krankhafter Eitelkeit und Selbſtüberhebung. 
Gefährlich kann dieſer Mann ſeinem Vaterlande und dem europäiſchen 
Frieden nicht mehr werden. Os iſt ein Verdienſt von Floquet, daß er 
den Harlequinaden Boulanger's ein Ziel geſetzt hat. Der franzöſiſche 
Minifterpräfident aber wird nur um ſo feſter im Sattel ſitzen, je 
kräftiger er den Feinden der Freiheit von rechts wie von links entgegen⸗ 
tritt. Bisher hat Floquet durchaus gezeigt, daß er der Mann iſt, in 
Frankreich die Ordnung und Freiheit aufrecht zu erhalten. Die Vor⸗ 
gänge der jüngſten Tage konnen lediglich dazu beitragen, fein An⸗ 
ſehen in demſelben Maße zu erhöhen, in welchem Boulanger in der 
offentlichen Meinung für nun und immer geſunken iſt. 

* Berlin, 14. Juli. [Tages⸗Chronik.] Um das Andenken 
Kaiſer Friedrichs zu ehren, haben ſich einige Bürger von Karlsruhe 
vereinigt, eine Kaiſer Friedrich-Stiftung ins Leben zu rufen, 
deren Zinſen die Mittel bieten ſollen, arme, aber befähigte und ſittlich 
würdige junge Leute der Stadt zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbe⸗ 
ſtandes beranzubilden. Die für dieſen Zweck geſammelten Mittel be⸗ 
tragen bereits 27 000 Mark. 

Von den Zweimarkſtücken, die auf der königlichen Münze mit dem 
Bildniſſe des Kaiſers Friedrich ſeit 14 Tagen geprägt werden, iſt in 
den Verkehr noch nichts übergegangen. Es iſt überhaupt von der 
Prägeanſtalt noch nichts von dieſer Münzſorte abgeliefert und ſo er⸗ 
klärt es ſich, daß dieſe Prägung in der amtlichen Ueberſicht noch nicht 
mit erwähnt iſt. Fünfmarkſtücke in Silber, die gleichfalls mit dem 
Bildniſſe des Kaiſers Friedrich werden geprägt werden, ſind bisher 
noch nicht angefertigt. Die Stempel find indeſſen jetzt fertiggeſtellt, 
fo daß, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ erfährt, auch mit der Ausprägung von 
Fünfmarkſtücken in den nächſten Tagen begonnen werden kann. Da: 
nebenher nimmt die Ausprägung von Goldmünzen ihren Fortgang. 
Es dürften an Doppelkronen etwa für 40 Millionen Mark zur Aus⸗ 
prägung gelangen. 

Die Miniſter des Unterrichts und der Finanzen haben unter dem 


glaubt der einzige Vorkämpfer des republikaniſchen Sta 


22. Juni Anweiſungen an die Regierungen ergehen laſſen, durch 
welche angeordnet wird, daß die zu den Lehrerbeſoldungen wider⸗ 
ruflich gewährten Staatsbeihilfen einer ſorgfältigen Reviſion 
daraufhin unterworfen werden ſollen, ob dieſelben nicht durch das Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz entbehrlich geworden ſind. Es ſoll allerdings die 
individuelle Leiſtungsfähigkeit jedes Schulverbandes geprüft und billige 
Schonung der Leiſtungskräfte gewährt werden; immerhin wird das 
„Geſchenk“, welches durch das erwähnte Geſetz den Schulverbänden 
gemacht wird, dadurch einigermaßen wieder verringert. 

Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſchreib: „Die Behauptung ſocialdemo⸗ 

kratiſcher Blätter, daß die nationalliberale Reichstags fraction eines ihrer 
Mitglieder mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beauftragt habe, 
welcher die unentbehrlichen Beſtimmungen des beſtehenden Socialiſten⸗ 
geſetzes dauernd in das gemeine Recht einführen ſolle, haben wir 
bereits als unrichtig bezeichnet. Im gegenwärtigen Augenblicke kann 
es gewiß nicht die Aufgabe einer parlamentariſchen Fraction ſein, die 
Initiative in dieſer zudem durchaus noch nicht dringlichen Angelegen⸗ 
heit zu ergreifen. Wir haben ſeit Kurzem einen neuen Miniſter des 
Innern in Preußen, zu deſſen wichtigſten Obliegenheiten auch die Be: 
handlung der Socialiſtenfrage gehört. Es wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß Herr Herrfurth, der auf dieſem Gebiete beſonders er⸗ 
fahren iſt, ſich nicht mit dem auf die Dauer unhaltbaren Aus⸗ 
kunftsmittel des Herrn von Puttkamer, einer immer wiederholten 
zweijährigen Verlängerung des beſtehenden Ausnahme Geſetzes 
begnügen, ſondern daß er mit neuen ſelbſtſtändigen Vorſchlägen 
zu einer dauernden Regelung der Angelegenheit hervortreten wird, 
wie ſolches ſchon längſt von den verſchiedenſten Seiten gefordert worden. 
Man darf mit Sicherheit annehmen, daß auf dieſem Gebiete der neue 
Miniſter des Innern nicht in den ausgefahrenen Geleiſen ſeines Vor⸗ 
gängers weiter zu wandeln gedenkt. Dieſe Entſchließungen der Re⸗ 
gierung abzuwarten, wird aber jede Partei für angemeſſen halten.“ 
Ueber die Perſönlichkeit des neuen Unterſtaatsſeeretärs von 
Zaſtrow wird der „Magdeb.“ Ztg.“ geſchrieben: Herr von Zaſtrow 
hat ſtets Herrn von Puttkamer ſehr nahe geſtanden. Er war Ober⸗ 
Präſidialrath in Breslau, als Herr von Puttkamer Oberpräſident da⸗ 
ſelbſt war, und wurde, nachdem er einige Zeit hindurch (gleichzeitig 
mit dem Unterſtaatsſecretär Studt) Hilfsarbeiter im Miniſterium des 
Innern geweſen war, von Herrn von Puttkamer als vortragender 
Rath in das Cultusminiſterium berufen. Als Herr von Puttkamer 
dann das Miniſterium des Innern übernahm, folgte ihm Herr von 
Zaſtrow dahin nach, um nach kurzer Zeit zum Miniſterial⸗Director 
befördert zu werden. 
[Ueber die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta] wird der „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Baden-Baden geſchrieben: Ueber den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kaiſerin Auguſta waren in den letzten Tagen beunruhi⸗ 
gende Gerüchte verbreitet, welche jedoch der Wahrheit nicht entſprechen, 
da die hohe Frau, wenn auch durch die ſchweren Erlebniſſe der jüngſten 
Zeit geiſtig und körperlich angegriffen, doch nicht eigentlich leidend und 
bei ihrer bekannten Willensſtärke im Stande iſt, kurgemäß zu leben, 
täglich mindeſtens zweimal ihre gewohnte Bewegung zu Fuß im Freien 
zu machen und ſelbſt ihren Repräſentations⸗Aufgaben, ſoweit hiervon 
während der Trauerzeit die Rede ſein kann, Genüge zu leiſten. 


[Unter den vielen Erinnerungen an Aeußerungen 
Kaiſer Friedrichs III.] find die Mittheilungen von beſonderem 
Intereſſe, welche Rudolf Virchow kürzlich in ſeinem Vortrage im 
Berliner Handwerkerverein über die Stellung des damaligen Kron⸗ 
prinzen zur Annexion Schleswig⸗Holſteins machte. Wir haben in 
unſerem Berichte über jene Verſammlung dieſe Mittheilungen bereits 
kurz erwähnt. Nach dem dem „Reichsfr.“ vorliegenden Wortlaut der 
Rede lautete die Stelle wie folgt: 

„Kaifer Friedrich hat in der kurzen Zeit feines e ſeine ernſte 
Abſicht, conſtitutionell zu regieren, genugſam dargethan. Er hat * 
vollzogen, welche die Mehrheit der Landes vertretung beſchloſſen hatte, 
wohl ſie, wie wir glauben annehmen zu dürfen, ſeinem Herzen nicht ent⸗ 
ſprachen. Aber wir hatten die zuverfichtliche Ueberzeugung und wir haben 
te noch, daß er nicht geſtattet haben würde, die verbürgten Grundrechte 
es Volkes a 3 Denn er war ein milder Her eier, aber auch, 


trotz feiner Krankheit, ein ftarfer und ſtolzer Kaiſer, der es wohl 
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Gefährte herein, Korbwägelchen mit Maulthieren und Eſeln beſpannt, 
Stellwagen und Omnibus, von Gevatter Schneider und Handſchuh⸗ 
macher erfüllt; denn der Sicilianer liebt es ſo wenig, wie der Ita⸗ 


liener, zu Fuß zu gehen, und lieber vertraut er ſich dem wackligſten 


Geſpann, dem magerſten Pferde an, als ſeinen eigenen zwei Beinen. 


Aber auch dem bedenklichſten Arbeitsthiere iſt an dieſem Tage der 


feſtliche Schmuck gegönnt; die ſpitze Feder vorn am Kopfe, die Büſche 
und die Schellen, und man empfindet es, wenn man auf dieſen phan⸗ 
taſtiſchen Aufputz wieder und wieder trifft, daß man auf altem Sara⸗ 
zenen⸗Boden ſteht. 

Die Pferde werden ausgeſpannt und Jedermann verbleibt behaglich 
in feinem Wagen, das Rennen von erhöhten Standpunkte zu über⸗ 
blicken. Das giebt ein originelles buntes Bild; Kutſchböcke werden 
lachend erklettert, man hält die Kinder in die Höhe, man gewährt 
ſeinen Bekannten Gaſtfreundſchaft und iſt auch gegen ungerufene 
Kutſchen⸗Zaungäſte nachſichtig. Wie beim alltäglichen Corſo empfangen 
die Damen der Welt und der Halbwelt Beſuche am Kutſchenſchlag; 
die Blumenverkäufer winden ſich die enge Wagengaſſe durch, und 
die Straßenjungen machen kürzeren Proceß und ſchlüpfen unter den 
Rädern lachend und ſchreiend hinweg. 

Intereſſanter als das Schauſpiel des Rennens ſelbſt, das von dem 
internationalen Brauche ſich in nichts unterſcheidet, ſind uns ſeine 
Zuſchauer: ihre Theilnahme macht ſich in unendlichem Lärmen naiv 
und ergöglic Luft. Alles ſteht, bewegt ſich, ruft; ein vieltöniges 
Geſchrei bricht aus, ſauſend und pfeifend zieht es durch den Raum 
mit elementarer Kraft. Der Vornehme und der Geringe, Kutſcher 
und Herr treten einander nahe; ſie rufen ſich erregte Vermuthungen 
zu, aber keiner hört auf den andern. Man verfolgt mit ſpornenden 


vier Stellen die Dinge beobachten zu können. Das Lärmen erreicht 
feinen Höhepunkt, als einer der Reiter vom Pferde abgeworfen wird 
und nun beſchmutzt und hinkend zurückkommt; man pfeift den eng⸗ 
liſchen Groom, der gegen einen einheimiſchen gekämpft hat, mit 
patriotiſcher Freude aus, und nach allen Regeln der Kunſt wird er 
von der beluſtigten Menge „angeblaſen“. 

Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Rennen auszufüllen, weiſt mir 
ein erfahrener Freund die hervorragendſten anweſenden Mitglieder der 
Palermitaner Geſellſchaft auf und manches bezeichnende Wort über 
ſicilianiſche Zustände fällt dabei. Dort der diſtinguirte, bleiche Mann 
in mittleren Jahren, der einen bevorzugten Platz auf der Tribüne 
inne hat, iſt Signor Florio, der reichſte Mann der Inſel; durch die 
Begründung der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Florio⸗ ⸗Rubattino iſt er, 
der Sohn eines armen Händlers, welcher auf der Straße Streich⸗ 
hoͤlzer feilbot, vielfacher Millionär und das bewunderte Vorbild aller 
italieniſchen Kaufleute geworden. Seine anmuthige Tochter, die ihm 
zur Seite ſitzt, iſt die Braut eines Herzogs aus altem Geſchlecht; er 
ſelbſt hat die Nobilitirung ſtets verſchmäht, die in Italien ſo mühelos 


zu haben iſt (denn ſie haftet an beſtimmten Gütern und iſt alſo durch 
heißen, als den ſtolzen Titel eines duca oder principe ſich beilegen. 
mein Cicerone an zahlreichen Beiſpielen zu belegen; der freien Herzens⸗ 


die beliebteſten ſind, ſpielen unberufen die Vorſehung. So lange bis 
ein Erbprinz ſich eingefunden hat, pflegt es mit ſolchen Heirathen 
leidlich zu gehen; dann aber trennen ſich die Wege oft, wenn auch 
äußerlich alles bleibt, wie es iſt, und von ferne Niemand den Schaden 


ewahr wird: 
gewah Doch man beſeh 
Sich in der Näh 
Solch eine Eh' 


In Sicilien! 
heißt es in der Operette. 

Stiften die Prieſter, die ſich auch zu dieſem unhelligen Feſte ein 
gefunden haben und ſich ſo gewandt in ihren ſchwarzen Soutanen, 
freundlich lächelnd und grüßend, zwiſchen den Wagenreihen durch⸗ 
winden, mit ſolchen Ehen geringes Heil, ſo treten ſie in anderen 
Ehen eben auch nicht als Heilsbringer auf. Die ſchwarzäugige leb⸗ 
hafte Frau in der zurückgeſchlagenen Equipage drüben, Marcheſa P 
weiß ein Lied davon zu ſingen. Ihr Leben, das romanhaft begonnen 
hat, will noch immer nicht in geregelte Bahnen einlaufen. In 
früher Jugend hat ſie, die Tochter eines begeiſterten Garibaldianers, 
einen polniſchen Flüchtling kennen gelernt, deſſen langes Haar und 
langes Exil ihrem Herzen gefährlich ward; ſie heirathete den 
Edlen und folgte ihm, als irgend eine Gräfin . . . ski in die Fremde 
— bis ſich herausſtellte, daß ſie nicht dem Grafen ſelbſt, ſondern 
ſeinem Stallknecht ſich vermählt hatte. Sie verließ den Unwürdigen und 
kehrte nach Neapel zurück, dort lernte ſie einen vornehmen Sicilianer 
kennen, der lebhaft begehrte, ſie heimzuführen; er ſuchte die Trennung ihrer 
Ehe zu bewirken durch fromme Freunde — aber die Tochter des ft 
Garibaldianers fand keine Gnade vor ihren Augen, ein Netz von 
Intriguen umſpann den armen Liebhaber, deſſen gläubige Mutter und die 
arme Maihefa, und ein zehnjähriger, mit Erbitterung und Klugheit 
geführter Kampf entwickelte ſich, der noch immer zu dem erwünſchten 
Ziele nicht geführt hat; man läßt lieber ein ſtadtbekanntes Verhältniß 
fortbeſtehen, läßt lieber den Knaben der geprüften Frau vaterlos, als 
daß man der Republikanerin, der Freundin der Freiheit, den erflehten 
kirchlichen Segen gewährte. 

Unter Betrachtungen und Erzählungen von ſolcher Art war un⸗ 
vermerkt das letzte Rennen herangekommen und als es beendet, löfte 
ſich die Wagenreihe bedächtig auf, um in langſamer, oft ſtockender 
Fahrt einen glänzenden Corſo zu halten; durch die breit geſtreckte 
Strada della Liberta ergießt ſich der wogende Strom der Fußgänger, 
Reitenden, Fahrenden, und die prächtigen Viererzüge in dieſer un⸗ 
endlichen Reihe, die Buntheit der Toilelten und die üppige Schönheit 


einfachen Kauf zu erwerben) — er will lieber Florio . — 
Wie die vornehmen Heirathen hier zu Lande geſtiftet werden, weiß 


meinung iſt ſelten Raum gegönnt; Vermittler, unter denen die Prieſter 


der Frauen und Mädchen kommt erſt jetzt zur vollen Wirkung. Ein 
Glanz und ein Duft erfüllt die Lüfte; die Berge, Monreale drüben 
mit dem verfallenen Caſtell am Höhenrand, und die ganze, ſüdliche 
Reihe, im Abendſonnenſchein ſcharf beleuchtet, ſteigt kühn und 
frei auf; und hinter uns der Pellegrino, die gewaltige graue Maſſe 
von tauſend Lichtern umſpielt, ſchaut ſo feierlich und ernſt, wie immer, 
auf das farbenreiche Schauſpiel ihm zu Füßen herab. 
Otto Brahm. 


Wiener Plaudereien. 


Ausſtellungs⸗Erfolge. — Wiener Führer. 
Rund um den Stephansthurm. — Drei Dutzend Wiener 
Rindfleiſch⸗ . — Das Kronprin Id Oeſterreich⸗ 


ngarn in Wort und 
Wien, 11. Juli. 


Ein Glüͤcksjahr der Wiener Ausſtellungen, wie es die größten 
Sanguiniker niemals zu hoffen gewagt, überraſcht alle Freunde des 
Fremdenverkehrs, Groß: und Kleinmeiſter der Fremden: Induſtrie. 
Während die Wiener Weltausſtellung von 1873 bekanntlich unter der 
Ungunſt der Witterung, unter der Choleragefahr, vor Allem aber 
unter den unheilvollen Nachwirkungen des „Börſen⸗Kraches“ dermaßen 
litt, daß dieſelbe mit einem Millionen⸗Deficit abgeſchloſſen werden 
mußte, ergeben ſich heuer ſowohl für die internationale Kunſt⸗ als auch 
für die Gewerbe⸗Ausſtellung namhafte Ueberſchüſſe. Die Letztere wird 
dem Gewerbevereine nach zuverläſſigen Berechnungen einen Reinertrag 
von 100: bis 150 000 Gulden abwerfen: ein voller, ausgiebiger, 
nachhaltiger Erfolg ſtellt ſich dort ein, wo die Veranſtalter von vorn⸗ 
herein ſich nur auf ſtarke Verluſte gefaſt gemacht hatten. A fonds 
perdu hatten die großen Firmenträger Garantie-Summen für die 
Koſten der Prater-Ausftellung gezeichnet: Da kam ihr unverſehens 
die friedliche Welt⸗Lage, die Anmuth des Frühlingswetters, der Zu⸗ 
ſpruch heimiſcher und ausländiſcher Beſucher zu Gute. Die beſondere 
Gunſt, welche der Kaiſer mit ſeinen Angehörigen dem geſchmackvoll 
geleiteten Unternehmen angedeihen ließ, that ein Weiteres. Den 
Hauptreiz übte aber Wien ſelbſt, das im Glanz ſeiner neuen Pracht⸗ 
bauten und Kunſtſchoͤpfungen, in der Schönheit feiner landſchaftlichen 
Umgebung ein Wanderziel bleibt, deſſengleichen Deutſchland nicht in 
allzu großer Fülle aufzuweiſen hat. 

Da macht ſich denn auch das Bedürfniß nach ſachkundigen Führern 
doppelt und dreifach geltend. Der alte Lohnbediente iſt längſt ſeines 
Einfluſſes beraubt worden; nur ein paar welke, lebensmüde Greiſe 
ſchleppen ſich im Schatten des Joſefs⸗Denkmals herum, der Fremden 
harrend, die dann meiſt in Geſellſchaft der Todfeinde unſerer leben⸗ 
digen Ciceroni, mit zuverläſſigen, wohlfeilen, einfach gewandeten Führern 
— Freund Bädeker und ſeinesgleichen — anrücken. Wer freilich Wien 
intimer kennen lernen will, wird auch nicht bei dieſen neuen Gewährs⸗ 
männern Halt machen: das Volksleben, die Wiener Art und Unart, 
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e en zu treten. 
iges, daß es ihm 


entwurf über die Annexion von Schleswig⸗Holſtein — wo er mich aus 
dem Abgeordnetenhauſe rufen ließ und von mir zu wiſſen wünſchte, 
welches Ich ſagte „ daß die An 


otum das Haus abgeben würde. 
ſſchieden anaelehen werden dürfe. 


das 

aue 0 den Parteiführern, un 

einzelnen hervorragen 

ich m fagte, daß Eweſten eben eine Rede für die Annexion begonnen 

habe, als ich 
and der Re 


[Der Proceß des Herrn v. Carſtenn⸗Lichterfelde] gegen den 
Reichs⸗Militärfiscus gelangte am Donnerstag in der Beru abinſtanz 
vor dem IV. Civilſenat des Kammergerichts zur Entſcheidung. Herr v. C. 
hatte gegen den Fiscus auf Grund des § 1123 Th. 1 Titel 11 A. L.⸗R. 
(„Der Geſchenkgeber ſelbſt kann, wenn er in Dürftigkeit gerathen iſt, von 
dem Beſchenkten Sechs vom Hundert von der geſchenkten Summe oder 
dem Werthe der geſchenkten Sache als eine . jährlich fordern“) 
unter dem Hinweiſe, daß er tſächlich durch die Conſequenzen feiner 
Terrainſchenkung für das Cadettenhaus in Lichterfelde in größte Dürftig⸗ 
keit gerathen ſei, gerichtliche Klage erhoben. Das Kammergericht erkannte 
auf Zurückweiſung der Berufung. 

„Jena, 12. Juli. [Attentat auf einen Profeſſor.] eute 
Morgen um 8 Uhr wurden, wie die „Halle'ſche Ztg.“ berichtet, auf dem 
mittleren Löbdergraben auf den Prof. Dr. Reichardt drei Revolverſchüſſe 
abgefeuert, die aber glücklicherweiſe denſelben nicht verletzten. Der Ueber⸗ 
rock und der Rock durchſchoſſen, die Kugeln aber nicht weiter ein⸗ 
Begangen: Der ter, ein Böttcher Namens Zahn, ſoll zeitweilig irr⸗ 
innig fein und feine That offen geſtanden, dabei aber eine andere hieſige 
Perſon bezeichnet haben, die er habe erſchießen wollen. Der bei ihm ge⸗ 
fundene Revolver iſt mit noch 3 Schuß geladen geweſen. Zahn iſt ver 
haftet und in die Irrenanſtalt Beobachtung eingeliefert worden. Nach 
einer anderen Mittheilung wurde die Tochter Zahn's im Hauſe des Ober⸗ 
Staatsanwalts Lommer beſchäftigt, gab aber Anlaß zur Unzufriedenheit 
und mußte fortgeſchickt werden. Zahn lauerte nun dem Oberſtaatsanwalt 
Lommer auf, hielt zufällig vorübergehenden Prof. Reichardt für dieſen 
und ſchoß auf ihn. - 

* Wiesbaden, 13. Juli. [Die Auslieferung des Kron⸗ 
prinzen von Serbien.] Heute Vormittag, pünktlich um 10 Uhr, 
fuhr Polizei⸗Präſident v. Reinbaben an der Villa Clementine, in 
welcher die Königin von Serbien wohnt, vor, begab ſich mit einigen 
Commiſſaren, dem Polizei⸗Inſpector Gehr und etwa 12 Schutzleuten 
in die Villa und um 10 Uhr 12 Min. bereits erſchien unten am 
Eingange an der Frankfurter Straße der Kronprinz Alexander an 
der Hand der Königin, gefolgt von dem Polizei⸗Präſidenten und den 
übrigen Beamten und Schutzleuten. Der Kronprinz ſtieg zuerſt in 
den am Eingange bereitſtehenden Wagen, dann folgte eine Hofdame, 
und Beide fuhren nach dem Taunusbahnhofe. In der Umgebung 
der Villa hatte ſich begreiflicherweiſe eine große Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. Für den Fall, daß dem Polizei⸗Präſidenten der Einlaß 
verweigert worden wäre, war ein hieſiger Schloſſer mit Arbeitern 
beſtellt, um eventuell mit Gewalt zu öffnen. 

Ueber die Vorgeſchichte dieſer Auslieferung theilt der „Rheiniſche 
Courier“ in einem Extrablatte von heute früh 9 Uhr Folgendes mit: 

Kaiſer Wilhelm hat vor 5 bis 6 Tagen perſönlich die Königin tele⸗ 
15 hiſch gebeten, den Kronprinzen gutwillig dem Bevollmächtigten des 

beg Vaters zu übergeben. Die Königin, obwohl ſie wußte, daß ihr 
die Rückkehr nach Serbien verboten iſt, antwortete dem Kaiſer, ſie würde 
ihren Sohn perſönlich dem Könige überbringen. Die Königin ſandte dann 
noch einige Telegramme an den Kaiſer, die jedoch unbeantwortet blieben. 
Han richtete die Königin ein ches Telegramm, er möge 

a e e d 
ner ⸗ 

ae u ng Als und jetzt Gebe weitere Verhandlung 


Gouverneur ſeines S 


An⸗ Die Königin hatte eine Flucht mit dem 


C. 10 Uhr dem jungen Prinzen eröffnen, daß der Wille ſeines königlichen 


ſich weift, antwortete auf das Telegramm nicht an die Königin | Halle über „Falſche und wahre Toleranz“ 


haben, die Sache noch vor der Kaiſerbegegnung in Petersburg geordnet 
u ſehen. Da die Königin auf ihrer Weigerung beharrte, und ſelbſt die 
eundliche Vorſtellung von allerhöchſter Stelle unbeachtet 2 5 atte, 
o blieb nichts anderes übrig, als dem Polizeipräſidenten in Wiesbaden 
ie Anweiſung zu geben, nunmehr ſeinerſeits den Willen des 
königlichen Vaters zur Geltung zu bringen. Inzwiſchen ſtellten 
ſich aber leider auch noch andere Maßnahmen als erforderlich heraus. 
j { Kronprinzen geplant, fie hat bei 
der königl. Eiſenbahndirection einen Extrazug beſtellt ohne 8 
wohin. Die Eifenbahndirection antwortete ihr, daß fie nicht in der Lage 
ſei, einen — zu ſtellen. Um eine Flucht der Königin mit dem ſer⸗ 
biſchen Thronerben a verhindern, ſah ſich die Polizei genätbigt, die Billa 
der Königin noch ſchärfer als fonit, aber fo wenig auffällig, als nur 
irgend möglich, bewachen zu laſſen. . 
Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr begab ſich der Herr Polizeipräſident 
in die Villa der Königin, um derſelben amtlich zu eröffnen, daß er heute 
Vormittags 10 Uhr erſcheinen werde, um den Kronprinzen, wenn nöthig 
mit Gewalt, zu holen. Die Königin war ſehr ernſt und ſcheint um Auf⸗ 
chub dieſer Maßnahme gebeten zu haben, doch erklärte ihr der Herr 
olizeipräſident, daß er ſich jetzt auf nichts mehr einlaſſen könne. Die 
erwandten der Königin haben der ſich in höchſter Aufregung befindenden 
Monarchin den Rath gegeben, der Gewalt zu weichen und unter Proteſt 
den Kronprinzen dem Poltzeipräßtdenten zu übergeben. Letzterer wird um 


S 


Vaters ihn zu ſich rufe. 

Königin Natalie wird veranlaßt werden, 10 Stunden nach der Ab⸗ 
reiſe des E, Deutſchland zu verlaſſen. Die Ausweiſungs⸗Ordre 
ſoll der Königin bisher nur mündlich durch den Polizei-Präfidenten mit 
getheilt worden ſein. — Als geſtern Abend der mit der Königin ver⸗ 
wandte Baron v. Steiger von Frankfurt, wohin er ſich Nachmittags be⸗ 
geben hatte, zurückkehrend zur Königin wollte, wurde er am Eingange 
der Villa von einem Polizeibeamten mit dem Bemerken zurückgewieſen, 
daß nur „betheiligten Perſonen“ der Eintritt in die Villa geſtattet ſei. 
Nachdem ſich der Zurückgewiefene, dem bei Widerſetzlichkeit feine Verhaf⸗ 
tung angekündigt wurde, beim — 9 ge legitimirt hatte, wurde 
ihm der Zutritt zur Königin geftattet. Seit heute früh ſtehen eine An⸗ 
zahl Schützleute und Geheimpoliziſten unter dem Befehle eines Polizei⸗ 
commiſſars um die Villa; für eventuelle Fälle, die ſich ſpäter bei der 
Ueberführung des Kronprinzen nach dem Bahnhofe ereignen könnten, 


In der ſpäteren Ausgabe heißt es: Vor acht Tagen ſchon ſtand 
ein Salonwagen auf dem hieſigen Bahnhofe für die Ueberführung 
des Kronprinzen bereit, jedoch gelang es an jenem Tage nicht, 
den Kronprinzen zu erhalten. Es ſollte heute gleich von hier aus 
ein Extrazug bis Belgrad genommen werden, jedoch hätte bei 
der Eiſenbahndirection, damit fie mit den fremden Eiſenbahnen behufs 
Fahrplanaufſtellung die nöthigen N treffen konnte, der Extra⸗ 

7 Tage vor der Abreiſe angemeldet werden müſſen, und dies konnte 
der Kriegeminifter nicht, da er den Tag der Abreiſe vorher nicht beſtimmen 
konnte. Seit 9½ Uhr ſammelte ſich vor der Villa ein immer mehr wach⸗ 
2 7 Publikum an. Oberſtlieutenant Bajalowitſch und Major Chivich, 

ie als Adjutanten des Kronprinzen vom König hierher geſandt waren, 
aber von der Königin nicht zugelaſſen wurden und deshalb Dienſte beim 
Kriegsminiſter thaten, begaben ſich kurz nach 9%, Uhr in bie Deine 
Villa, um ſich dem Kronprinzen, mit dem fie reifen follen, als feine Adju⸗ 
tanten anzumelden. Der Polizeipräſident fußt nicht mit zum Bahnhof, 
wo die beiden Adjutanten des Kronprinzen, die dorthin vorausgefahren 
waren, den Prinzen und ſeine ar in Empfang nahmen und in 
den Salonwagen geleiteten. Mit dem Zuge um 12 Uhr 11 Min. fuhr 
der Kronprinz mit ſeiner Begleitun n 
Br ab. Auch der Kriegsminiſter General Protitſch war in großer Uni⸗ 

orm: ven mit n zu = er 
es reiben em Blatte no : — 

—— ee D’ordre de 8. 1. Ja Beine de Serbie q ai 
rhonneur de vous informer, qu'il est absolument faux, comme le dit 
„N. D. Allg. Z.“, que les domestiques de la Reine aient été armés 
et pröts à tirer. Tout le public de Wiesbade a pu voir la violence 

u’on a faite & une maison composée presqu'exclusivement de femmes. 

euillez aceepter, Monsieur, expression de ma plus haute con- 
sidération. Stana Bogitschovie. demoiselle d'honneur de S. M. la 
Reine de Serbie.“ ö 


O. Duisburg, 14. Juli. een cher Bund.] Mit Baus auf 
die im Auguft hier ftattfindende zweite Generalverſammlung des Evan- 
Faulen ndes fi 8 in der Lage, die Namen der Hauptredn 

e 


Ind durch eine Anſprache des Herrn Grafen v. Wintzingerode⸗ 
enſtein, worauf eine Rede des Herrn Profeſſors Dr. Beyſchlag⸗ 
folgt. — der geſchloſſenen 

pricht Herr Pfarrer 


5 


Mode und Kunſtleben künden nur Leute, die Tag um Tag, Jahr um ſollte. Höchſtens, daß er den Wiener Stutzern den Tort anthut, 
Jahr der Entwicklung der Dinge folgen. Wie Neu⸗Wien architek⸗ ihnen in den Oſtender See⸗ und Welt⸗ Gigerln unerreichbare 


toniſch aus Alt⸗Wien und auf Koſten von Alt⸗Wien hervorgewachſen, 
ſo iſt auch Jung⸗Wien geſellſchaftlich und litterariſch mit dem vor⸗ 


märzlichen nicht immer unter einen Hut zu bringen. So ſcharf] Autors 


Anzengruber mit ſeinem realiſtiſchen, vielfach peſſimiſtiſchen Weſen von 
Raimund's idealiſtiſcher, optimiſtiſcher Weltanſchauung ſich unterſcheidet, 
ſo ſtreng iſt das Geſchlecht von 1870 von dem der dreißiger Jahre 
zu ſondern. Friedrich Schlögl hat in ſeinen Culturſtudien „Wiener 
Blut“ und „Wiener Luft“ als Elegiker und Zorn⸗Redner auf den 
Bruch der Uebergangszeit hingewieſen; harmloſer und gemüthlicher 
geben ſich neuerer Zeit zwei jugendliche Genremaler, V. Chia vacci, 
deſſen „Wiener vom Grund“ ich in dieſen Blättern rühmend erwähnt 
habe, und Eduard Pötzl, der Autor der Skizzen „Rund um den 
Stephansthurm“. 
Pötzl hat ſich in der rauhen Schule des Zeitungs⸗Reporters, des 
nericterfintters aus dem Geriiisfanl, zu ſhöner, verheißungsvoler, 
erariſcher Bedeutung herangebildet. Er hat in dem Jammer des 
8 Hauſes“ — ſo heißt das Landesgericht in Strafſachen im 
olksmunde — ſeinen Meiſter Boz nicht vergeſſen, ſeinen Mutterwitz 
3 feine Laune nicht verloren. So ſeltſam die Zufammenftellung 
er Namen klingen mag: Criminal⸗Humoresken waren Pötzle 
erſte Talentprobe. Er hat aus den tauſendundein tragikomiſchen Ein⸗ 
drücken und Abenteuern, welche das Bilderbuch des Strafgerichtes 
zum Beſten giebt, mit geſtaltender Kraft die ſcherzhaften heraus⸗ 
gegriffen, im Einzelnen, insbeſondere in der Vergegenwärtigung des 
Ex-oflo-Vertheidigerz Claus Heindl, der ſpäterhin als Prieſter in 
„ Kloſter ſchweigſelig feine Tage beſchloß, ein Glanzſtück 
er 10 drr, ſchalkhafter Porträtir⸗Kunſt gegeben. Es fehlte Pötzl 
ut er am ſicheren Treff; grimmige, moraliſtiſche Härte lag dagegen 
niemals in feinem lyriſch gearteten Naturell. Lachen ſteht ihm beſſer 


zu Geſicht und zu Gemüth als beißen. Nichts begreiflicher, als daß] hohen Ehren hält. 


dieſem leichtlebigen, empfindſamen, dabei aber ganz ſcharf aufmerkenden 
Beobachter die Vorgänge im Strafgericht auf e nicht be⸗ 
hagten und genügten. Er wagte ſich — immer auf den Spuren 
ſeines geliebten Dickens — in die kleine und große Welt der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt, wanderte „rund um den Stephansthurm“, und offenbarte, 
was er geſehen, empfunden und fabulirt in hübſchen Stimmungs⸗ 
bildern, Humoresken, Augenblicks⸗Aufnahmen und Scherzgedichten. 
Pötzl's „Wiener Typen“, feine — beſonders durch Hans Schließmanns 
congeniale Zeichnungen volksthümlich gewordenen — Zerrbilder der 
Wiener Stutzer („Gigerln“) find mit echtem Blick für die Leibhaftig⸗ 
keit der Dinge erfaßt: bei der Ausführung verleugnet ſich allerdings 
ſelten die Herzensgüte, die milde Hand des Caricaturiſten. Pötzl 
paßt und fpottet wohl, aber er höhnt ſelten und verdammt niemals. 
Dieſe Wiener Müßiggänger und Modehelden beluſtigen ihn viel zu 
ſehr, als daß er ſie nicht ein wenig entſchuldigen oder gar lieben 


Ideale gegenüberzuſtellen. So wird uns der Menſch in dem 
Maße ſympathiſcher, als wir die durchgreifende Strenge des 
vermiſſen. Pötzl ſchont und verſchönt das Wiener: 


thum: ſeinen Hausherrenſöhnen und „Falloten“, den „Pilgern“ 
(d. h. den Stromern und Strolchen, welche vor der Burgmuſik ein⸗ 
herziehen, wie die wilde, von Orpheus gebändigte Horde) und anderen 
catilinariſchen Exiſtenzen merkt man kaum an, daß dieſelben mitunter 
nicht blos drollig, ſondern verderblich wirken. Pötzl iſt durchwegs nur 
Humoriſt, nie Moraliſt. Er will die Welt nicht beſſern und bekehren; 
er freut ſich ihrer, weil ſichs in ihr ſo hübſch träumen, unter Thränen 
lächeln und luſtig reiſen läßt. Seine erwanderten Erlebniſſe, die 
Schilderung der Enttäuſchung, als er in Marienbad nirgends „Wunder: 
Bäuche“ antrifft, die Charakteriſtik feiner Trinkfreuden in Nürnberg, 
die Oſtender Schwänke ſind mit die niedlichſten wieneriſcheſten Blätter 
in ſeinem Büchlein. Pötzl iſt als Touriſt das Urbild des Wieners, 
der Alles mit leidlichem Humor über ſich ergehen läßt, die heimiſchen 
Tafelfreuden dagegen allerorten entbehrt und beklagt. Seine Heimkehr 
in die Kaiſerſtadt; die Wonne, das erfte, echte Wiener Rindſteiſch wieder 
vor ſich zu ſehen, ſchildert er in geradezu hymniſcher Begeiſterung; 
es iſt aber auch kein Kleines, ſeine Fleiſchſorte wählen zu dürfen 
zwiſchen: Flotzmaul, Bibergoſchen, Ohrwangel, Kamm, Haledrüſel, 
Stich, fettes Meiſel, mageres Meiſel, Bruſtkern, Wadſchunken, Bretzel, 
Zapfen, Gſchentes, Schwanzel, Hüferſchwanzel, Ortsſchwanzel, Beiried, 
Lungenbraten, Riedhüfel, Bauchfleiſch, Roſtbraten, Zwerchried, dünnes 
Kügerl, dicker Spitz, ſchwarzes Scherzel, weißes Scherzel, Kruspel⸗ 
Spitz, Riedeckel, Zwerchſpitz, dickes Kügerl, Schulter, Schlepp ꝛc. 
Wer dieſen homeriſchen Fleiſch⸗ Katalog auch nur flͤchtig überlieſt 
und nicht erſt gewiſſenhaft in Koſt⸗Proben nachprüft, kann abnehmen, 
daß der Wiener „guten Schluck und guten Brocken“ noch immer in 
Neben dieſem den irdiſchen Genüſſen zugeneigten 
Wien rührt ſich freilich, zumal ſeitdem der Bann des Vormärz von 
den Maſſen genommen worden, ein jüngeres, emſiges, begabtes Ge⸗ 
ſchlecht auf allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft, von Induſtrie 
und Gewerbefleiß. Es bleibt ein Verdienſt unſeres Kronprinzen 
Rudolph, daß er den Anſtoß gegeben, dieſen neuen Kreis in den 
Dienſt eines edlen, vaterländiſchen Werkes zu ſtellen. „Oeſterreich⸗ 
Ungarn in Wort und Bild“ betitelt ſich das Sammelwerk, das 
alle Provinzen der Monarchie in ihrer geſchichtlichen und künſtleriſchen 
Entwicklung, von den berufenſten Landes⸗Kennern und Kindern dar⸗ 
geſtellt, vergegenwärtigen ſoll. Wer Wien heute unübertrefflich, in 
edlem Styl geſchildert ſehen will, braucht nur nach dem kürzlich voll⸗ 
endeten erſten Bande des großartig angelegten Kronprinzen⸗Werkes zu 
langen. In ſchwungvollen Worten ſetzt der junge Fürſt mit einem 
Loblied auf die Reſidenz ein; fachlich und tüchtig verfolgt Stadt⸗ 
Archivar Karl Weiß die Geſchichte Wiens; markig und wahrhaftig 


wird die Schutzmannſchaft gegen 10 Uhr auf 30 Mann verſtärkt werden. fuß 


in der Richtung auf Frankfurt von furt 


lichen Hauptverſammlung Herr Profeſſor Dr. Oucken⸗Gießen über 
„Luthers Fortleben im Staat und im Volke“. Ferner bringen die Ver⸗ 
handlungen Berichte der Herren Conſiſtorialrath Leuſchner⸗Merſeburg, 
Profeſſor Witte⸗Schulpforta, und bei den 1 Vereinigungen, 
fowie bei dem Feſte der Bürgerſchaft werden u. A. das Wort ergreifen 
die Herren Geh. Kirchenrath Dr. 5 Geſandtſchaftsprediger 
Rönneke⸗Rom, Pfarrer Lie. Dr. Thönes⸗Lennep und Pfarrer 
Terlinden⸗Duisburg. 

Straßburg, 12. Juli. [Amtsentſetzung.] Die amtlickag 
Nachrichten melden die Amtsentſetzung des Bürgermeiſters Scheffer 
von Chateau⸗Salins, der, wie wir hören, feine Unzufriedenheit 
über die Einführung des Paßzwanges dadurch kundgegeben hatte, daß 
er ſich ausdrücklich weigerte, der Trauerfeier für Kaiſer Friedrich an⸗ 
zuwohnen, und einen amtlichen Befehl, Quartier für durchreiſende 
Mannſchaften zu beſchaffen, unbeachtet ließ. 

„ Vermiſchtes ans Deutſchland. Einem ſehr bedenklichen Sport 
gab ſich der Sergeant Friedrich Boſſert, gebürtig aus Würtemberg, hin, 
als er jüngſt die Soldaten ſeiner Corporalfgaft als Zielſcheiben 
beim Schießen mit einem Zimmerſtutzen benützte. Boſſert war zu dem 
Wachdetachement auf das Lager Lechfeld commandirt, wo er am 7. April J. J. 
Nachmittags mit dem ſonſt zu 3 benutzten Zimmerſtutzen vor 
der Baracke Nr. 1 nach Spatzen ſchoß. Als ihm nr Beſchäftigung zu 
langweilig wurde, ging er in die Baracke hinein, wo eine N 
mit Putzen e war. Hier befahl er in erſter Linie den Horniſten 
Gaigel, ſich an die Wand zu ſtellen, damit er auf ihn ſchießen könne. 
Gaigel that dies und nun ſchoß Boſſert mehrmals auf ihn, ohne zu treffen, 
bis Erſterer ſich hinter dem Bett verſteckte. Als Gaigel ſich aber wieder 
aufrichtete, durchlöcherte ein Schuß des Boſſert ſeine Mütze, ohne ihm 
ſelbſt Schaden zuzufügen. Nun kam der Gemeine Maier als Zielſcheibe 
an die Reihe, den er auf den erſten Schuß an die Bruſt, mit zwei weiteren 
Schulen an den rechten Oberſchenkel traf, ohne daß außer momentanem 
Schmerzgefühl eine Beſchädigung eintrat. Die dritte lebendige Zielſcheibe 
war der Gemeine Paul Weber, der einen Schuß in das ohne 
weitere Folgen bekam. Ernſter wurde die Sache bei dem Gemeinen 
Rottenfußer I, der erſt auf 12 Meter Entfernung einen Schuß auf den 
rechten Hüftknochen erhielt, der ihm Sch efühl verurſachte. Rotten⸗ 
fußer flüchtete ſich hinter ſein Bett, worauf Boſſert dem Gemeinen Rotten⸗ 

er II befahl, den erſteren aus ſeinem 2 hervorzutreiben. 
Während dies geſchah, gab Boſſert mehrere ſcharfe — auf 
Beide ab, denen zwei trafen, worunter einer den tten⸗ 
fußer I fo, daß er am seihten Oberſchenkel eine zwei Centimeter tiefe 
Wunde erlitt. Außerdem ſchoß Boſſert auch noch auf den Gemeinen 
Seckler, welchen zwei der 82 trafen, ohne eine körperliche Beſchädi⸗ 

ng herbeizuführen. Rottenfußer machte Anfangs keine Meldung, mußte 

ch aberſnach vier Tagen beim Arzt melden, wodurch die Sache hekauskam. 

offert kann für feine That keine andere Entſchuldigung anführen, als 
daß er ganz unüberlegt gehandelt und nicht geglaubt habe, daß Jemand 
Brent werden könnte. Die Geſchworenen bewilligten ihm mildernde 
Umſtände, worauf er wegen dreier militäriſcher Vergehen der vorſchrifts⸗ 
widrigen Behandlung von Untergebenen und dreier Vergehen der Körper⸗ 
verletzung im ſachlichen Zuſammenhang mit drei Vergehen der vorſchrifts⸗ 
widrigen Behandlung zu drei Monaten fünfzehn Tag en Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde. 


Deſterreich Ungarn. 


© Wien, 12. Juli. Be: Advocat Armin Mandl 
peſt — wegen Erpreſſung zu ſechs Monaten ſchweren 


Frankreich. 


L. Paris, 13. Juli. [Die Vorkommniſſe in Citeaux. — Aus 
dem Gemeinderath. — Demonſtrationen vor der Statue von 
Straßburg.] Die radicale Linke 1 50 gef zuſammen, um über die 

W 


aus Buda⸗ 
erkers ver⸗ 


hauſes erörtert, welche zu 

er des Abg affon ſoll auf den er Kammer der 

Vorſchlag gelegt werden, n Genoſſenſchaften auf⸗ 

zuheben und biejenigen mit 8200 u bedrohen, welche es 

ſollten, ſich neu zu bilden. 2) Der orſtand der radicalen Linken iſt be⸗ 

auftragt, bei dem Miniſter des Innern die Schließung der Anſtalt von 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


veranſchaulicht Friedrich Schlögl das Volksleben, Hanslick das 
muſikaliſche, F. X. Neumann mit feinen Leuten das wirthſchaftliche 
Treiben in Wien. Neben vielem Vortrefflichen das Vortrefflichſte 
bleibt aber Ludwig Speidel's Meiſter⸗Eſſay über das Wiener 
Schauſpiel: claſſiſches und Volkstheater, Grillparzer und Raimund, 
Stranitzky, Prehauſer und Neſtroy, das ideale und das Hanswurſt⸗ 
Stück vergegenwärtigt der große Proſaiker mit einer Kraft und Ge 
drungenheit, die man beſſer genießt, als preiſt. Die fein gewählten 
und mit künſtleriſcher Sorgfalt ausgeführten Randleiſten, Initialen, 
Vollbilder ꝛc. von Paufinger, Greil, Schließmann ꝛc. ꝛc. ſchmücken 
den Prachtband, der unter den ungezählten Huldigungen, welche 
Schriftſteller und Zeichner der Wiener Stadt von altersher darge⸗ 
bracht haben, dauernd eine der erſten und gelungenſten bleiben wird. 
So führt ein Kaiſerſohn Mit⸗ und Nachwelt in alle Heimlichkeiten 
feiner Vaterſtadt: vornehm und großgefinnt, gefolgt und berathen von 
den Würdigſten des Reiches. Eckart. 


Von Einem, der auszog, nervös zu werden. 

Unter dieſem Titel“) hat Richard Schmidt⸗Cabanis ein luſtiges 
Büchelchen veröffentlicht, das gerade jetzt als Reiſelectüre Vielen eine 
erwünſchte Gabe ſein wird, das beſonders die Männlein und Weiblein, 
ſo da bei dem „wunderſchönen“ () Wetter im Gebirge oder an der See 
ſitzen, vielleicht davor behütet, daß ſie nervös werden. Wie man das 
am u. wird, dafür giebt ein famofer Profeſſor folgendes Recept: 

„Recipe: 

„Zieh in die Großſtadt und lebe dort fo ſpät, wie Dir's irgend 
möglich iſt, in die Nacht hinein. Geh allabendlich mit ſchwer ge⸗ 
fülltem Magen zu Neft, ſchlafe in überheiztem, engem Raum, lungere 
morgens hübſch lange munter im Bett herum und verzehre dazu 
unſrer jüngſtdeutſchen Dichterfäuglinge peſſimiſtiſch⸗lyriſchen Subelbrei- 
Waſch' Dich mit warmem Waſſer, hüte Dich vor der friſchen Luft 
und mach Dir keine Bewegung. Champagner mit Cognac in Menge 


beſchäftigung theile Dir etwa folgendermaßen ein: ein Paar Stunden 
Fabrikarbeit in einer großen mechaniſchen Weberei; ein Stündchen 


Zeichenunterrichtsſtunden 
Ae 2 Du an der Börfe zu — beſonders am Ultimo; 


Nachmittags geh' als 
— perfönlicher Sicherheit, und fungive Abends als politiſcher 


) Berlin, Richard Eckſtein Nachfolger (Hammer und Runge) 


Verlag der Nengerſchen Buchhandlung in Leipzig. 


Soeben erſchienen: 


Friedrich III., 


Deutſche Kebeus- 2 berſicherungg, Geſellchaft in Lübeck. 


an — Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1888 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1884/87 beträgt: 


P. Sehweitzer 


Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literatur. 


für 5 Jahreselaſſe 1872: 67,00 pro Cent einer Jahresprämie 

: 1850 0 %/ù ꝶ᷑Dꝛnmw/ Journal-Lese- Zirkel, Deutſcher Kaiſer, König von Pauken. 

„ 6 5 1880: 30, 2292222 — in Lebensbild für das deutſche | 
A 1884: 11,25 Neue Sehweldnitzer-Str. 8 von Dr. H. Wiermann. | 


Ein ftattlicher Band (260 S.) mit 50 Illuſtr., theils im Text, 
90 Ein nes und ee Kupferdruckpapier. Preis 1 5 
1853 


Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der, in den Jahren 1872, 1876, 1880 und 1884 Kronen-Apotheke. 
nach den Tabellen 1d—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen bez w. der über 


diefelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Ka, bezw. im 


gehe . 15 Pl ae in Lübeck, entgegenzunehmen. 70 ‚oo. ©. eleg. geb . 
a n Hervorgegangen aus ber Feder eines echten Patrioten und gründ⸗ 
ar Bent an 3 a 8 enicen ee Lues. eiſe lichen Kenners der neueren Geſchichte, Base ſich das Studium des 


gefüllte 1 35 mit se Lebens unſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich zur Lebensaufgabe 


Bernh. Sydow. Calmus, Pomeranzen, ſtellte, darf obige Biographie als eine dauernd werthvolle, echt volks⸗ 

a ß ——— — — Makronen, f. Chok. - thümliche litterariſche Gabe dem ganzen deutſchen Volke dargebracht, 

Desserts, Sarotti und bezeichnet werden, welche ſich würdig den im gleichen Verlage von 

SIE höhere Webſchule zu Chemnitz andere f. Chokoladen, 5 zen] er leg E hien über Kaiſer Wilhelm 
bei 3 Pfund Entuahme (geb. 2 Mk.), Bismarck 9 und Moltke (geb. 3 Mk.) 


ladet zum Beſuche des mit dem 8. Oetober d. J. beginnenden neuen Curſus hiermit ein. N ſowie 
auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem Das Direct 1539] 
itz, den 7. Juli 1888. a irectorium 

ea ©. H. IIling, Stadtrath. 


Dampſpumpen, 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 13121 


Köbner & Dr Breslau, 


Maschinenbauanstalt und rn alury se 


1, Pf. lit; anschließt — Vorräthig bei und ſofort zu beziehen durch: 
S 0 Crzelli izer, II. Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


1414] Autonienſtraße 3 


|&te dude 22 Demann 


Serie der Gegenwart. 


I Mahag onimöbel! Preis d. a d eleg.g 2 Bandes 1 Mark. Kataloge gratis in jed, Buchhälg. 


Spiegel und ehe ö 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 9 


cke in bekannt 
5 a Nebel gn fen 1 Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗ Einladungen, Meun⸗ und Tiſch⸗ 
[669 


empfiehlt karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt an und 


. N tens in ei hk Druckerei 
— S Briegr, | aschkow jr., Ohlauerftr. 4, 1. Etage, 


— 8 —— Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 
Fabelhaft dig 1 Steite d 
empfehle ich meine Beſtände [ Wattirungs Leinwand 


N f 1 Meter breit 25 Pf. à Meter, 
künden Militär⸗Kragenſteife, 


[018] 


ber 500 Illustrationstafein u. Kartenbeilagen. 


ms Unentbehrlich 


für jeden Gebildeten. 


Garten- ala Automatische 


Wind-Lampen | Eismaschinen 


er 0008 


Perl⸗Umhänge, Steifleinen, * (Garantie für gute 
Damen: u. Kinverſchürzen, 5 & complet von 13,50Mk. eistung), 
Tricot-Taillen BE Schmiergaze "einzelne Aufskiae 6,9,19,9 Portionen, 
= 5 ö . für Damen⸗ „ ki grosi@ | 5 zu vorhandenen Lampen 8,9, 10, 13,50 Mark. 
6 zu Wöhnart a f in aparteft. Formen noch vorräth. . billi M. H. in der hk rik von 9 Mk. an. Eisblichsen, 
Buchhandlung von Alexander Köhler, Wilh. aschkow, Windleuchter, Eisformen etc. 


DRESDEN, Weihegasse 5, I. 


u [835] R E e e 10. für Kerzen, von 2 Mk. an. in grosser Auswahl. 


N eee Bit mit Gummirlag und 


nniametall-Verschraubun 


| 65 Pianinos a4, . Je. 1, 1, 4 Liter,] , 

Mein King s 5 nad vorzügliche Fabrikate, neu, in Eiſen⸗ 0,75, 0,80, 0,80 0,90, 1,00, 1, 1,00, 1 ‚10, 1,40 1,40 Mk. 53 05 
ing 1, Eingang Nicolaiſtraße, Neuheit!. A. Sommervillo’s Nr. 2860 fab tonale reusfaitig, ard ichen Welssblech-Einlegebüchsen, f 8. = | 
FR 1 5 veklege ich Kaiser Frledrieh-Feder 1 1 ta MY, ‚Portion, 25 8 

in "Schachteln mit vorzüglichem kommen ſehr preiswert) zum Detfau 0,30, 0,40 Mark. 83 2 
Sonnt ag, den 15. Inli, Stahlstich-Portrait S. M. e che zu jeder Tages} eit. 82] * 8 
Kaisers Friedrich Einkochkessel 


Garantie 2 Jahre. 
G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


wach Aera eg e. vt. 


9 
5 Silbermann' 
N Ven Auna ab: Telephon Nuſchluſß auch nach Oberſchleſien. 


S. Weigert, 
Tuch- u. Confections⸗Geſchäft fir eee Herren. 


[814] 178. Königlich 


|Prs. Staats-Lotterie? 


Haupt- u. Schlussziehung 24. Juli— II. Mk., J. 


Hauptgewinn: 600, 000 


><300, 000,2 x 150,000, en 000, 2x 75, ne M. 
im Ganzen 65,000 Gewinne. 2 
| Original, Loose mn ＋ K. 28, % K. 38. 


um Früchte- Einkochen in grosser Auswahl. 


Kirsch- und Pflaumen-Entkerner, 


Stück 1,30 Mk. 


Frucht-Pressen sa 10 M 


Herz & Ehrlich, Breslan 


Preislisten auf Wunsch gratis 2 franco. 307 


Perry & Co., Limited, 


Fabrikanten 

der weltberühmten Stahlfedern 
perry & Co., Perry- Mason & A. 
Sommerville & Co. unc engl. Bureau- 
Artikeln: — Zu beziehen durch alle 
Schreibwaarenhandlungen Deutsch- 
lands, Engros vonder Filiale Berlin S., 
63/64 Kommandantenstrasse, [820] 

Neuheit! Perry’s Planished Pointed. 
Pens Nr. 1200—1211, mit neuen 
Pätentspitzen,, besonders geeignet 
für Sohnellschreiber: 


nn 


Zur gehäkigen Notiz den geehrten Jutereſſenten! 


he Fe ae Paul Kanold jun., 


Tiſchzeuge, une Oberhem⸗ 
den 2 zu enorm billigen Preiſen. Ofenfabrikant, (1376) 


II. Silberstein, S 18. — — 


Zwei gute gebrauchte 
Pianinos, Nussb., Polys., Duysen, 
stehen zum Verkauf im Pianomag. 


S 
Th. Lichtenberg 
3 Weine: € [762] Zwingerplatz 2. g 
E I. Ranges v. 380 M. an, 
— Oswald Nier & laninostestenf ‚4wöch.Probe- 
gi Maupigaschäft (Ne 109 * Sendung. Monatsraten à 15 Mk. 


RER, N 
3 


agantirt 150 
N v 27 
Ss Natur- 2 


chocolade, Sarotti“, 


17645 1 Marke, pr. I 1,60 u. 2 Mk., 
hei 3 Pfd. Entnahme % Pfd. Ae, 


Cacao „Sar otti“ g br. Pfund 2,80 Mk. bei 


M. 30. 
thelle an in unserm Lene befindlichen en 

4 

sl da Deuter Seh b Kb 
M. 220, — M. 110, — en 55, — NM. 443 . M. 1 


Yro 1 16 Usa 


Yo 80 


5 H 10M 3 1H. 7 an = A BERLIN Fabr. Horwitz, Berlin, Ritterstr. 22. Ge I-Denö 
iche Gewial listen und Porto 60 Pf. _ extra) empfehlen > „ —.— 1 Wegen Umzug verkaufe, Carl Micksch, für ea * 15 en. j 
9 © 9 y p G € 1 d ſch 2 11 III K € Auswärtigen 8 sind 15 2 f. Verpackung e 


Oscar Bräuer & C0., Ae 


Telegramm-Adr.: Bräuer Comp., Breslau. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— | 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. ene der Taubenstr. 
Reiohsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne, 60 
vermittelt Cassa-, Leit- und eee zu de. ooulan- 
testen ngen. 


äußerſt billig (große Auswa 
A. A. Gerth, La Lauengieufte 47. 


Wie neu! Echte Nuß b. Be: Mabag.- Möbel, | 


werden Kronleuchter, Girandoles, a Hi in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


Kon M Amandı, H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


bronzirt. R. Amand 
Gebr. Möbel werden in e genommen. [743] 


Central-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79, 


719115 


Selbſtthätige 


Torfmullſtreu⸗Cloſets, 


vollſtändig gerudhlofed Trockenſyſtemm 
(Patent gr ueber 


Torfmull l. Zar eu, 
2,20 Mk 


im Einzelnen mit „ in 
1305 Wag enladungen mit 


Schweidnitzer⸗ u. u. "Garlsftrapen-Gie :&de. 


Anenlöehrlich \(——— 14 
u ſcde amg und Warft, M gart 7 5 zeige i an, mi ch den Betrieb meiner neu erbauten N 


Plüss-Staufer’s 


uniperſal⸗Kiet [ Zorfitren u. Torfmull | 


— der jeweiligen aussunutze — Mk. pro ener ab 950 
— da sich — =. 8 — eigentlich — 2 liefert Sof 5 N aller of a en uk tende dee eg Ray meiner Se 
assa gehandelt * SWinn- B.Ö enbeſitzer — 
des Transactionen onen, such in diesen ieren A. Forchmann, Nobel, Tafel, u n 1 br] burg, Oberjchlefien, een en babe. 5 Zr 0 
Zeitgeschäfte . 900 Canter gal; 8 Sele ee Warner N15 1 255 Uſchütz, Oberſchleſien, im Juli 
ſen freie Controle v ve 2 rie e e reslau. olz, wie abgebrochene Möbeltheile, ! 5 
F le Nc de pace, Puppen an Otto Freiherr von Teälitz-Neuklrch. 


t kizzen gratis u. freo. 
Beung en Preiscourants u. Skizzen g f 


i Hoh erscheinendes ausgiebi Börsenres 
sowie nn Breeders, nie Tan —— 
ton mit besondaror Berli der 2 50 un. Pr 


und Einkitten von Knöpfen Griffen, — iss 
um Aufkitten der Brenner au Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige erbitte ich Aufträge auf 


$ _ Sombart's Patent- trollampen, zum Kleben u. Leimen 
=Gasmotor. Don e eee Su, Beine Torfſtreu u. Torfmull 


ggechäßte" 0 i 
gratis und franco 3 Einfachate, Ja ez Beites Bindemittel für Saub- IM aus den neuen Zorfwerten der Hereſchaft uſchig, Oberſchleſten. 
5 2 onze aa 1: i En 212 Dieſe Torfproducte verdienen 33 der vorzüglichen Qualität und 
— — — — un x * a: Flacons mit 5. G billigen Preiſe die weiteſte Verbreitung. 
. gster weiſung zu haben bei Ed rof, u jeder Auskunft bin ich gern bereit. 286 
er u J Gasverbrauch! Neumarkt 42 Zul, * 5 Kloſter⸗ [ 
EI 2 Mane Trab 16, Perz de Ehelich . Kreuzburg, Oberſchleſien. 
Wu IR » > S rogelmässiger AR, Bergmann, 8 11, S. G. 
= ürzung + = u. Kräftigung Gang. Sante nennt e , Zul Felix Prager, 
v. Suppen, Braten, 4 Hertel, Pintermarkt ? General⸗Agentur d. Frhr. v. Zodlltz- iſchen Torfwert 
3 Tunken, Fisch etc. Gin neue Peluche⸗Garnitur, d. . der Herrſchaft Uschütz, 28 Ee 
n Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Geschäften. Are, A . i 
zu le umzugsbhalb. bald z. verkauf. 


General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr- Hee, Berlin W. Mit drei a 


nitzerſtr. 18, 3 Treppen rechts. 


— —— — — — — ¶ —ä— SAL EEE u et Een —— — —ę—— b ́ͥ́ —F—— — 1 


ortſetzung.) 4 

Citeaux ſowie aller ähnlichen, Gee unter der Leitung der Congregation des 
heil. Joſeph ſtehen, anzuregen. 3) Wird die radicale Linke von der Re⸗ 

rung verlangen, daß ſie dem von der Kammer im Februar genehmigten 
an Folge leifte und alle Strafcolonien aufhebe, welche unter der 
Leitung von Congreganiſten ſtehen. — De h { 
beſchäftigte ſich dieſe Woche in geheimen Sitzungen mit der Omnibus⸗ 
frage, ie nun Schon jeit fünf Jahren in der Schwebe iſt. Die 

mnibus⸗Geſellſchaft, welche bisher das Monopol für Paris hatte, 
trägt den Bedürfniſſen des Verkehrs nur inſofern Rechnung, als 
dies ihm in den Kram paßt und zu ſtattlichen Einnahmen verhilft. 
Sie will ſo viel als möglich nur diejenigen Linien fleißig be⸗ 
fahren, wo ihre Wagen immer beſetzt ſind, zur großen Verzweiflung des 
auf allen Stationen harrenden Publikums, und bat dagegen auf anderen 
Linien die Fahrten eingeſchränkt, ja in mehreren Fällen, wo es galt, neue 
Linien zu eröffnen, einfach die eingegangenen Verpflichtungen vernach⸗ 
läſſigt, weil fie ſich daraus keinen unmittelbaren Gewinn verſprach. Schon 
lange hadert der Gemeinderath deshalb mit der Geſellſchaft, welche ſich 
hinter Ausflüchte verkriecht und behauptet, ihre Einnahmen hätten ſich 
ſtark vermindert, was fie denn auch dem Publikum durch die Einſchrän⸗ 
kung ihrer Wartelocale, ihrer Fuhrwerke, Pferde und ihres Per⸗ 
ſonals weiß zu machen ſuchte. Jetzt dringt der Gemeinderath, 
welcher ſchon einen Proceß gegen die Geſellſchaft in Betreff der 
Eröffnung von zehn neuen Linien in erſter Inſtanz gewonnen 
hat, in den Seine⸗Präfecten, daß er die Conceſſion aufhebe und der 
Geſellſchaft das Monopol entziehe, wenn fie nicht binnen Monats⸗ 
friſt der an ſie ergangenen Aufforderung Folge leiſtet. Sie hatte nicht 
die geringſten Anſtalten getroffen, dies zu thun, ſondern der Langſamkeit 
der Gerichte vertrauend, Miene gemacht, das zweitinſtanzliche Urtheil ab⸗ 
zuwarten. Die Geſellſchaft iſt verurtheilt, hundert Franken täglich 
Schadenerſatz zu zahlen, bis ſie dem Richterſpruche willfahrt; aber es 
ſcheint, als wolle ſie es darauf ankommen laſſen und inzwiſchen im alten 

chlendrian fortwirthſchaften. Wenn der Gemeinderath, dem diesmal 
nusnahmsweiſe Jeder beipflichtet, der nicht Actionär des Omnibus ⸗Unter⸗ 
nehmens iſt, Recht behält, ſo wird die Verwaltung von dem Material 
der Geſellſchaft Beſitz ergreifen und ſelbſt den Betrieb der Omnibuſſe und 
Tramways leiten. Man iſt nun ſehr auf die Entſcheidun Pe 
— Wie alljährlich, fo traten auch diesmal die ſiebzehn elſ 5 othrin⸗ 
iſchen Vereine von Paris am 3. Juli zuſammen, um die Reihen⸗ 
olge der verſchiedenen Geſellſchaften in dem Zuge nach der Statue von 
Straßburg am Tage des Nationalfeſtes auszulooſen. Weder die Pa⸗ 
triotenliga noch die antideroulediſtiſche Union patriotique war bei dieſer 
Sitzung vertreten. Als nun die Elſäſſer in einer neuen Verſammlung 
vom 10. Juli die näheren Einzelheiten für den Zug feſtſtellten, erſchien 
eine Delegation der Patriotenligga mit Paul Deroulede an der Spitze 
und verlangte, die Auslooſung ſollte noch einmal vorgenommen werden. 
Die Elſäſſer lehnten dies ab und ließen ſich trotz der dringenden Ein⸗ 
ſprache Derouledes nicht beftimmen, feinem Wunſche nachzukommen. Die 
elſaß⸗lothringiſchen Vereine werden ſich demnach gefondert vom Boulevard 
de Strasbourg aus nach der Place de la Concorde begeben. 

[Das Zuchtpolizeigericht in Toulon! fällte geſtern das Urtheil 
in dem gegen den Grafen de Villeneuve won Weinvergiftung dur 
Arſenik angeſtrengten Proceſſe. Es erkannte, daß der Graf nicht ſelbſt 
einen Weinen das Gift beigemiſcht, aber nicht ſorgfältig genug über ſeine 

ugeſtellten gewacht und verhindert hatte, daß ein Anderer, welcher un⸗ 
bekannt blieb, dies that. Villeneuve iſt alſo nicht der fahrläſſigen Tödtung 
ſchuldig erkannt, ſondern des Mangels an Controle in ſeinem Geſchäft 
und des Verkaufs geſundheitsſchädlicher Waare. Dafür wurde er mit 
95 5 Gefängniß, 100 Buße und der Auferlegung der 
roce 
richtlichem Gutachten den Opfern oder ihren Familien zu entrichten haben 


Franken 


wird. Der geſammte Weinvorrath ſeiner Keller ſoll auf der Straße aus⸗ fi 


Forsten und die Fäſſer und Geräthſchaften, welche zur Fabrikation 
teten, verbrannt werden. 
* Paris, 13. Juli. [ueber das Duell Floquet⸗Bou⸗ 
langer] werden der „Voſſ. Ztg.“ folgende Einzelheiten berichtet: 
Floquet ſah heute früh mit vollkommener Geiſtesfreiheit die Rede durch, 
die er Nachmittag bei der Gambettadenkmal⸗Enthüllung halten ſollte, und 
begab ſich um neun zu Clémenceau. Hier waren außer Clémenceau 
erin und Dr. Monod, die mit Floquet einen u pe beitiegen und nach 
uilly in Graf Dillons Haus fuhren. Außer oulanger und ſeinen 
eugen, jowie dem Hausherrn waren Polizeidirector Gragnon, Floquets 
Beugen, jo Bonhoure und eine ganze Anzahl Journaliſten und Neu⸗ 
ierige zur Stelle. Der Zweikampf begann um 10 Uhr. Floquet und 
oulanger batten den Rock abgelegt, Laiſant leitete den Kampf. 
Als er die Degen zuſammengefügt und commandirt hatte: „los!“, 
ſtürzte Boulanger mit außerordentlicher Heftigkeit auf Floquet los 
und kam ihm ſofort an den Leib, ſo daß die Zeugen die Gegner 
trennen mußten. Floquet war am linken Beine, n am 


Der Pariſer Gemeinderath faſt 


often beſtraft, unbeſchadet der Entſchädigungen, welche ex nach ge⸗ ß 
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rechten Zeigefinger leicht geritzt. Beim zweiten Gang griff Boulanger 
Be ne a Sale geriethen die Gegner Lelb an Leib. Bou⸗ 
langer ſtieß nach ber Bruſt Floquets, welcher rechtzeitig parirte und 
mit einer Schramme an der rechten Bruſt davonkam, dagegen Bou⸗ 
langer an der rechten Halsſeite verwundete. Die Klinge drang 
ſechs Centimeter tief ein und veranlaßte eine heftige Blutung. 
Floquet entfernte ſich nun, während Boulanger ins Haus gen konnte. 
Seine Frau und zwei Töchter erwarteten ihn und es ga einen kurzen 
Auftritt rührenden Wiederſehens. Dr. Labbe und Monod unterſuchten ihn 
und verfaßten folgendes erſte Bulletin: Tiefe Wunde in der rechten Hals⸗ 
egend, ſchwieriges Athmen, Prognoſe vorbehalten. Eine ſpätere Unter⸗ 
fi ung nach erfolgter Blutſtillung ergab, daß weder die Droſſelader, noch 
ie Halsſchlagader (Carotis), dagegen die Kehlkopfvene verletzt iſt. Um 2 Uhr 
wurde an der Thüre der Redaction der „Preſſe“ folgendes neue Bulletin an⸗ 
geſchlagen: Im Zuſtande des Kranken iſt eine weſentliche 8 ein⸗ 
getreten, die Prognoſe muß indeß noch durchaus vorbehalten werden. Floquet 
traf um 11½ Uhr im Miniſterium ein, wo ihn Abgeordnete und Sena⸗ 
toren in großer Zahl, darunter Jules Ferry, Briſſon und Andere er⸗ 
warteten und lebhaft beglückwünſchten. General Bruyere erkundigte ſich 
für Carnot nach dem Ausgange. Frau Carnot war während des Kampfes 
bei Frau Floquet geblieben, um ihr beizuſtehen. 

In einem Telegramm des „B. T.“ heißt es, Floquet habe den 
zwiſchen der Jugularvene und Carotis liegenden Laryngealnerv durch: 
ſtoßen. Die letzten Bulletins lauten ſehr beunruhigend; heftigſtes 
Fieber, verbunden mit Theilnahmloſigkeit, iſt eingetreten, der Athem 
fliegend, zuweilen ſchwierig. Die Aerzte wagen nicht, das Leben zu 
garantiren. 

[ueber Boulanger's g N 
intereſſante Dinge berichtet. Der Ergeneral hält ſich zwei Secretäre, drei 
Diener, zwei Kutſcher, einen Stallknecht, eine e fin und eine Magd. 
Sein Marſtall beherbergt 14 Pferde, feine Remiſe fünf Wagen. Er be 
zahlt 12 000 Franken Miethe und fein Jahresaufwand wird auf 150 000 
Franken geſchätzt. Annähernd ebenſo viel braucht ſeine Frau, die mit 
ihren beiden Töchtern getrennt von dem General in Verſailles lebt, eine 
ſchöne parkumgebene Villa bewohnt, Wagen und Pferde hält und in 
Toiletten und Verkehr das Geld nicht ſchont. Der Staat gewährt dem 
Exgeneral 8000 Franken Penſion jährlich, die Differenz von 190 000 Franken 
muß er daher anderswo nehmen. Woher? Antwort ſoll ein amerikani⸗ 
ſcher Millionär ertheilen können. 


Großbritannien. 

A. C. London, 13. Juli. [Vermiſchte Nachrichten.] Im ganzen 
Vereinigten Königreiche herrſchte geſtern bittere Kälte. Nur in Valentia 
regiſtrirte das Thermometer mehr als 50 Grad Fahrenheit, während die 
Wärme an den meiſten l und ſchottiſchen Stationen weniger als 
50 Grad und in London und Orford gar nur 44 Grad betrug. Seit 
1861 iſt es in London im Juli noch nie ſo kalt geweſen. In Haparanda, 
welches ſich im arktiſchen Kreiſe befindet, war es geſtern 13 Grad wärmer 
als in London. Zugleich brach ein ſtarker Nordwind, welcher an mehreren 
Orten zu einem Sturme wuchs, über England herein. An einigen 
Punkten ſchneite es auch geſtern. — Ein in Stapleford verſtorbener Herr 
Beasly hat teſtamentariſch 10 000 Pfd. Sterl. zum Bau methodiſtiſcher 
Kapellen in London vermacht. — Der Strike der Arbeiterinnen der 
Streichhölzerfabrik Bryant u. May dauert noch immer an, ſcheint jedoch 
ſich ſeinem Ende zuzuneigen. Die zum Beſten der Strikenden unter⸗ 
nommenen Sammlungen haben nur ein unbedeutendes Ergebniß gehabt. 
Die Firma wird gezwungen ſein, ſchwediſche Streichhölzer zu importiren, 
alls der Strike nicht binnen Kurzem beendigt wird. — len Agneſa 
rances Ramſey, welche bei der letzten Prüfung das beſte Examen in 
den claſſiſchen Sprachen an der Univerſität in Cambridge beſtand, hat 
ch mit dem Vorſteher des Trinity⸗College in Cambridge, Dr. Butler, 
verlobt. — Die zwiſchen den Beamten der beiden Häuſer des Parlaments 
und dem hauptſtädtiſchen PBolizei-Präfibium gepflogenen Verhandlungen 
haben den Erfolg gehabt, daß dem Publikum gegen Karten an Sonn⸗ 
abenden, an welchen das Parlament bekanntlich keine Sitzungen hält, die 


Haushalt!] werden in den Blättern ganz 


n des Parlamentsgebäudes wieder geſtattet wird. Seit der 
. Gploſfion in Weſtminſter im Jahre 1885 konnte Niemand das 


Dynam 
Gebäude betreten, wenn nicht ein Abgeordneter perſönlich für das Wohl⸗ 
verhalten des Befuchers bürgte. } ; 


————— ee 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juli. 
Aus Berlin wird gemeldet, daß dort in maßgebenden Kreisen 


die Frage der Errichtung eines gemeinſamen Denkmals für 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich erwogen werde. Man 


Sonntag, den 15. Juli 1888. 


wird nicht umhin können, dieſer Frage in allen Städten, in denen 
man ſich mit der Abſicht der Errichtung eines Denkmals für Wil⸗ 
helm I. trägt, näher zu treten. Daß Kaiſer Friedrich zu denjenigen 
Fürſten gehört, die ſich durch ihre denkwürdigen Thaten ein Anrecht 
darauf erworben haben, von der bildenden Kunſt kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern in Erz und Stein vergegenwärtigt zu werden, bedarf keiner 
Erörterung. Er hat ſchon als Kronprinz Lorbeeren geerntet, die nie 
verwelken können. In dem Einigungswerke, das die Erſtehung des 
Deutſchen Reiches zu Wege gebracht, hat er die ruhmreiche Rolle 
eines der erſten und hervorragendſten Mitarbeiter geſpielt. Seine 
Siege wiegen in der Wagſchaale der Erfolge von 1866 und 1870/71 
ſo ſchwer, wie die Großthaten irgend eines der Paladine ſeines Kaiſer⸗ 
lichen Vaters. Um des politiſchen Vermächtniſſes willen, das er 
ſeinem von ihm ſo ſehr geliebten Volke in ſeiner ewig denkwürdigen 
Proclamation vom 12. März hinterlaſſen, verdient er einen Platz 
neben den Größten ſeines Hauſes. Um der Liebe willen, in der 


ihm die Herzen entgegenſchlugen, als ſein leuchtendes Auge 
noch Liebe und Wohlwollen ſtrahlte, erachten wir es als 
etwas Selbſtverſtändliches, daß, wenn die Aufforderung er⸗ 


geht, zu einem Denkmal für „unſeren Fritz“ beizuſteuern, 
Jedermann gern und freudig ſich an dieſem Werke der Pietät und 
Dankbarkeit betheiligen wird. Wir in Breslau haben die Berechti⸗ 
gung zu ſolchem Thun in höherem Grade als die meiſten größeren 
Städte der Monarchie: in unſerer Stadt hat der Kaiſer Friedrich 
als Kronprinz lange genug geweilt, um ganz als einer der Unſrigen 
gelten zu können. Hier fühlte er ſich mit der Bevölkerung innig 
verbunden; hier gehörten ihm die Sympathien Aller, und lebendig 
iſt in unſer Aller Gedächtniß die herrliche Geſtalt des theuren Ent⸗ 
ſchlafenen: fo möchten wir ihn nun auch immer auf öffentlichem 
Platze vor uns und unter uns ſehen — Vater und Sohn, beide 
verehrt und geliebt in Breslau und Schleſien, wie wenige Fürſten 
von den Bürgern ihres Staates geliebt worden ſind. Natürlich 
würde, wenn die Vorfrage erledigt iſt, die künſtleriſche Seite der 
Frage die eingehendſte Erwägung erheiſchen. Ein gemeinſames Denk⸗ 
mal oder zwei beſondere Denkmäler? Darum würde ſichs handeln. 
Nach unſrer Meinung ſtehen die Dinge ſo, daß man die Frage des 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm garnicht mehr erledigen kann, ohne 
daß auch die Frage des Denkmals für Kaiſer Friedrich gelöſt wird. 
Noch freilich hat ſich bei uns die Discuſſion in der Haupt⸗ 
ſache nur um die Platzfrage gedreht. In Bezug auf die 
Geſtaltung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſcheint nur das 
Eine feſtzuſtehen, daß es gilt, ein Reiterſtandbild zu er⸗ 
richten. Daß man an demſelben als Nebenfiguren den Kronprinzen 
und den Prinzen Friedrich Karl, die beiden ruhmgekrönten fürſtlichen 
Feldherren, oder andere getreue und hervorragende Gehilfen am deutſchen 
Einigungswerke anbringen könnte, — wenn man es nicht vorzöge, 
allegoriſche Geſtalten zu meißeln oder zu gießen — liegt auf der 
Hand. Man würde alsdann aber immer nur dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm eine nachgeordnete Rolle anweiſen können. Anders 
würde die Sache liegen, wenn man das den Kaiſer Friedrich verkör⸗ 
pernde Bildwerk in einen weniger intimen Rapport zu dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal ſetzen, es aber ſo geſtalten würde, daß es nicht in 
jeder Beziehung von demſelben losgelöſt erſchiene: ein Fall, der dann 
eintreten und glücklich gelöſt ſein würde, wenn man dem Käaiſer 
Wilhelm am Kreuzungspunkt der Schweidnitzerſtraße mit dem Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben auf der einen und dem Kaiſer Friedrich auf der 
andern Seite ein Standbild errichten würde. Dann würden beide 
ns 7 zu einander gehören und doch jedes für ſich ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Kunſtwerk fein können. Dieſe und die ſich aufdrängenden 
Fragen ähnlicher Art würden alſo nach allen Seiten ſorgfältig zu 
erwägen fein. Es genügt vorderhand, fie aufzuwerfen. Wir glauben 
aber, das dankbare Gedenken an Kaiſer Friedrich erfordert es, daß 
in Breslau über ein Denkmal für ihn diseutirt werde, fo gut wie 
es dem öffentlichen Bewußtſein entſpricht, daß die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm in Fluß gebracht worden iſt! 
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(Fortſetzung. 
an, oder beſuch' eine Woche hindurch b Vorſtellung der „Geſpenſter“ 
von Jbſen. Willſt Du reifen, fo geh' an den Rhein und von da 
in die Schweiz und laß' Dir an jedem beſternten Bädekerpunkt Miß 
Shokkings karrierten Sonnenſchirm vor die Ausſicht ſpannen, oder 
Mr. Koddrigdhuns ſchmutzigen Normalſchnürſtiefel auf den Frühſtücks⸗ 
tiſch legen.“ 

Und nun leſe man, wie der Verfaſſer in feinem „neugzeitlich⸗ 
neuropathiſchen“ Märchen die Kuranſtalt des Dr. Süßling beſchreibt, 
in welche der alte originelle Medicinalrath Gericke feinen Neffen 
Hans Schirrmann bringt, welcher, wie ſ. Z. Jener, der auszog das 
Gruſeln zu lernen, ausgezogen iſt, nervös zu werden. Der Autor 
ſchildert in der Kuranſtalt Hohenſchröpfingen eine gewiſſe Art von 
pe ſo treffend, daß wir glauben, dieſelbe ſchon hier oder dort 
1 12 * haben. Und auch der Dr. Süßling, der „Hoheprieſter 

ebculaps des Durchnäßten“, ſowie die Patienten der Anftalten 
erſcheinen uns wie alte Bekannte. Wer wird nicht in folgender 
Schilderung das Prototyp mancher neuen Heilanſtalten finden: 


Wenn die Natur den Winterſchlaf kaum aus den Augen gewiſcht 
und der Lenz ſeinen goldig grünen Heiligenſchein nur 8 ad 
und Büſche zu weben beginnt, dann flattern ſie in die Welt hinaus, 
die Proſpecte der „Bäder und Kuranſtalten“ — irdiſche Ablaßzettel, 
Vergebung verheißend — „zu mäßigem Penſionspreis“ — für alle 
an in een der hohen Saifon. 

riede ſei mit dir, entneroter Sohn des neunzehnten 8 
und mit dir, hyſteriſche Tochter! Euch iſt Heil 1 
hg 15 5 Gebirgsthal, wo bisher nur des Holzhauers Axt erklang 
4 ohlenbrenner feiner düſteren Beſchäftigung oblag, iſt ein 
- rpalaſt erſten Ranges erſtanden — mit einem betreßten Portier an 
er Haußzthür, wie er fo unentbehrlich zum Wohlbehagen jedes Cultur⸗ 
kranken iſt; und mit drei ſchwarzbefrackten und weißbebindeten Büffet⸗ 
karvatiden, die die ſchlanken Säulen des Speiſeſaals ſtylvoll umflegeln. 
Die Waldeinſamkeit durchrauſcht eine Centralheizung, welche, an warmen 
Tagen die Atmoſphäre der Zimmer mit heißen Waſſerdämpfen bis 
zur Unerträglichkeit ſchwängernd, bei kalter Temperatur aus gewohn⸗ 
heitsgemäßer Verſchraubtheit den Dienſt verſagt; und zwiſchen moos⸗ 
bedeckten Klüften des Urgeſteins ſproßt eine Table d'hote zu ſieben 
Gängen empor, daran das ausgepichteſte Großſtadtgedärm ſich in 
kürzeſter Friſt eine mit allem Comfort feinfter Reſidenzreſtaurants aus: 
geſtattete Unverdaulichkeit anzuſpeiſen vermag. 

Die Anſtalt liegt idylliſch an einem ſteilen Felſenhang, welcher 
das Herabfallen auch der beſſer beaufſichtigten Kinderwelt faſt mit 
zwingender Nothwendigkeit bedingt. Sie grenzt links an die einzige 
Anilinfabrik weit umher, deren durchdringender Einfluß auf die Naſal⸗ 
organe den allzu ſchroffen Wirkungen des Natur⸗,Ozons“ wohlthätig 

e Wage hält, und ſtößt unmittelbar an das Gebiet des „Heidekrugs“, 

— von Jägersleuten und Bauern in ihrer kleidſamen Landes⸗ 


tracht mit Vorliebe beſucht — namentlich Sonntags zum Schauplatz 
ſpannender und anregender Volkskampfſpiele zu werden pflegt. 

Die Logirzimmer, 200 an der Zahl, die ſich jedoch bei größerem 
Bedarf durch hydrauliſchen Hochdruck — zum Boden hinauf — leicht 
noch um fünfzig bis ſechzig vermehren läßt, ſind traulich kleine Ge⸗ 
mächer, durchweg mit elektriſchem Läutewerk verſehen, das — ſorg⸗ 
lich verſtummend, wenn man auf den Knopf „für die Bedienung“ 
drückt, ſtets in geräuſchvoll⸗ſchriller Bewegung iſt, ſobald der Patient 
der Ruhe bedarf. Und dieſe gemüthlichen Räume trennt nicht die 
kalte maflive Steinwand voneinander, nein, ein gefällig leichtes 
Tapetengefüge, das dem Schall der menſchlichen Stimme freien Durch⸗ 
zug gewährt und Dank dieſer akuſtiſchen Eigenſchaft alsbald den ge⸗ 
ſammten Kurgaſtverband — trotz aller äußeren Schranken des Ge⸗ 
ſchlechtes, des Alters und Standes — zu einer großen Familie eint. 
Ueberdies iſt das Dienſtperſonal aufs ſtrengſte verpflichtet, bis ſpät in 
die Nacht hinein auf Treppen und Gängen ſo laut und lebhaft zu 
ſprechen, daß dem ſchlafloſeſten Patienten ſelbſt niemals eine anregende 
Unterhaltung gebricht. 

Des Muſikſaals treffliher Flügel erklirrt vom erſten Morgenſchein 
bis zum ſinkenden Abendlicht unter dem jugendfriſchen Fingergefäll 
eines halben Dutzends engliſcher Miſſes, die, von ihrer Gouvernante 
auf die zwölf Tagesſtunden vertheilt, jeden unharmoniſchen Augen: 
blick ſcheuchen. 

Im Lefezimmer findet der Anſtaltsgaſt außer den bedeutenderen 
Blättern des In⸗ und Auslandes, die er ſich ſelbſt bei der Poſt be⸗ 
ſtellt hat, die älteſten Nummern des Kreiöblattes, deren Lectüre ihn 
vor jeder kurwidrigen politiſchen Aufregung ſchützt. 

Ihr Hauptaugenmerk hat natürlich die Kurdirection auf die ver⸗ 
vollkommnete Ausrüſtung ihres hydro⸗elektro⸗pneumato-gomnaſto⸗thera⸗ 
peuthiſchen Cabinets gerichtet, welches mit Folterapparaten eigen⸗ 
artigſter, den neueſten Fortſchritten der Nervenheiltechnik entſprechender 
Conſtruction aufs reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. 

Vier⸗ bis fünfſchrötige Maſſeure, unmittelbar aus der Schmiede⸗ 
werkſtatt bezogen, ſtehen aufgeſtreiften Aermels bereit, dem Patienten 
— ohne Gehör für fein Hilfegeſchrei — binnen kürzeſter Friſt die 
complieirteſten Brüche zu kneten, und in den — an der Decke mit 
feinſtem „Stock“, an den Wänden mit ſeltenſten Schwammgebilden 
verſehenen Badezellen iſt für eine wahrhaft ſtürmiſche Ventilation ge⸗ 
ſorgt, gegenüber deren Folgen ſelbſt der hartnäckigſte Gelenkrheumatis⸗ 
mus feine Schrecken und ſogar feinen Reiz verliert. — — — 

So fliegen ſie durch alle Lande, die Boten des Heils, und künden 
der kranken Menſchheit Erlöſung von allen Uebeln. Und die kranke 
Menſchheit Hört die Botſchaft — und der Glaube fehlt ihr nicht! 

Dort kommen ſie — einzeln erſt, dann gruppenweiſe in immer 
dichteren Schaaren herbei, die Bevölkerer der Nerven-Hellanftalt, und 
kein Vertreter einer ihrer charakteriſtiſchen Arten, eines ihrer weitver⸗ 
zweigten Geſchlechter fehlt. 


Da iſt der „ſchweigſame“ Kurgaſt — bis obenhin zugeknöpft, der 
nur auf einſamſten Pfaden irrt und es für eine perſönliche Beleidi⸗ 
gung hält, wenn ihm Jemand begegnet oder gar das Wort an ihn 
richtet; und der „zungenflinke“ Kurgaſt iſt da, der Anſtalt beſeeltes 
Fremdenbuch, das nicht nur, wie das unbeſeelte, über „Namen“ (des 
Mitpatienten) und „Art“ (ſeines Leidens) Auskunft giebt, ſondern 
auch genau die Anzahl der Biſſen verzeichnet, die Jedermann zu ſich 
nimmt, und über deren Verdauung und ferneren Verbleib unterrichtet 
iſt — bis an das Ende. 

Auch der „ängſtliche“ Kurgaſt iſt da, der mit der rechten Hand 
auf die Verordnung des Arztes, als auf das Dogma des ewigen 
Lebens ſchwört, während ſeine Linke den Pulsſchlag an ſeiner eigenen 
Rechten prüft; und der „leichtfertige“ Kurgaſt fehlt nicht, der ſelbſt⸗ 
verſtändliche Vorſtand des Vergnügungsausſchuſſes, welcher auf den 
feuchteſten Wieſen die ländlichſten Spiele und an den kälteſten Tagen 
die nächtlichſten Picknicks im Walde veranſtaltet, und dem die Pa⸗ 
tientengeſammtheit ihre froheſten Stunden und ihre verſtockteſten 
Schnupfen verdankt. Ferner iſt der „verfettete“ Kurgaſt da, der jede 
mühſam errungene Kiloverminderung ſeines Körpergewichts fo lange 
in Münchener Spatenbräu feiert, bis er bei einem Plus von ſiebzehn 
Pfund an den Abſchied denken muß; und der „überſchweningerte“ 
ſchleicht umher und ſucht für den Tag der Wägung die ſtärkſtbeſohlten 
Stiefel aus, um der beſorgten Gattin und ſich ſelber den Schmerz 
etwaigen Mehrverluſts nach Moͤglichkeit zu verringern. 

Dann iſt der „unſterbliche“ Kurgaſt da, der ſogenannte Waſſer⸗ 
veteran: er kennt alle Nervenheilanſtalten vom Aufgang zum Nieder⸗ 
gang aus eigener Erfahrung und hat den Werth jeder Abreibungs⸗ 
und Einwickelungsmethode perfönlih geprüft. Sein Leib iſt eine 
hydropathiſche Verſuchsſtation und fein Ganglienſoſtem ein zu jedem 
elektro⸗magnetiſchen Induckionsapparat paſſendes Probirgeſtränge; 
ihm war kein conſtanter Strom jemals zu tief, kein fallender Douche⸗ 
tropfen jemals zu hoch, und er verachtet von Grund aus den nung 
trockenen Philiſter, der nie die Entzückungen eines Sitzbades von 10 
Reaumur oder darunter — gekoſtet 8 i 

u rofeſſor ſagt zu feinem Clienten: 

85 = 55 5 von Heilanſtalt und Hotel iſt je⸗ 
wöhnlich 'ne Deubelsküche; da macht der Jeſunde den Kranken noch 
kränker, weil er auf ihn keine Rückſicht nimmt; und der Kranke iv⸗ 
ſicirt nach und nach den Jeſunden, namentlich hier, wo ſich's um der 
anſteckendſten aller Epidemieenerzeuger handelt — um den Nerven⸗ 
bacillus; und das wird fo lange weiterjehn, bis die janze wette Welt 
eine einzige froße Nervenheilanſtalt iſt!“ 


Univerſitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor Dr. A. 
Kunkel in Würzburg wurde zum ordentlichen Profeſſor der Pharma⸗ 


tologie in der mediciniſchen Facultät der Univerſität Würzburg befördert. 
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Zur Krankenkaſſen⸗Statiſtik. 

Der unermüdliche Neſtor unſerer Localſtatiſtik und aller hygieniſchen 
Beſtrebungen in Breslau, Herr Geheimrath Dr. J. Grätzer, läßt 
ſoeben (bei S. Schottländer) eine neue Broſchüre erſcheinen, welche im 
Anſchluß an ſeine früheren, an dieſer Stelle eingehend beſprochenen 
Arbeiten, „die Thätigkeit der Breslauer Orts⸗ und Betriebskranken⸗ 
Kaſſen in den Jahren 1885, 1886 und 1887 im Allgemeinen, ſowie 
im Jahre 1887 im Beſonderen“ mit gewohnter Sachkunde beleuchtet 
und zahlenmäßig tabellariſch veranſchaulicht. Gleichzeitig iſt uns die 
amtliche Zuſammenſtellung der Betriebsergebniſſe der in Berlin vor⸗ 
handenen, unter der Aufſicht der Gewerbe⸗Deputation des dortigen 
Magiſtrats ſtehenden Krankenkaſſen für das Jahr 1887 zugegangen, 
welche ebenfalls mit einer vergleichenden Ueberſicht über die drei letzten 
Jahre verbunden iſt. Aus beiden dankenswerthen Veröffentlichungen 
gewinnen wir einen vertieften Einblick in die fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung des großſtädtiſchen Krankenkaſſenweſens und die Möglichkeit 
einer intereſſanten Parallele zwiſchen den beiden meiſtbevölkerten Städten 
der preußiſchen Monarchie. Freilich iſt nicht außer Acht zu laſſen, 
daß ſie ſich im Weſentlichen nur auf die Zwangskaſſen beziehen, waͤhrend 
es für die Kenntniß der Wirkſamkeit der freien Hilfskaſſen leider 
an jeder ſtatiſtiſchen Grundlage fehlt. Für Breslau kommen nur 
die Ortskrankenkaſſen und die Betriebs⸗ (Fabrik-) Krankenkaſſen in 
Betracht, während von den hierorts beſtehenden 54 Innungen nur 
eine einzige, die der Fiſcher, eine eigene Kaſſe mit kaum 25 Mit⸗ 
gliedern errichtet hat. In Berlin dagegen ſpielen nicht nur 8 In⸗ 
nungskrankenkaſſen mit zuſammen rund 8000 Mitgliedern eine ge⸗ 
wiſſe Rolle, ſondern es tritt auch als vierte Organiſationsform noch 
die ſubſidiäre Gemeindekrankenverſicherung hinzu, von deren Ein⸗ 
führung in Breslau ſeinerzeit Abſtand genommen wurde. 

Die Mitgliederzahl der Zwangskaſſen iſt von Jahr zu Jahr 
beträchtlich angewachſen. Sie ſtieg von Anfang 1885 bis Ende 1887 
bei den Breslauer Ortskrankenkaſſen von 28 231 auf 41989 und 
bei den Fabrikkaſſen von 5860 auf 6120. Weitere Tauſende wird 
vorausſichtlich das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene neue Orts⸗ 
ſtatut, welches die Verſicherungspflicht auf die Handlungsgehilfen, die 
außerhalb der Betriebsſtätte des Unternehmers beſchäftigten und die 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter ausdehnt, den Ortskranken⸗ 
kaſſen zuführen, obſchon ein beträchtlicher Theil der Handlungsgehilfen 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Einführung des Kaſſenzwangs 
noch 1887 einer der vier freien eingeſchriebenen kaufmänniſchen 
Hilfskaſſen, des „Handlungsdiener⸗Inſtituts“, des „Inſtituts für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener“, des „Mercur“ und des „Vereins katho⸗ 
Üſcher Kaufleute“, beigetreten und dadurch von der Zugehörigkeit zur 
Zwangskaſſe befreit worden iſt. Berückſichtigt man dieſen Zuwachs 
und ſchätzt man die Mitgliederzahl aller ſonſtigen Kaſſen, welche hier 
ihren Sitz oder eine Filiale haben — Eiſenbahnbetriebs⸗Kaſſen, ein⸗ 
geſchriebene und ſonſtige freie Hilfskaſſen u. ſ. w. — auf ca. 15 000, 
ſo ergiebt ſich, daß mehr als 20 pCt. unſerer Bevölkerung an der 
Krankenverſicherung betheiligt oder mit anderen Worten, daß jeder 
fünfte Einwohner Mitglied einer Krankenkaſſe iſt. 

In Berlin erreicht dieſe Betheiligung natürlich noch ganz andere 
Dimenſionen: der Mitgliederbeſtand der Berliner Ortskrankenkaſſen hat 
ſich vom 30. November 1884 bis zum 31. December 1887 von 
98 348 auf 237 257 erhöht. Betriebs⸗ und Innungskrankenkaſſen 
ſind erſt im Laufe des Jahres 1885 errichtet worden und umfaßten 
ultimo 1887 17893 und bezw. 5967 Mitglieder. 

Die Größenverhältniſſe der einzelnen Kaſſen haben ſich in Breslau 
gegen das Vorjahr nicht weſentlich verſchoben: Von den 53 Ortskrankenkaſſen 
hatten 12 weniger als 100 und zwar durchſchnittlich nur 51 Mitglieder, 
31 zwiſchen 100 und 1000, durchſchnittlich 344, und nur 10 über 
1000, durchschnittlich 3069 Angehörige. In Berlin dagegen um: 
faßt eine einzige Kaffe, die allgemeine Ortskrankenkaſſe für gewerb⸗ 
liche Arbeiter und Arbeiterinnen, rund 62 000 Mitglieder, alſo eine 
Zahl, welche die geſammte Kaſſenbevolkerung der Stadt Breslau über: 
ſteigt; 6 Kaſſen haben über 10 000, und zwar durchſchnittlich 15 617, 
und 23 Kaſſen zwiſchen 1000 und 10000, durchſchnittlich 3013 Mit⸗ 
glieder. Dieſe 30 Kaſſen vereinigen 95 pCt. aller Ortskrankenkaſſen⸗ 
mitglieder, während die übrigen 5 pCt. ſich allerdings in 33 kleinen 
Kaſſen mit durchſchnittlich 371 Mitgliedern zerſplittern. — Von den 
38 Breslauer Fabrikkaſſen haben 18 weniger und 20 mehr als 
100 Mitglieder; unter den 14 Berliner Fabrikkaſſen iſt eine, 
die Neue Maſchinenbauer⸗Kaſſe, mit 11578 Mitgliedern. 

Der Mitgliedervermehrung entſpricht das Wachsthum des 
Kaſſenvermoͤgens. Daſſelbe hat ſich in Breslau von Anfang 
1886 bis Ende 1887 von 247 654 Mark auf 532 389 Mark 
erhöht, alſo mehr als verdoppelt, von denen 480 247 Mark als Re⸗ 
ſerve und 52 142 Mark als Betriebsfonds dienen, und betrug 
daher am Beginn dieſes Jahres 11½ Mark pro Kaſſen⸗ 
mitglied. In Berlin iſt das Kaſſenvermögen während deſſelben 
Zeitraums in annähernd gleicher Proportion von 1 023 642 M. auf 
2329 118 M. geftiegen, welche letztere Summe aber noch nicht 
9 M. pro Kopf der Kaſſenbevölkerung ergiebt. 
Kaſſenbeiträge ſchwankt in Breslau bei den Ortskrankenkaſſen 
zwiſchen 1,5 pCt. und 3 pCt., bei den Fabrikkrankenkaſſen zwiſchen 
1,1 pCt. und 4 pCt. des Arbeitslohnes und beträgt im Durchſchnitt 
dort 2,1 pCt., hier 2,8 pCt. deſſelben. Hierbei find die Zuſchüſſe der 
Arbeitgeber ſchon mitinbegriffen. Mit dieſen verhältnißmäßig geringen 
Aufwendungen wird Viel geleiſtet: Es betrug im Jahre 1887 die 
Zahl der Erkrankungsfälle bei den männlichen Orts kranken⸗ 
kaſſenmitgliedern 10 580 mit 151 092 Krankheitstagen, bei den weib⸗ 
lichen 3278 mit 24 853 Krankheitstagen, bei den männlichen Fabrik⸗ 
kaſſenmitgliedern 1954 mit 28 449 Krankheitstagen und bei den 
weiblichen 652 mit 10 704 Krankheitstagen. Die durchſchnittliche 
Krankheitsdauer betrug ſonach bei den männlichen Ortskranken⸗ 
kaſſenmitgliedern 14,4, bei den weiblichen 7,5, bei den männlichen 
Fabrikkrankenkaſſenmitgliedern 14,5 und bei den weiblichen 16,4 Tage. 
Im Durchſchnitt erkrankten von je 100 Ortskrankenkaſſenmitgliedern 
33, von je 100 Fabrikkrankenkaſſenmitgliedern 43, und entfielen 
4 Krankheitstage auf jedes Ortskrankenkaſſenmitglied und 6 auf jedes 
Fabrikkaſſenmitglied, während der Procentſatz der Sterbefälle bei jenen 
1,1 und bei dieſen 1,4 betrug. Im Allgemeinen iſt die Höhe der 
Krankheitsdauer gegen das Vorjahr zurückgegangen, was vielleicht der 
ſchärferen Krankencontrole zuzuschreiben fein dürfte. Dementſprechend 
ſind auch die Arzt⸗ und Arzneikoſten bei allen Kaſſen 1887 geringer 
geweſen als 1886. Sie ſanken bei den Ortskrankenkaſſen von 1,22 
Mark und bezw. 0,77 M. auf 1,20 M. und bezw. 0,74 M. pro 
Kopf, bei den Fabrikkaſſen von 3,74 M. und bezw. 3,36 M. auf 
3,47 M. und bezw. 3,04 M. pro Kopf. Dagegen ſind die Ver⸗ 
waltungskoſten nur bei den Orlokrankenkaſſen von 1,54 auf 1,52 M. 
pro Kopf geſunken; bei den Betriebskrankenkaſſen aber von 0,15 M. 
auf 0,42 M. geſtiegen. Die Verwaltung der Innungskaſſe der 
Fiſcher koſtete im Vorjahre 1,40 M., im letzten Jahre 1,74 M. 
pro Kopf. 

In Berlin betrug der Procentſatz der Erkrankungen bei den 
Ortskrankenkaſſen 26,9, bei den Fabrikkaſſen 40,7, bei der Gemeinde⸗ 
Kranken verſicherung 46,5 und bei den Innungskaſſen 19,9, die durch⸗ 


Die Höhe der f 


H. St. Sinfonieconcert im Volksgarten. Es iſt Herrn Trautmann 
nicht hoch genug anzurechnen, daß er in ſeinen Concerten jüngeren Kräften 
Gelegenheit giebt, ihr Können zu entfalten. Mit Intereſſe haben wir am 
vergangenen Donnerstag durch ihn die Bekanntſchaft einer neuen Erſchei⸗ 
nung auf compoſitoriſchem Gebiete gemacht. Fräulein Martha Wurm, 
die dem hieſigen Publikum bereits als t 8 Pianiſtin bekannt 
iſt, hat ſich nun auch als Componiſtin verſucht. ie Compoſition ihres 
Wiegenliedes „Lullaby“ iſt einfach und natürlich empfunden und frei von 
aller grübleriſchen Reflexion. Klar in der Form, überſichtlich im Satzbau, 
harmoniſch und rhythmiſch ungeſucht, wird fie auch dem weniger muſikaliſch 
Gebildeten gleich beim erſten Hören Genuß gewähren. Wenn Fräulein 
Wurm ſich zur Schumann⸗Mendelsſohn'ſchen Schule bekennt, ſo iſt das 
ſicherlich in ihrem Bildungsgang begründet. Das Publikum nahm 
das reizende Stück ſehr freundlich auf. Für die prächtige Wiedergabe der 
Piece und der Goldmark'ſchen Sinfonie verdient Herr Trautmann unum⸗ 
ſchränkteſte Anerkennung. 

R. Zum Zimmerer⸗Strike. Am 13. d. M. fand im Cafe restau- 
rant, Carlsſtraße, die dritte Verſammlung der Meiſter ſtatt, in der 
die Forderungen der Geſellen nochmals eingehend erörtert wurden. Das 
Reſultat war die abermalige Ablehnung des Anſpruches von 35 Pf. pro 
Stunde. Es wurde ferner beſchloſſen, durch Zeitungsannoncen Leute aus 
der Provinz heranzuziehen, was bis jetzt noch nicht geſchehen ſei, aus 
welchem Umſtande auch der bisherige ſchwache Zuzug aus der Provinz 
zu erklären ſei. Schließlich einigte man fi) darüber, wegen des Strikens keine 
Verſammlung mehr abzuhalten, da die Beſchlüſſe der Meiſter unab än derlich 
feien. — Wie wir erfahren, hat die Strike⸗Commiſſion der Geſellen beſchloſſen, 
das Zimmergewerbe polizeilich anzumelden und Arbeiten 
für eigene. . 4 übernehmen. Die Commiſſion ſoll von 
einigen Bauherren Er ieſem Vorgehen ermuntert worden fein. Um die 
Strikecaſſe zu entlaſten, habe man ungefähr 300 unverheirathete Geſellen 
veranlaßt, Breslau zu verlaſſen und in Strehlen bezw. Umgebung Arbeit 
zu nehmen. Dieſelben ſollen den Ausgang des Strikes dort abwarten 
und erſt nach Beilegung deſſelben wieder nach Breslau zurückkehren. Auch 
von einer unerquicklichen Strike⸗Epiſode wird berichtet. Auf einem Bau⸗ 
maß des Herrn Zimmermeiſters J. wurden arbeitende Zimmerleute von 
ſtrikenden Geſellen zur en der Arbeit aufgefordert. Dieſelben 
werden ſich demnächſt wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten haben. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 10 Uhr 11 Min. 
wurde die Feuerwehr von der Station Nr. 112 nach der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 12 gerufen. Dort war der Ruß im Schornſtein des Vorder⸗ 
—.— — durch flüchtiges Feuern in Brand gerathen. Die Rückkunft der 


ſchnittliche Krankheitsdauer 25,7 bezw. 22,9 bezw. 34,2 bezw. 20,5 
Tage in jedem Erkrankungsfall. 

Ueber die Vermoͤgensverwaltung der Breslauer Kaſſen fehlen 
leider nähere Daten, während gerade in dieſer Hinſicht der Berliner 
Bericht reiches Material enthält. Von hervorragendem hygieniſchen 
Intereſſe ſind dafür die Mittheilungen Dr. Grätzers über die Be⸗ 
theiligung der beiden ſtädtiſchen Krankenanſtalten, des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals und des Wenzel⸗Hanckeſchen Krankenhauſes, von deren 
Pfleglingen faſt ein Drittel Mitglieder irgend einer Krankenkaſſe 
waren. Dr. Grätzer hat die mühevolle Arbeit nicht geſcheut, aus 
der Krankenſtatiſtik dieſer Anſtalten die verſchiedenen Krankheitsformen 
für die einzelnen, wichtigeren Gewerbszweige, und zwar wiederum für 
jugendliche und erwachſene Arbeiter geſondert zu ermitteln und zu⸗ 
ſammenzuſtellen, und dadurch einen werthvollen Beitrag zur Gewerbe⸗ 
hygiene zu liefern. Er zeigt, wie faſt überall gerade durch die Natur 
der betreffenden Beſchäftigung gewiſſe ſpeciſiſche Krankheiten oder 
krankhafte Dispoſilionen bedingt werden, und wie insbeſondere der 
erſte Eintritt des jugendlichen Lehrlings und ſonſtigen Arbeiters in 
die gewerbliche Thätigkeit mit vielfachen Geſundheitsſtörungen ver⸗ 
bunden zu ſein pflegt. 

Mit den hier nur angedeuteten Punkten iſt der mannigfaltige 
Inhalt der Grätzerſchen Abhandlung keineswegs erſchöpft. Es 
finden ſich in ihr noch zahlreiche Excurſe z. B. über die Stellung der 
Aerzte zum Kaſſenweſen, über die anzuſtrebende Centraliſation des 
letzteren und ihre bisherige theilweiſe Verwirklichung in dem 20 Mit⸗ 
glieder mit 7541 Mitgliedern umfaſſenden Ortskrankenkaſſenverband, 
über den Kampf der Zwangskaſſen mit den freien Hilfskaſſen u. a. m. 
Wir behalten uns vor, auf dieſe Fragen anderweit zurückzukommen 
und fie im Zuſammenhange mit der übrigen, neuerdings ſtattlich an⸗ 
wachſenden Litteratur zur Reform des Krankenverſicherungsgeſetzes des 
Näheren zu erörtern. Dr. H. 


2 5 5 Albrecht. Heute Abend reiſen Prinz und Prinzeſſin Albrecht 
nebſt Söhnen von Camenz nach Berlin. Die Ankunft hierſelbſt erfolgt 
um 9 Uhr 50 Minuten Abends, die Abfahrt um 10 Uhr 30 Minuten. 

* Stadtverordneten⸗Wahl. Die Lifte der 1 der ſtimm⸗ 
berechtigten 5 für das Jahr 1888 wird vom 16. bis 30. Juli er. in 
dem General⸗Bureau des Rathhauſes ausgelegt. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen ſind aus dem Inſerate des Magiſtrats in der vorliegenden 
Nummer erſichtlich. 

66 46. General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Forſt 
Dieſelbe wird in den Tagen vom Mittwoch, 1. Auguſt, bis einſchließlich 
Sonnabend, 4. Auguſt d. J., in Brieg abgehalten werden. Es iſt für 
die Verſammlung folgende Zeiteintheilung feſtgeſtellt worden: Mittwoch, 
1. Au guſt, Abends: Geſellige Vereinigung im „Nautenkrang. auf der 
Piaſtenſtraße; Donnerstag, 2. Auguſt, früh 8 Uhr: Eröffnung der 
General⸗Verſammlung im Saale des „Bergels“, Nachmittags 3 Uhr: Felt: 
diner im Schauſpielhauſe, Abends 7 Uhr: Concert im Groß: Garten; 
5 „ 3. Auguſt, früh 6 Uhr: Abfahrt vom Ringe aus nach der 

öniglichen Oberförſterei Stoberau und dem Brieger Stadtwald bei Leu⸗ 
buſch, Frühſtück in Wechmannsruh, 3 gegen 4 ar Rückfahrt 
nach Brieg und Beſichtigung induſtrieller Etabliſſements daſelbſt, Abends 
7 Uhr: Garten⸗Concert; Sonnabend, 4. — . ma früh 8 Uhr: Sitzung 
im Saale des „Bergels“ und Schluß der Verhandlungen. a der 
Tagesordnung der Verſammlungen rr folgende Gegenſtände: 
1) Wahl des Präſidenten für den dreijährigen Zeitraum von 1888/89 
bis 1890/91, 2) Wahl des Vicepräſidenten, Erledigung der Vereins⸗ 
eſchäfte, 3) Mittheilungen über neue Grundſätze, E ie Ber: 
2 und Erfahrungen aus dem Bereiche des forſtwirthſchaftlichen 


euerwehr erfolgte 10 Uhr 45 Min. 


O Hirſchberg, 13. Juli. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Zur heutigen Stadtverordnetenſitzung hatte Magiſtrat den 
Entwurf eines Statuts eingebracht, welches die Erhebung einer Gemeinde⸗ 
abgabe für öffentliche Luſtbarkeiten bezweckt. Die Verſammlung beſchloß, 
daſſelbe einer beſonderen, aus 7 Mitgliedern beſtehenden Commiſſion zur 
Vorberathung zu überweiſen. Den 9 — 9 ——— der Sitzung bildete 
der magiſtrakualiſche Antrag, das neue Zackenbrücken⸗Project nach dem 
vorgelegten Entwurf mit eiſernem Ueberbau zu genehmigen und die zur 
Geſammtanlage noch erforderlichen Mittel in Höhe von zu be: 
willigen. In der Vorlage war der Koſtenanſchlag für eine ſteinerne 
Brücke auf 65000 M. und für eine eiſerne auf 52000 M. bemeſſen, wäh⸗ 
rend die Gründe, aus welchen ſich Magiſtrat im Einverſtändniß mit der 
Baudeputation für die Eiſenconſtruction entſchieden, in dem Umſtaude 
gipfeln, daß ein Steinbau eine zu hohe Fahrdammſchüttung erforderlich 
machen würde. Nach längerer Debatte trat die Verſammlung der Magi⸗ 


ſtratsvorlage bei. 

& Glogau, 14. Juli. [Von einem 3 Unglücksfalle! 
wurde einer der Herren Reſerve⸗Offiziere betroffen, welche gran Abens 
aus Breslau per Bahn mit dem 1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, behufs Abhaltung der Schießübung, 
iet eintrafen. Herr Hauptmann Dummreicher, Amtsgerichtsrath in 

Itona, uch ſich nach dem Verlaſſen des Zuges aufs Pferd und hatte 


orſt⸗Vereins. 


. ! noch kaum die Zügel feft erfaßt, als das Thier ſcheu wurde und den Fuß⸗ 
Betriebes, namentlich über die meinde des Eichen⸗Seidenſpinners,] weg an der a des Schützenhauſes callang dich an den niedrigen 
Referent A. E. Buchwald: Reichenbach, 4 ttheilungen über] Akazienbäumen vorbei raſte. Herr — Dummxreicher erlitt hier⸗ 
Waldbeſchädigungen durch Naturereigniſſe, ti bei nicht unerhebliche Verletzungen Geſicht. An der Eiſenbahnbrücke 
Oberförſter . Correfexenten Oberförſter Span enz=| warf m das Pferd mit ſolcher Vehemenz auf das Steinpflaſter, daß er 
e tte und Oberförſter n de 5) „Kann ſernſte Verletzungen am Kopfe und an den Gliedmaßen davontrug. Her⸗ 
der Nationalforſtſtand durch eine ſtrengere Hebung, der drei Eultur⸗ beigeeilte Soldaten hoben den Verunglückten auf und trugen ihn nach dem 
arten: Wald⸗, Feld⸗ und Wieſenbau gefördert werden?“ Referent Ober: Schützenhauſe, wo ihm der erſte Nothverband angelegt wurde. Demnächſt 
förſter Arndt⸗ Ullersdorf, Correferenten Oberforſtmeiſter von Kufawa⸗ wurde er nach dem Garniſonlazareth überführt. Wie wir hören, hat ſich 
Liegnitz und Oberförſter eee 6) „Ueber den waldbau⸗ der bedauernswerthe Offizier durch den Fall eine Gehirnerſchütterun 
lichen Werth und die Behandlung der 1 e mit Rückſicht auf Boden⸗ zugezogen, doch ſoll ſein Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß 
Eur 1 n Oeder Bente 4010 1. al ee geben. 
orreferenten Oberförſter Ohneſorg⸗Wierſchleſche und Oberförſter a. D.] » Lüben, 12. Juli. [Die Uebungen unſerer Dragoner] in den 
5 an n aa eg Pi 2 en talten IR een, DE 8 verſchiedenen Sehnde welche für den Kriegsfall der leichten Maler 
20 N. Procente eim Einſchlage zu 0 en und die dabei, ergebenden] vorzugsweiſe zufallen werden, ziehen eine große Zahl von Zuſchauern an. 
Brennholz⸗Sortimente am vortheil afteſten zu verwerthen? Der „Niederſchl. Anz.“ berichte: hierüber: „Am 11. d. Mts. Vormittags 
Oberförſter Zimmer⸗Guhlau, Correferenten Forſtmeiſter Gutt Eich- wurden mit Dynamitpatronen mehrere Verſuche angeſtellt. Der erſte 
borſt und Oberförſter Spangenberg Kreudburgerhuttez 19 Welche] wurde in dem eiche, über welchen die Dragoner eine Brücke geſchlagen 
Winterfütterung hat ſich für Roth⸗ und Rehwild in freier Wildb haben, nicht an dieſer ſelbſt, da man mit Recht bei der Nähe der Stadt 
von den . Holztheilen ein Unglück befürchtete, ſondern im 

Waſſer neben der Brücke durch Anzünden einer in eine Guttapercha⸗Um⸗ 
hüllung ige fn ündſchnur gemacht. Die Wirkung war großartig, da 
eine mächtige Waſſerſäule über 10 Meter hoch in die Lufk geſchleudert 
wurde. Der Knall war, obgleich die ha unter Waſſer ſtattfand 
immer noch ein ziemlich bedeutender. Die zweite Patrone wurde au 
dem kleinen Exercierplaz an einem ſtarken Pfahl der d 
Telegraphenleitung gelegt und ſchlug dieſen kurz über dem Boden glatt 
ab. Endlich wurde eine dritte Patrone auf d 
— Baumſtammes befe 125 
uch hier wurde das Stück 
war fo ſtark, daß an einem i 
Fan zecherguſch 
eitungen ohne Geräuſch 0 
Kaferne im Galopp de sende Patrouille von 4 Dragonern wurde 


in Thiergärten am beiten bewährt; wie ift dieſelbe vorzuwerfen und wie 

iſt in Thiergärten der Degeneration des Wildes vor ubeugen?“ Referent 
berförſter Elias⸗Kotzenau, Correferenten Oberförſter Dan, gen. Edel⸗ 

mann⸗Murow und Joſeph Graf v. Frankenberg⸗ Hilbersdorf; 9) Be: 

. — der ſtattgehabten Bereifung der Oberförſterei Stoberau und des 
rieger Stadtwaldes. 


\ Haken dauern und dann an diefer der Mann von den beiden anderen 
231 M. Dieſe Kaſſe verfügt über ein zinsbar angelegtes Vermögen von | in der 
1153,26 M. Im Anſchluß an den Kaſſenbericht wurde beſchloſen, die 
officielle Wittwenkaſſe b a die Gelder derſelben mit der Vereins⸗ 
kaſſe zu verſchmelzen und aus dieſer Unterſtützungen an Wittwen ver⸗ 
ſtorbener Mitglieder zu zahlen. Hierauf hielt vennerei = Verwalter 
Böhme: Gorzno einen et über aan mit kurzer Säuerungs⸗ 
eit, an den ſich eine längere, für die Fachgenoſſen intereſſante e 
knüpfte Bezüglich der 0 über die Lage der Brennerei-Verwalter 
unter dem neuen Steuergeſetz bemerkt der Vorſitzende, daß einzelne 
Brennerei⸗Verwalter durch das neue Steuergeſetz, welches eine weſentlich 
verkürzte Brenncampagne zur Folge habe, in eine traurige Lage gekommen 
ſeien. Es ſei vorgekommen, daß Brennerei⸗Verwalter, welche im Fe⸗ 
bruar cr. zu brennen aufgehört, bis zum nächſten Herbſt entlaſſen werden, 
wenn ſie ſich nicht mit dem Deputat begnügen wollten. Dabei ſeien die 
Betreffenden ſeit langen Jahren in ihren Brennereien beſchäftigt. Die 
folgende Beſprechung über Annahme und 1 von Lehrlingen 
leitete Brennerei⸗Verwalter Dürre⸗Gläſersdorf mit einem Referat ein. 
Die Redner waren durchweg der Meinung, daß die Production von Lehr⸗ 
lingen bei der jetzigen Lage der Brennerei eine zu ſtarke ſei. Es würde 
ſich empfehlen, die Ausbildung von Lehrlingen auf ein paar Jahre ganz 
auszusetzen oder nur auf einzelne Ausnahmen zu beſchränken. Durchaus 
zu tadeln ſei es, wenn Lehrlingen Zeugniſſe ausgeſtellt würden, welche 
nur eine Lehrzeit von drei Monaten durchgemacht hätten. Das Brennerei 
gewerbe erfordere eine Menge von Kenntniſſen, und da ſei es unbedingt 
nothwendig, daß ein Lehrling zwei Brennerei⸗Campagnen durchmache. 
Weiteren beantwortet Herr Dr. Wittelshöfer⸗BVerlin in einem aus⸗ 
führlichen Vortrage die Frage, welche Erträge vom Kilogramm Stärke zu 
erzielen ſeien. Derſelbe kommt zu dem Reſultat, daß een ehe: 
vom Kilogramm Stärke rund 60 pCt. oder bei 33 Pfund tärke auf 
100 Liter Maiſchraum 9,9 pCt. Spiritus vom Liter Maiſchraum ziehe, gut 
arbeite. Fee Schluß gelangten verſchiedene Fragen zur Beantwortung. 
» Beſichtigung. Geſtern beſichtigte Oberpräſident von Seydewitz in 
Begleitung des Oberpräſidialrathes von Itzenplitz das Breslauer medico⸗ 
mechaniſche Inſtitut des Dr. Hönig, und nahm mit großem Intereſſe 
Kenntniß von den dort aufgeſtellten Apparaten. 


1. Löwenberg, 13. Juli. [Libergler Wahlverein. — Denkmal 
für Kaiſer Friedrich. — Geſchenk. — Schützenfeſte.] Die halb⸗ 
jährige Verfammlung des liberalen Wahlvereins, welche am 7. d. M. ab: 
gehn ten wurde, war fehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Rector 

ünther, gab zunächſt dem Schmerze über das Hinſcheiden der Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich mit bewegtem Herzen Ausdruck, mit dem Ge: 
löbniß, treu und feſt zu Kaiſer Wilhelm II. Ei ftehen, in guten und in 
böſen Tagen. Sodann berieth die Verſammlung interne Fragen des 
Vereins. — e patriotiſche Männer haben die Idee gefaßt, dem 
Kaiſer Friedrich auf dem nahen Hospitalberge ein würdiges 
Denkmal zu ſetzen. An der Spitze dieſes Unternehmens ſteht Herr 
e Marzahn. — Kaifer Wilhelm II. hat dem Wengen 
Denkmal⸗Comité einen werthvollen filbernen Tafelaufſatz überweisen 
Yaffen. — Am Sonntag und Montag findet hier das II. Rieſengebirgs⸗ 
Bundesſchießen ſtatt, welchem ſich am 17. und 18 das Königs⸗ und 
500jährige Jubiläumsſchießen der hieſigen Schützengilde anreiht. 

® Liegnitz, 10. Juli. [Zur Warnung] theilt das „Liegn. Tagebl.“ 
Folgendes mit: In der Khan en Sitzung des Schöſſengerichts elangte 
u. 1 eine Sache zur Verhandlung, we che von allgemeinem Intereſſe 
inſofern ſein dürfte, als es immer noch vorkommt, N mancher die Be⸗ 
rechtigang zu haben glaubt, ſich für gegebene Dariehen ezahlt zu machen, 
wo ſich ihm Gelegenheit bietet. Ein Stefiger Handelsmann war von einer 
Reſtaurateursfrau beauftragt worden, einen Betrag von 15 M., welcher 
ihm behändigt wurde, an die Gasanſtaltskaſſe abzuführen. Dieſen Betrag 
hat der Mann nicht abgeführt, ſondern, wie er zu feiner Vertheidigung 
anführte, für ſich behalten, weil ihm eine erheblich höhere Forderung an 
die Frau zuſtand, die er nicht erhalten konnte. Der Gerich hof glaubte 
* Die Erneuerung der Looſe zur 179. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ dem a d Ane eg Sngeflagten, daß er in gutem Glauben ge⸗ 


tterie muß bei Verluſt des Anrechtes des Looſes bis zum 20. Juli er., h ätte, und b ihm deshalb mildernde Umſtände zu. Das 
a En 36 ar, erfolgen. 4 ? 3 . Urtheil lautete auf fünf Mark Geldſtrafe. 
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der Grundton ist vielmehr als fest zu bezeichnen, aber die Fähigkeit, 
die bisherige steigende Bewegung in dem bisherigen rapiden Tempo 
weiter zu führen, scheint der Speculation abhanden gekommen zu sein. 
So geschah es, dass die Course nach kurzem Aufschwung immer auf 
den früheren Standpunkt zurückgingen, ohne das höchste Niveau 
wieder erreichen zu können. Dieser eingetretene Stillstand in der 
Preissteigerung, wie im Verkehr ist auf verschiedene Ursachen zurück- 
zuführen. In erster Reihe sind es immer noch grosse Gewinn- 
Realisationen, welche seitens der Haussiers vorgenommen werden, 
wodurch die Märkte bedrückt wurden. Dann fehlte aber auch ein 
Hauptfactor guter Stimmung: eine stark engagirte Contremine. Vor 
der stattgehabten letzten Steigerung war eine solche vorhanden und 
wurde durch ihre Deckungen, wie zumeist, die beste Stütze für die 
Aufwärtsbewegung. Nachdem das fehlende Material besorgt war, ver- 
schwand ein weiterer Bedarf und bei der fortdauernden Zurückhaltung der 
Capitalistenkreise blieb die Börse auf sich selbst angewiesen. In 
solcher Lage ist sie aber bekanntlich für ungünstige Eindrücke be- 
sonders empfänglich. 80 waren Gerüchte haltlosester Art, wie z. B. 
dass der Besuch des Kaisers in Petersburg verschoben sei, im Stande, 
eine Erschlaffung der Tendenz herbeizuführen. Inzwischen ist ja die 
Abreise erfolgt, aber trotzdem ist die frühere Zuversicht nicht mehr 
vorhanden. Es hat sich im Gegentheil, je näher der Tag der Kaiser- 
Entrevue heranrückt, der Gemüther eine gewisseBeklemmung bemächtigt. 
Man befürchtet, dass die Zusammenkunft bei aller persönlichen Herzlichkeit 
verlaufen könnte, ohne dass die grossen politischen Fragen, in erster Reihe 
die bulgarische, einer Lösung entgegengeführt würden, welche Russland 
und Oesterreich gleichzeitig befriedigen könnte. Hierzu tritt der jüngste 
Artikel der „Köln. Z.“, welcher wegen seiner skeptischen Auffassung 
der Monarchen-Begegnung nicht angenehm berühren kann. Deshalb 
ist man trotz der starken Friedensbürgschaft, welche die Zusammen- 
kunft entschieden documentirt, einigermassen politisch verstimmt. In 
erster Reihe kam die üble Laune in dem reducirten Verkehr zum Aus- 
druck; nach dem umfangreichen Geschäft der Vorwochen wurde das 
starke Zurückgehen der Umsätze-um so empfindlicher verspürt. Selbst 
der bisher so belebte Rubelnotenmarkt hatte viel von seiner Beweg- 
lichkeit eingebüsst, und wenn die Notiz sich leidlich behaupten konnte, 
so lag dies in dem Umstande, dass die in der letzten Haussecampagne 
zerzauste Contremine keine Initiative zu ergreifen wagte; auch 

russische Renten blieben wenig beachtet. Als man zu erzählen wusste, 
dass die Reichsbank die Absicht habe, die russischen Fonds wieder 
zur Lombardirung zuzulassen, und dass sie eine solche Absicht schon. 
in nächster Zeit ausführen werde, fand ein geringes Aufflackern statt, 
welches aber rasch erlosch, als man sich die Unwahrscheinlich- 
keit des Gerüchts klar gemacht hatte. Auch die Nachricht, dass 
einige Petersburger Banken mit grossen Pariser Bankhäusern über die 
Einführung des Termingeschäfts in russischen Noten an der Pariser 
Börse verhandeln, vermochte auf die Dauer kaum zu befestigen. Hier, 
wie bei den anderen Gebieten, ist auch nicht zu vergessen, dass wir 
uns in der saison morte befinden, in welcher eine beträchtliche Zahl 
von Börsenbesuchern abwesend ist, wodurch die geringe Geschäftsent- 
wicklung an und für sich erklärt wird. Oesterreichische Creditaetien 
litten hierunter gleichfalls. Das Papier nahm zwar mehrere gute An- 
läufe, konnte aber der en Tendenz gegenüber nicht Stand 
halten. Die Aussichten des Bankinstituts bleiben gute, und das zweite 
Halbjahr verspricht denselben günstigen Ertrag, wie das erste unzwei- 
felhaft aufweisen wird. — Ungarische Goldrente stand unter dem 
Drucke ungünstiger Saatenberichte. Dagegen hat der österr. - ungar, 
Kriegsminister, wie officiös aus Pest gemeldet wird, bisher von dem 
ausserordentlichen 47,3 Millioneneredite nur den dritten Theil in An- 
spruch genommen und die auf Ungarn entfallende Quote hat der Finanz- 
minister schon vor Monaten entrichtet. Voraussichtlich wird in den nächsten 
Monaten der ausserordentliche Credit überhaupt nicht weiter in Anspruchge- 
nommen werden. Sehr bewegt war derMontanmarkt. Allen voran schritten 
Donnersmarckhütteactien, welche circa 6 — im Preise anzogen. Der 
Grund für die bedeutende Steigerung wird in den Beschlüssen der vor- 
gestrigen Generalversammlung und in den Eröffnungen gesucht, welche 
bei dieser Gelegenheit über das Geschäftsresultat der ersten 5 Monate 
dieses Jahres gemacht worden sind. Bei einer Zusammenlegung von 
vier auf drei Actien würde sich bei dem jetzigen Stande von 62½ pCt. 
die neue Actie auf 83¼ pCt. stellen. Ob dieser Cours ein berechtigter 
sein mag, können wir nicht beurtheilen, jedenfalls ist bei dem Handel 
in dem so stürmisch hin und her schwankenden Montanpapier Vorsicht 
am Platze. Laurahütte nahm vorübergehend einen mehrprocentigen 
Aufschwung, welcher schliesslich wieder verloren ging. Esscheint, dass die 
heftigen Bewegungen einzelner Werthe derselben Gattung an der Berliner 
Börse auch für die Preisschwankungen in Laurahütte maassgebend gewesen 
sind. Ueber die Verhältnisse des Eisenmarktes lässt sich nicht viel 
gutes berichten. Die Stille hält in allen Centren an und da Amerika 
auch keine grosse Zuversicht meldet, so liegt die Zukunft eigentlich 
wenig aussichtsvoll. Die Auflösung des Drahtstiftverbandes hat in 
Fachkreisen sehr verstimmt. Es wird betont, dass die ablehnende 
Haltung resp. die unannehmbaren Bedingungen des Westfälischen Draht- 
industrievereins zu Hamm den am vorigen Sonnabend gefassten Beschluss 
der Verbandsmitglieder zur Folge gehabt haben. Man hofft aber schon 
jetzt, also wenige Tage nach Auflösung des Verbandes, die Errichtun 
einer neuen derartigen ea ausführen zu können. Dieselbe sol 
auf eine ganz andere Basis, wie die bisherige gestellt und hiermit die 
Möglichkeit geschaffen werden, den Beitritt aller interessirten Werke 
durchzusetzen. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf war bei sehr gering- 
fügigen Umsätzen gut behauptet. Industriewerthe boten wenig 
Interesse. Die kleine Speculation war vollauf mit der Bewegung in 
Donnersmarckhütte beschäftigt und kümmerte sich um ihre sonstigen 
Lieblinge fast gar nicht. 

Im Verlaufe handelte man: Kramsta 3 Linke 132½ 


hält dafür eine kleine 2 1 K Am Abend des 13. November v. J. 
war die 53 Jahre alte verehelichte Chriſtiane Geilich in feiner im —— 
Stock belegenen Wohnung, um ein Paar Schuhe zu beſtellen. Als ſie 
gegen 9, Hip die Treppen herabging, war es im unteren Theile fait 
unfel. Sie glaubte, bereits im Hausflur zu fein, . aber noch drei 
Stufen hinab. Da 4 die Hausthür in unmittelbarer Nähe der Treppe 
befindet, fiel Frau Geilich auf dem Bürgerſteig nieder. Als ſie aufzu⸗ 
ſtehen verſuchte, bemerkte ſie, daß ihr rechter Fuß am Knöchel gebrochen 
ſei. Ein Schutzmann war ihr zu ilfe gekommen und erſtattete ſpäter 
über den Vorfall die vorgeſchriebene 97 In Folge derſelben wurde 
gegen Franke die Anklage wegen fahr er Körperverletzung erhoben, 
als erſchwerendes Moment kam hierbei in Betracht, daß er es unterlaſſen 
hatte, für ausreichende Beleuchtung der Treppen zu ſorgen, es galt alſo 
die Körperperletzung als in Ausübung des Berufes begangen. Criminal⸗ 
Polizei⸗Aſſiſtent Lebedée wurde ſeitens des Polizeipräſidiums mit der Local⸗ 
beſichtigung betraut. Er conſtatirte am Tage nach dem Unglücksfalle, daß 
in dem betreffenden Haufe nur im 2. Stock eine Lampe brannte. Die 
erſte Treppe erhielt von dort aus gar kein Licht; im Parterre hatte die 
in dem Hauſe befindliche Reſtauration auf einem kleinen Vorbau hinter der 
Treppe eine Nachtlampe ſtehen, dieſe warf auf den hinteren Theil des 
Hausflurs einen winzigen Lichtſchein. Die Anlage der Beleuchtung iſt, 
wie ſich Lebedée auch geſtern wiederum überzeugte, auch inzwiſchen nicht 
eändert worden, nur brennt an Stelle der Nachtlampe eine Cylinder⸗ 
ampe auch jetzt iſt die untere Treppe e. dunkel. Die als Zeugin 
vernommene Frau Geilich bat in recht eindring icher Weiſe um die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Ich bleibe ja doch ein. Krüppel“, erklärte fie, 
„was nützt es mir, wenn Franke, der eine ſehr zahlreiche Familie hat, 
auch beſtraft wird.“ Der Vorſitzende erklärte ihr, es ſei im vorliegenden 
Falle ein Strafantrag nicht nöthig, demzufolge könne ſie denſelben auch 
nicht zurückziehen. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 
Während der Angeklagte zu dem Antrage nichts zu ſagen wußte, bat 
die Zeugin nochmals: „Beſtrafen Sie ihn nur ſo milde wie möglich.“ 
Der Gerichtshof erkannte auf das beantragte Strafmaß von 14 Tagen. 
„Niedriger konnte die Strafe nicht bemeſſen werden“, bemerkte der Vor⸗ 
zende, „denn es muß on der in vielen Häuſern fo jchlecht be⸗ 
orgten Treppenbeleuchtung die Strafe auch eine Warnung für die Verwalter 
anderer Häuſer ſein.“ 


R. Der erſte 1 — ein tiefer Fall. Ein 17jähriges Mädchen 
von gewinnendem Aeußeren hat ſich vor der Abtheilung des Schöffen⸗ 
erichtes wegen Diebſtahls zu verantworten. Die bisher unbeſcholtene 
—.— Tſcheſchant, genannt Drechsler, geboren 1870 zu Tillowitz ift 
ſchon in einigen hieſigen Fleiſchwaarengeſchäften, zuletzt ein volles Jahr 
bei dem Wurſtfabrikanten Griebſch in der Neuen Schweidnitzerſtraße als 
Verkäuferin beſchäftigt geweſen. Im letzten Vierteljahre ſchöpfte Herr 
Griebſch gegen die Drechsler Verdacht, und bei einer in ihrer Wohnung 
vorgenommenen Hausſuchung wurden 117 M. in baarem Gelde, el 
eine goldene Uhr und Kette, ein Ring u. ſ. w. gefunden. Die Ange 
welche zuerſt nur 26 Diebftähle zugeſtanden hatte, räumte auf eindringliches 
Zureden des Vorſitzenden deren 90 ein, d. h. ſie hatte täglich wei bis drei 
Mark entwendet, damit ihr Chef den Verluſt nicht bemerke. Erſt als 
man ſie häufig Geld zählen ſah und der von ihr entwickelte Luxus in 
Kleidern u. |. w. auffiel, entſchloß man ſich, die Sache näher zu unter: 
ſuchen. Die Angeklagte war in der letzten Zeit in ſchlechte eſellſchaft 
erathen und fo zum Diebſtahl verleitet worden. Herr Griebſch iſt der 
nſicht, daß ſich die geſtohlenen Summen mindeſtens auf 300 Mark be⸗ 
laufen, da die Ausgaben der Beſchuldigten bei ihrem lüderlichen Lebens⸗ 
wandel fehr bedeutend geweſen fein müſſen und auch gar 1 feſtgeſtellt 
werden könnten. Das Schöffengericht verurtheilte die Angeklagte unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß. 


R. Für einen Böhm machen wir es nicht. Wie ſich ein ſimpler 
„Böhm“ lawinenartig vergrößern und zu einer ſtattlichen Anzahl von 
Thalern anwachſen könne, hat der 24 Jahre alte Kutſcher Ernſt Blümel 
von Deutſch⸗Krawarn in der heutigen Sitzung der Abtheilung des Sale: 
gerichtes zu feinem großen Schaden erfahren müſſen. Der Kutſcher fuhr 
am 27. April von rebnitz nach Breslau und vergaß, bei einbrechender 
Nacht die Wagenlaterne anzuzünden. Der Gendarm Bankulla notirte 
unterwegs den Namen des lichtſcheuen Kutſchers und dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit des wachſamen Beamten ſcheint Blümel ſehr geärgert zu haben. 
Als er am nächſten Morgen in der Gaſtſtube zum „ſchwarzen Roß“ in 
Breslau mit einem Landsmann am Biertiſch ſaß und ſich bereits die 
nöthige Portion Courage n hatte, ſchüttete er ſein ganzes 
Schimpflerifon über den zum Glück abweſenden Gendarmen aus, indem 
er noch ch undegelg „Hätte ich ihm einen „Böhm“ gegeben, ſo würde er 
mich nicht angezeigt haben.“ Der in der Nähe ſitzende ſtädtiſche Voll⸗ 
ziehungs⸗Inſpector Haberland, welcher die Aeußerungen Blümel's gehört 
hatte, veranlaßte die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien, und heute hatte ſich 
der vorlaute Kutſcher wegen Beamtenbeleidigung vor dem Schöffengericht 
zu verantworten. Zwiſchen dem Vorſitzenden und Angeklagten entſpinnt 
ſich nun folgender, nicht unintereſſanter Dialog: Vorſitzender: Waren 
Sie denn um 9 Uhr Vormittags ſchon betrunken? — Angeklagter: Ganz 
nüchtern war ich allerdings nicht. — Vorſ.: Das verſtehe ich nicht. Abends 
kann man wohl anſtändiger Weiſe „beſoffen“ ſein, aber doch nicht ſchon 
um 9 Uhr Morgens. Wie konnten Sie denn — daß der Gendarm 
850 e ich n * Sor = hr en Er a 

) 3 e N Böhm“ weiß ich nichts. — Vorſ.: „Der Zeuge wird es wohl bekunden. 

Bi gemacht, von da ab habe es ihr geſchienen, als ginge ihr Mann | Das kann ich Ihnen aber ſchon jetzt ſagen, mit dem „Böhm“ find Sie 

auf dem Hat wur denn für einen „Böhm“ machen wir es nicht!“ — 

In der That wurde der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 20 Mark und 

ur Tragung der Koſten verurtheilt. Außerdem hatte er einen Verthei⸗ 

iger genommen und auch die Polizeiſtrafe wegen des Nichtanzündens 

der Laterne erlegen müſſen. Im Ganzen werden aus dem „Böhm“ wohl 
zwanzig Thaler geworden ſein. 


Kaiſer Wilhelm II. für den Leſeunterricht der jungen, oe a . 

„Berlin, den 
11. Juli 1888. Auf das von Ew. Wohlgeboren an des Kaiſers und 
Königs — 0 erichtete Geſuch vom 5. d. Mts., theile ich Ihnen er⸗ 
ebenſt mit, da Sehne Maſeſtät der Kaiſer die Annahme der von Ihnen 
bearbeiteten deutſchen Fibel zu genehmigen und mich zu beauftragen ge⸗ 
ruht haben, Ew. Wohlgeboren für die erneute freundliche Aufmerkſ i 
beſtens zu danken, deſſen ich mich hierdurch gern entledige. v. Liebenau.“ 
— . ————m— g 8 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Juli. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Ein Ehedrama.] „Schulden, welche mein Mann, der Reſtaurateur 
Emil Hein, auf meinen Namen macht, bezahle ich nicht mehr. Verehelichte 
Thereſe Hein, geb. Hanke“, ſo lautete eine am 14. März d. J. veröffent⸗ 
lichte Zeitungs⸗Annonce. Am nächſten Tage befand ſich im Referatentheil 
der hieſigen Zeitungen unter „Selbſtmord“ folgende Notiz: „Geſtern 
Nachmittag hat ſich die Frau des in der Roſenthalerſtraße wohnhaften 
Reſtaurateurs H. in der Wohnung einer befreundeten Familie durch Gift 
das Leben genommen. Aus einem hinterlaſſenen Schreiben der Frau geht 
hervor, daß eheliche Zerwürfniſſe die Veranlaſſung zur Vergiftung geweſen 
ſind.“ Die ufregung über dieſen Selbſtmord war in wan eiſen, 
welche die Verſtorbene gekannt hatten, eine große; allgemein erzählte man 
55 es habe der Ehemann Hein ſeine Frau zu wiederholten Malen in 


chwerer Weiſe gemißhandelt. Die Zeugen ſolcher Vorfälle meldeten ſich 

eiwillig bei der Polizei. Es erfolgte etwa 14 Tage nach dem Begräbniß 
er Frau auf Anordnung des Staatsanwalts die Exhumirung der Leiche, 
und pe zu dem Zweck, damit die Gerichtsärzte ſich überzeugen konnten, 
ob die Frau in der That die von Mißhandlungen ihres Mannes her⸗ 
rührenden Verletzungen am Körper trage. Die eſichtigung der Leiche 
ergab die Beſtätigung dieſer Nachricht. Hierauf erfolgte die Erhebung 
der Anklage gegen den 36 Jahre alten Emil Hein, dem zur Laſt gelegt 
wurde, er habe ſeine Ehefrau mindeſtens zweimal und zwar Ende Januar 
und am 9. März d. J. mittelſt gefährlicher Inſtrumente körperlich verletzt. 

Die Verhandlung der Sache ſtand beute vor der Strafkammer an. 
Hein 5 früher Deſtillateurgehilfe geweſen, er hat bereits Vorſtrafen 
wegen Hausfriedensbruchs, ruheſtörenden Lärms und wegen Diebſtahls 
erlitten. Vor etwa 2 Jahren lernte er durch einen Agenten ſeine ſpätere 
Ehefrau kennen, die in der Roſenthalerſtraße ein Reſtaurant mit Damen⸗ 
bedienung beſaß. Die damals 41 Jahre alte Frau war bereits zweimal 
Wittwe geworden, ihr erſter Mann hieß Pantke, der zweite führte 
den Namen Zielonka. aum hatten 75 ein und die Wittwe 
Seri erblickt, ſo überſchütteten ſie ſich förmlich gegenſeitig mit 

ärtlichkeiten. Acht Tage nach der erſten Begegnung erfolgte bereits 
die Anmeldung des Aufgebots auf dem Standesamt, nach Ablauf 
der dle denen 1 fand die Trauung ſtatt. Einige Wochen 
hielt die gegenſeitige Zuneigung an. Dann aber geriethen die Eheleute 
immer mehr in Streit. Die erſte Veranlaſſung hierzu ſoll nach Be⸗ 
hauptung des Angeklagten das freie Benehmen ſeiner Frau gegeben haben. 
Nach einiger Zeit ſpäter gingen die Streitigkeiten in Thätlichkeiten über, 
bierbei ſcheint die Ehefrau ihrem Manne an Körperkräften überlegen ge⸗ 
weſen zu ſein, denn ſie iſt einige Male ſogar in Gegenwart von Gäſten 
auf ihn eingedrungen. Nach etwa einjähriger Ehe waren beide Theile ent⸗ 
ſchloſſen, die gerichtliche Scheidung zu beantragen. Die Frau begründete 
ihren ſchon damals einem Rechtsanwalt unterbreiteten Antrag auf Miß⸗ 
handlung ſeitens ihres Ehemannes. Im zweiten Jahr wiederholten ſich 
dieſe unliebſamen Scenen. Die Frau ſuchte ſogar wiederholt bei be⸗ 
freundeten Perſonen Unterkommen, damit ſie gegen die Mißhandlungen 
ihres Mannes geſchützt war. 

Für die jetzige Anklage kommen, wie erwähnt, nur zwei Vorfälle in 
Betracht. Der Angeklagte hat Ende Januar während eines Streites mit 
ſeiner Frau derſelben einen m Deſſertteller an den Kopf geworfen 
und ihr dadurch eine ſtark lutende Wunde am Kopf beigebracht. Auch 
am Vormittag des 9. März zankten die Eheleute in heftigſter Weiſe, an⸗ 
Sac weil der Angeklagte der Frau die Durchſicht eines ſoeben erhaltenen 

driefes verweigerte. Während des Streites dan Hein die beiden Schleuße⸗ 
rinnen aus dem Local gejagt und die Thür hinter ihnen verſchloſſen. Bei 
em Wiedereintritt war Hein im Geſicht ſtark zerkratzt, während ſeine 

g atom u een, Musa: Blut. 2 „bet Dicke 10 en 5 den 
ene Bie e, ein Porzellanunterſatz und eine Bierkuffe. efelben 
batten nach den an Wänden und Thüren ſichlbaren Spuren jedenfalls als 


We ee ſich noch an demſelben Tage ärztlich unterſuchen, 


10 geen e „aut bem Liiße ftanb eine been väßig Lin ain Be Subhaſtations⸗Kalender — — FF Giesel 160% 

lehet welcher Carbolſäure enthalten geweſen war. 9 75 0 en Ben für den Zeitraum vom 16. bis 31. Juli 1888. Per Ultimo verkehrten: 

lehrte Fran fenerſteig daß ihre Freundin lich vorfäßlich mit der Carbo; 1880er Russen 833½—5½—-84½.—84—840—84¼½—½—84. 

8 abe. Die Selbſtmörderin bat darin Frau euerſtein um] 5 Der Grundſtücke 1884er Russen IT 97%. 

— hung für die ihr bereitete Ungele enheit; in der Zuf rift hieß 8] © Bezei = Rubelnoten 194,191, —195—194/, —194—1/,—195— 1933, bir 

1 * hat mich durch die ſchweren Mißhandlungen] S ezeichnung Bezeichnung De 193½—194—193¼½—5——½—192½ 192%. 

nd Dei de Fran ee Jane nac ee des eien & des des Größe 35 Leg 0 O2, 
. . is 110%. 

I Steben liege Jager e uf die Meldung, daß feine ten S * Grundstücks. 2 | onernehlesische Eisenbahnbedarf-Actien 80-88 --.-. 

Sie meine Frau 5 fe one 10 en Sie die ruhig ſterben; warum haben 8 ha a | 8. | * Donnersmarekhütte 57/8 —57—½—58¼—0)8—59— 0 —60½ —)s bis 


6 ½ 63 e g- 629, 

Oesterreichische Credit-Aetien 158¼— ö —158/—½—159—157¼—1587% 
bis 1575½6—½—157½. 

Ungarische Goldrente 83 9 —83 831,11, —83—/8—83—82¼—82%. 


Die heutige Beweisaufnahme erſtreckte ſi 
: ige me auf 17 Zeugen und die 
beiden mediciniſchen Sachverſtändigen. Seien anger Endlaftimpsgeugen, Reg. Bez. Bredlan. 


91 Schweidnitz. | Grundſtück E 


anden, wurde bekundet, daß auch die ve do 11 17 900 — 
atur geweſen fei, und daß fie re P 91 Steinau d. O. „ „vom Markt für Aulagewerthe. Das Geschäft in heimischen 
Gegenſtände, z. B. eine eiferne Strei 3 Fällen 1 ſchwere Steinau a ttergut Nährſchütz E I 8 re 
— 55 r Wurf wird hbolgbüchfe nach ihrem Gatten ge: ubehör Läskau, 15. et nicht bedeutend und in Folge dessen die eee, 
e Thürfüllung bildende S heide erh arg der Küche aus durch eine ſtarke d. III, Bl. 1. 937 03 48] 1 836 1 1 auf nur geringe Differenzen beschränkt. Grössere Umsätze fan 35 
mehrere Glasſplitter in das Gef 1 0 tee waren dem Angeklagten 10 Breslau. n zu Schalkau, » a en nn statt, ir ar festen 1 — 
beiden Ehemänner hatte die Berftorbene li blos beben Nucd ihre eriten Be er A 8 he Ste u eg Privat 
der Staalsanwaltſchaft, Gerichtänffeffor e S 1 an r Vertreter 9 Glatz. Grundſtück zu Reichenau, e e Goldrente schwach. — Der Geldmarkt blieb flüssig, Pr 
Angeklagten gema . 5 aß a en verwarf den vom Bd. VI, reſp. IV, Bl.] 81 56 — iscontosatz der Reichsbank blieb unverändert 20%. 
gegenüber nur in Abwehr eines unberechtigten Angriffs 15 2 oh: 154 u. 99. 22 4% 780 — e Betreffs Ermitteinng des Alkcholgehalts des zur steuerlichen 
wehr befunden habe, er bezeichnete die Handlungsweiſe deſſelb u als ei n . Abfertigung gelangenden Branntweins hat sich der Bundesrath in 
äußert rohe und das Leben efährdende und 9 tragt 5 it Kü f 157 Reg.⸗Bez. Liegnitz. seiner Plenarsitzung am 12. Juli auch mit Anträgen seiner Ausschüsse 
hierauf eine Gefängnißſtrafe mu ünf Jahren De 1 005 50 ibim R ſicht 10 Görlitz. Görlitz, Apothekergaſſe 1, beschäftigt, welche von der allergrössten Bedeutung für den, Ban 
anwalt Emanuel Cohn, berie nich behufs günfti 1 Beurtbelu ren Bd. III, Bl. 141. — — —12¹⁵ handel sind. Auf Veranlassung des preussischen n e rage 
Clienten auf den Entlaſtungsbeweis. Es ſei ar denfelb 1 9 — n 91 Hirſchberg. . nämlich die kaiserliche Normal-Aichungs- Commission es 1 115 
weifelhaft geworden, wem der Haupttheil der Schuld an de 5 Bd IV, Bl. 144. ur. de 432 | welche bereits in einer Vorlage des ReichsschatzamteR TO 1 1 — 
leiten eizumeſſen fei. Am 9. März iſt auch der ee perfekt ge 2 ea Spur . ee 44 37 a 42 e a ee 
e g 5 orf Bd. I, Bl. 3. vn rüfung unterzogen und war dabei zu dem 5 2 „ für 
Segen gießt abe ve denn gegen a e e n 9 Schmiedeberg. Grundſtück u Schmiede alle alkoholometziachen Messungen an Stelle - bisherigen Volumen- 
Angeklagten wohl mildernde Umftände mubllfigen und ihn event. nur wegen berg, Bd. XXI, 81.577. | — | 11] 200 — |das Gewichtsalkoholometer mit 100theiligem, (Genius) -\, Statt Büthei- 
der erſten Mißhanolung mit einer Geldſtrafe belegen. Reg.-Bez. Oppel ligem (Réaumur) — Thermometer — x er V ervollkomm- 
Der Gerichtshof verkündete in feinem auf eine Geſammtſtrafe von j . nung der wissenschaftlichen Grundlagen — eutschen Alkoholometrie, 
6 Monaten Gefängniß lautenden Beſchluß, es ſei die Schuld des u Br 11 Biaffebnn, | 10 33 sowie den. Vortheilen #07 = —— — —é n 
i A 8 1 ; 5 1 IV, Bl. . 09] 330 sich schloss, hatte si er preu ter für die Annahme 
Fe a eee 9 Rybnik. Grundſtück zu Pſtrzonsna, desselben neben den sonstigen in der oben angeführten Vorlage vom 
letzungen nicht zugebilligt werden, wohl aber geſtattete das “© rache Bd. IIe. 235 20 sıl 705 [ 14. März enthaltenen Aenderungen entschieden. Die Durchführung 
ebrachte Benehmen ſeiner Ehefrau den Rück 0 daß fi 3 05 2 b 9 Kattowitz. J Grundſtück zu Domb, dieser Aenderungen macht nun aber zwei besondere Thermo-Alkoholo- 
agten in verſchiedener Weiſe S ei 10 eee Bd. IV, Bl. 133. — 16 60 — meter erforderlich und zwar eins für die Bestimmung der scheinbaren 
g zum Streit gereizt habe, weshalb die Strafe Alkoholstärke des Branntweins bis zu ausschliesslich 65 Gewichts- 


Procenten mit Eintheilung nach ganzen und halben Procenten 
und ein weiteres für die Bestimmung der scheinbaren Alkohol- 
stärken des Branntweins von 65 bis 100 Gewichts - Procenten 
mit Eintheilung nach ganzen und Fünftel-Procenten. Zur Lieferung 
der erforderlichen Anzahl beider Instrumente hat sich die Normal- 
Aichungs-Commission bereit erklärt. Die Letztere befürwortete ferner, 


Handels-Zeitung. 


9. Breslauer Börsenwoche. (Vom 9. bis 14. Juli.) Die Spann. 
2 welche die Börse während des Monats Juni und Anfang Juli 
zur Schau getragen hat, ist nach und nach geschwunden. Trotzdem 
kann man von Kine eigentlichen Ermattung der Tendenz sprechen, 


8 Breslan, 14. Juli. Eee Strafkammer 1. — 
Zur Srage der Treppenbeleu tung] n dem Haufe Weißgerber⸗ 
gele Nr. 62 iſt der Schuhmachermeiſter Auguſt Franke N der Haus⸗ 

eſitzerin mit der Beleuchtung der Treppen lure beauftragt, er er⸗ 


da bei der Alkoholisirung von Branntwein, welcher nicht mehr als 

10 Gewichtsprocente Alkohol enthält, sich nur ungenaue Resultate er- 

zielen lassen, dass bei den zur Bestimmung der scheinbaren Alkohol- 

stärken bis zu ausschliesslich 65 Gewichtsprocenten dienenden neuen 

Alkoholometern als untere Grenze der Eintheilung 10 Gewichtsprocente 

festgehalten werden und schlug ausserdem vor, da auch Abfertigungen 

von unter 10 procentigem Lutter nicht ausgeschlossen sind, für diese 
ein besonderes, für FN Flüssigkeiten den Vorzug grösserer Zu- 
verlässigkeit bietendes Hilfsinstrument mit Theilung der Alkoholometer - 
scala nach ganzen Procenten und der Thermometerscala nach ganzen 

Graden, sowie besondere Hilfstafeln herzustellen. Auch zur Lic- 

ferung der erforderlichen Exemplare dieser Art hat sich die 

Normal - Aichungs - Commission bereit erklärt. Auf Grund aller 

dieser Vorschläge hatte der Reichskanzler durch den Staatssecretär. des 

Reichsschatzamtes bei den zuständigen Bundesrathsausschüssen be- 

stimmt formulirte Anträge gestellt und diese wiederum dem Plenum 

solche unterbreitet. In seiner gestrigen Sitzung hat nun das Letztere 
diese Anträge in folgender Form angenommen: 

Bei den steuerlichen Abfertigungen des inländischen Branntweins 
sind von einem durch den Reichskanzler noch näher zu bestimmenden 
Zeitpunkt an: 5 
1) für alle alkoholometrischen Messungen an Stelle der bisherigen 

Volumenalkoholometer Gewichtsalkoholometer mis 100theiligem 

(Celsius-) Thermometer in Gebrauch zu nehmen, 

9) die scheinbaren Alkoholstärken des Branntweins 

a. von 0 bis zu ausschliesslich 10 Gewichtsprocenten nach ganzen 

Procenten, 

b. von 10 bis zu ausschliesslich 65 Gewichtsprocenten nach ganzen und 

halben Procenten, 

e. bei höheren Stärken nach ganzen und fünftel Procenten, 
ferner die Temperaturen des Branntweins: bei Stärken 
a. von 0 bis ausschliesslich 10 Procenten nach dem hunderttheiligen, 

0 bis 25 Grad aufweisenden Thermometer nach ganzen Graden, 
b. von 10 bis ausschliesslich 65 Procenten nach dem hunderttheiligen, 

— 12 bis + 30 Grad aufweisenden Thermometer gleichfalls nach 

ganzen Graden, 

o. bei höheren Stärken nach dem hunderttheiligen, gleichfalls — 12 
bis ＋ 36 Grad aufweisenden Thermometer nach ganzen und 
halben Graden 

zu bestimmen und nach Massgabe solcher Ermittelungen die wahren 

Alkoholstärken für Ablesungen 

a. von 0 bis zu ausschliesslich 10 Procenteu nach ganzen Procenten, 

b. von 10 bis zu ausschliesslich 65 Procenten nach ganzen und 
halben Procenten und 

ce. von 65 bis zu 100 Procenten nach ganzen und fünftel Procenten 

festzusetzen. 

3) Hiernach eingeriehtete Umrechnungstafeln sind von der Normal- 
2 Aichungscommission zum Gebrauch der Steuerbehörden zu liefern. 
2 3 ) Wegen Beschaffung der neuen Thermo-Alkoholometer bleibt den 

obersten Landesfinanzbehörden das Weitere zu veranlassen. 

* Die 4proo. Griechische Monopolanleihe wurde am 12. d. an der 
Frankfurter Börse eingeführt und zwar in Höhe von 600 000 Pfd. Sterl. 
der im ganzen 5400000 Pfd. Sterl. ausmachenden Monopolanleihe. Die 
Monopofanleihe ist die erste griechische Anleihe, welche auf dem 
deutschen Markte erscheint. Vor einigen Jahren unterhandelten 
mehrere erste Berliner Bankhäuser wegen Uebernahme einer griechi- 
schen Anleihe, doch führten diese Verhandlungen infolge der den dies- 
seitigen Financiers noch rechtzeitig aufgestiegenen Bedenken zu keinem 
Ergebniss. Bei der gegenwärtigen Einführung der Monopolanleihe ist 
auf Berlin nicht gerechnet worden. Es scheint sich dies nicht lediglich 
aus zufälligen Umständen zu erklären, vielmehr aus den strengeren Be- 
dingungen, weche an der Berliner Börse für die Einführung neuer 
Papiere bestehen. Wahrscheinlich fürchtete man, dass eine Klarlegung 
der griechischen Finanzen, welche vom Berliner Börsencommissariat 
gefordert wäre, das Publikum vom Erwerb einer griechischen Anleihe 
abschrecken würde. In dem von der Frankfurter Emissions-Firma ver- 
öffentlichten Prospect finden sich denn auch keinerlei Angaben, aus 
denen sich ein Bild von der Lage der griechischen Finanzen gewinnen 
liesse, Es wird darin eben nur in Bezug auf die jetzt in Frage kom- 
mende Monopolanleihe gesagt, dass als besondere Sicherheit derselben 
die Einkünfte aus den Monopolen auf Salz, Petroleum, Spielkarten, 
5 Zündhölzer, Cigarretten-Papier und Naxos-Schmirgel dienen. Das Miss- 


En" nl: 5. RE 


1 
=: trauen, das gegen das griechische Staatsfinanzwesen besteht, leuchtet 
5 N freilich auch durch diesen Prospect durch, indem darin erklärt wird, 
„ * die griechische Regierung habe darein gewilligt, die Verwaltung der 
E obigen Monopole und Einkünfte während der ganzen Dauer der An- 
leihe der Société de la régie des monopoles zu übertragen. Ob nun 
Ber diese Gesellschaft, deren eingezahltes Actiencapital nur 2½ Millioneu 
* Fres. beträgt für eine Anleihe von 135 Millionen eine ausreichende 
| Gewähr bietet oder nicht, dürfte nicht schwer zu beurtheilen sein. Wir 


ES Se Aa nr a a N 


A +. 
Fe 8 
4 
© 
7 
8 
= 
. 
= 
@® 
=) 
[> 
E. 
E 
8 
= 
> 
2 
— 
* 
2 
= 
— 
® 
7 
3 
E 
2 
* 
= 
© 
8 
4 
m. 
E 
1 
2. 
B 
8 
8 
= 
= 
9 
= 
= 
= 
2. 
= 
0 
© 
> 


1 die Anleihen Griechenlands, das seine Gläubiger vergewaltigt und 
8 keinen Anspruch auf öffentliches Vertrauen habe, einge N 


Ungarischer Saatenstandsberlcht. Ueber den Stand der Saaten 
i ie Weizensaaten, 
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geändert, mit, Ausnahme der Gegenden, wo Rost in grösserem Masse 
aufgetreten ist. Zu diesen gehören die Comitate Jasz-Nagy-Kun- 


Ungher Comitats. Die Weizenernte kann im Allgemeinen als gut mittel 
bezeichnet werden; denn von dem gesammten bebauten Areal lassen 
sich 70,7 pCt. als mittel, 21 pCt. als über mittel und nur 8,3 pOt. als 
unter mittel signalisiren. Auch Brand zeigte sich in mehreren Comi- 
taten, verursachte aber nur geringeren Schaden. Der Schnitt ist, inso- 
fern die Witterung es gestattet, im Zuge. In den Comitaten Krasso- 
Szöreny und Temes hat ein grosser Orcan und Hagelschlag bedeutenden 
Schaden angerichtet. Der u gr ist überall im Zuge, in vielen 
Gegenden sogar bereits beendet. Das Ergebniss ist quantitativ nur 
schwach mittel, ausgenommen die Siebenbürger Comitate, wo das 
Resultat als gut mittel bezeichnet werden kann. Im Allgemeinen 
sind 53,9 Procent mittel, 6 Procent über mittel und 40,1 Procent 
unter mittel; dagegen ist in allen Gegenden des Landes die 
Qualität eine gute und ausgezeichnete. — Gerste hat sich namentlich 
in den oberungarischen und Siebenbürger Comitaten durch häufige 
Regen wesentlich gebessert. Im Alföld ist die Ernte mit einem sehr 
versehiedenen Resultate grossentheils im Zuge. Stellenweise ist das 
Ergebniss gut, während es anderwärts kaum als schwach mittel be- 
zeichnet werden kann. Im Durchschnitte lässt sich das Resultat als 
schwach mittel bezeichnen, denn 56,1 pCt. werden als mittel, 6,9 pCt. 
als über mittel und 37 pCt. als unter mittel signalisirt. Die Quahtät 
ist dagegen eine befriedigende und ausgezeichnete. — Hafer entwickelt 
sich in Folge häufiger Niederschläge zwar im ganzen Lande schön und 
hat sich auch gebessert, ist aber noch immer sehr niedrig und schütter 
stellenweise stark verwuchert. Sporadisch zeigt sich auch Rost un 
Brand. Der Durchschnitt ist im Allgemeinen als schwach mittel zu be- 
zeichnen, denn gegenüber 53,5 pÜt. mittel und 9,6 pCt. über mittel 
stehen 36,9 pCt. unter mittel. — Raps lieferte Analitativ ein gutes 
Mittel Ergebniss. Garten- und Hülsenfrüchte versprechen ein be- 
friedigendes Resultat, Buchweizen und Wicken eine schwache Mittel- 
Ernte. — Kartoffeln entwickeln sich in allen Gegenden des Landes 
schön. — Tabak hat sich in Folge der ragen Witterung gebessert; 
in vielen Gegenden verursachen die Insecten noch immer grossen 
Schaden. — Der Weinstock verspricht ein schwaches Mittel-Ergebniss, 
stellenweise aber ein gutes. 


Submissionen. 
Az. Submission auf Zlegeln. Zum Bau des Sparkassen- und 
Bibliothek-Gebäudes hatte die Stadt-Bau-Deputation die Lieferung von 
3 110 000 Stück Klinkersteinen, 2) 1 Million Hintermauerungsziegeln, 
75 500 Stück rothen Verblendziegeln, 4) 132 310 Stück gelben Form- 
und Verblendziegeln ausgeschrieben. Es offerirten per Mille: W. Har- 
mening in Zimpel ad 1 zu 30 M., ad 2 zu 27,90 M., ad 3 zu 30 M.; 
Ullersdorfer Werke ¼ Kopfsteine zu 37 M., ½ dergl. zu 59 M., ®/, zu 
= M., Ya ya ki: M., 108 er 5 F. Balack & Wursich, 
assen i. sitz, von 8 „ Lechler i von 
14 201 M., Ullersdorfer Werke von 14 582 * — 


Ausweise. 
W. T. B. Die Einnahmen des Itallenisohen Mittelmeer-BEisenbahn- 
netzes während der ersten Decade des Monats Juli 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Persorzuerkehr 1 410 123,35, im 
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Güterverkehr 1 735 151,50, zus. 3 145 274,85 Lire, gegen 3 113 981,69 
Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, also mehr 31 293,16 Lire. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſers. 

Aus Kopenhagen meldet die „Nat. ⸗Z.“: 
ſſenen officiellen Nachricht wird Kaiſer 
Hofes und der Ausſtellung nach dem Be⸗ 
Die Vorbereitungen ſind be⸗ 
in Stockholm wird der Deutſche Kaiſer einen 


«Berlin, 14. Juli. 
Nach einer hier eingetro 
Wilhelm zum Beſuch des 
ſuche in Petersburg 


Beſuch abſtatten. 

* Berlin, 14. Juli. 
In dieſem Aet des Deutſchen 
wenn es gewiſſen Parteibeſtre 
beiden Reiche unvermeidlich zu machen, 
Reich ſein wird, welches über den Halys geht. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Kaiſer fuhr vom Bahnhofe durch die 
überall die Grüße huldvoll erwidernd, 
ſtieg dort ein Boot und begab ſich an der 
lang nach der Yacht „Ho 
die Mannſchaften paradirten auf den Ragen. 
im Flaggenſchmuck, mehrere Privat- 


Die „Poſt“ bemerkt zur Kaiſerfahrt: 
Kaiſers liegt jedenfalls das Eine, daß, 
bungen gelänge, eine Verfeindung der 
Deutſchland nicht dasjenige 


Kiel, 14. Juli.“) Der 
feſtlich geſchmückten Straßen, 
nach der Barbaroſſabrücke, be 
Reihe der Kriegsſchiffe ent 
Schiffe gaben den Salut, 
Alle Kauffahrteiſchiffe prangen 
dampfer liegen bereit, der Flotte das Geleit zu geben. 


Kiel, 14. Juli. 
Der „Baden“ paſſirte den „Hohenzollern“ 
befand, vor Bellevue an der Boje um 1 
ſchaften gaben drei kräftige Hurrahs, w 
auf Halbmaſt gehißt wurden. Ebenſo folgten „ 
dann der „Kaiſer“ und „Friedrich 
10 Uhr 50 Min. paſſirte der „Stein“ 
die Matroſen auf den Ragen, den „Hohenzollern“. 
„Moltke“ mit dem „Blitz“, 
Das Geſchwader ver 


henzollern“. Die 


Die Flottenparade begann um 10 ½ Uhr. 
„auf welchem ſich der Kaiſer 
0 Uhr 40 Min. 
ährend Fahnen und Flaggen 
Bayern“ mit dem 
der Große“. Um 
mit der Admiralitätsflagge, 
Hierauf folgten 
ferner „Gneiſenau“ und 
ließ unter Führung des „Baden“ den 
Bei Friedrichsort fuhren die Panzer zu z 
die Torpedoboote von 
und zwar zwei Divifionen zu je 6 Tor⸗ 
dem Bellevueſtege 
Der „Hohenzollern“ ſetzte ſich um 11 Uhr 
m 11 Uhr 50 Min., von 
unter Salutſchüſſen Friedri 
hatte ſich das Wetter aufgehellt. 
f glänzend und mit bewunderungswürdiger 
Strande und auf den Dampfern zählten 


11 uhr 29 Min. dampften der Wykerbucht 


gegen den „Hohenzollern“, 
pedobooten, welche 
ſchwenkten dieſelben ein. 
45 Min. langſam in Bewegung, paſſirte u 
der Torpedoflottille begleitet, 
der Kaiſer den H 
Die Flottenparade verlie 
Die Zuſchauer am 
nach Tauſenden. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
In der St. Hedwigskirche zu Berlin 
am 20. Auguſt durch den Breslauer 
opp die Conſecration des neuen,, 
Dr. Kopp wird vorher der am 17. Augu 
onferenz des deutſchen Epiſtopats beiwohnen. 
d mit beſonderer Feierlichkeit vollzogen werden. 
Der Bundesrath hat in feiner letzten 
Anträge ſeiner Ausſchüſſe bezüglich der Ver⸗ 
weinſteuer für die zur Ausfuhr beſtimmten 
n. Wir heben aus dieſen Beſchlüſſen, welche für 
brikat⸗Export von der größten Bedeutung ſind, 
Steuervergütung für ausgeführten Brannt⸗ 
Monats nach dem Monat der 
Branntweinabgabe aller Art 
Stelle der unter Nr. 7 zu § 12 der 
führungsbeſtimmungen zu dem Branntweinſteuergeſetz 
Juni 1887 getroffenen Anordnung treten folgende Vor⸗ 
Für die Vergütung der Verbrauchsabgabe bei der Ausfuhr 
zu deren Herſtellung im freien Verkehr be⸗ 
iſt, finden die Vorſchriften be⸗ 
oder Materialſteuer 


* Berlin, 14. Juli. 
ſoll, wie beſtimmt verlautet, 
Fürſtbiſchof Dr. K 
Dr. Aß mann ſtattfinden. 
in Fulda beginnenden 
Die Conſecration wir 

* Berlin, 14. Juli 
Plenarſitzung u. A. die 
gütung der Brannt 
Fabrikate angenomme 
unſeren Branntweinfa 
Folgendes hervor: 
wein darf am 25. Tage des ſechſten 
Ausfuhr ab baar gezahlt oder 
angerechnet wer 


von Fabrikaten, 
findlicher Branntwein verwendet 
treffend die Vergütung der Maiſchbottich⸗ 
bei der Ausfuhr mit folgenden Aenderungen entſ 
Bei der Ausfuhr von mit Zucker, Zuckerſtoffen oder 
anderen Ingredienzien verſetzten oder auf andere 
geſtelltem Trinkbranntwein, 
Verwendung in der Fabrikation von Trink⸗ 
zu deren Herſtellung 
det iſt, wird eine 


Weiſe zum menſch⸗ 


lichen Genuß fertig von Fruchtſäften, 


oder Materialſteuer vo 
Fabrikaten enthaltene 


des Thermo⸗Alkoholom 


derſelben Anmeldun 


des Reviſionsbefundes zu 


brauchsabgabevergütun 
handelt, eine durchſch 


gelegt werden, vorausgeſetzt, daß kein Grund zu der Annahme vor⸗ 
liegt, daß die Alkoholſtärke thatſächlich eine geringere geweſen iſt. 
(Vgl. auch Handels⸗Ztg. — D. Red.) 


* Berlin, 14. Juli. Von Herrn Friedrich Burghalter in 


Potsdam wird der „B. B.⸗C.“ um die Mittheilung erſucht, daz 
von ſeiner Ernennung zum Hofbanquier ihm ſelbſt bisher nichts be⸗ 
kannt ſei. 


«Berlin, 14. Juli. Dem Kreis: und Grenz⸗Thierarzt Mehrdorf 


zu Beuthen iſt unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amte die 
Kreis⸗Thierarztſtelle des Landkreiſes 
Breslau verliehen worden. 


Breslau mit dem Wohnſitze in 
2 Kaſſel, 14. Jull. Der Schnellzug Breslau⸗Frank⸗ 


furt (Main) (der von Breslau um 10% Uhr Abends abging) ift 
bei Gotha heut Mittag entgleiſt. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg befanden ſich in demſelben, 
doch wurde Niemand verletzt. 


A Köln, 14. Juli. Auch die „Köln. Ztg.“ bringt die Nachricht, 


daß die Königin von Serbien ausgewieſen wurde. (Vgl. unter 
Deutſchland — D. R.) 


* Danzig, 14. Juli. Auf Requiſitton der Staatsanwaltſchaft 


wurde die Morgen ausgabe der „Danziger Zeitung“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Der Grund liegt in dem Abdruck einer Correſpon⸗ 
denz des „Skotsman“, in welcher ein Ausſpruch Mackenzie's 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers enthalten war. 


u Wien, 14. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet über die 


Rückreiſe des ſerbiſchen Kronprinzen, daß derſelbe ſich in 
frohgemuther Stimmung befand. Aus ſeinen gegen die deutſchen 
Behörden gerichteten Aeußerungen ſchien hervorzugehen, daß er ſeine 
Abreiſe als von den deutſchen Behörden dictirt auffaßte. Seine kind⸗ 
lich zornigen Worte gegen die preußiſche Poltzei ließen auf die 
Stimmung ſchließen, die in jüngſter Zeit in ſeiner Umgebung geherrſcht 
hatte. Als man jedoch dem Prinzen erklärte, die Heimreiſe erfolge 
auf ausdrücklichen Befehl ſeines Vaters, horchte er geſpannt auf und 
meinte: „So iſt es alſo? Das wußte ich nicht.“ — Fürſtin Maruſſi 
theilte dem Berichterſtatter des „Wiener Tageblatts“ mit, daß ſie in 
Berlin eine Unterredung mit Herbert Bismarck gehabt und dem⸗ 
ſelben geſagt habe, die Königin wolle nur der Gewalt weichen, 
worauf der Staatsſecretär entgegnet habe: „Will ſie ſchießen laſſen? 
Ich kann Ihnen nur rathen, die Königin zum Nachgeben zu be⸗ 
ſtimmen!“ Fürſtin Maruſſi theilt ferner mit, die Königin werde aus 
politiſchen Rückſichten nicht nach Rußland gehen, wiewohl man ſie dort 
mit Freuden empfangen würde. 


11 Wien, 14. Jull. Die Königin von Serbien langte um 


9% Uhr auf dem Weſtbahnhofe an. Der Bahnhof war durch 
die Polizei abgeſperrt worden. Vor dem Bahnhofe befan⸗ 
den ſich kaum tauſend Menſchen, darunter viele flaviſche 
Studenten. Am Perron wurde die Königin nur von ihrer 
Schweſter, der Fürſtin Ghika, und deren Gatten erwartet. 
Von der ſerbiſchen Geſandtſchaft war in beſonderem Auftrage König 
Milans Niemand erſchienen, ebenſowenig irgend eine officielle öfter: 
reichiſche Perſoͤnlichkeit. Die Abfahrt vom Bahnhofe erfolgte vom 
Seitentract aus, daher bekam nur ein kleiner Theil der Harrenden 
die Königin zu Geſicht. Vor dem Hotel Frohner erwarteten eben⸗ 
ſt falls etwa hundert Perſonen und ebenſoviele Wachtleute die Königin, 
doch auch hier fand keinerlei Demonſtration ſtatt. 


11 Wien, 14. Juli. Der Official der Nordbahn unterſchlug 12000 


Gulden und wurde flüchtig. 


* London, 14. Juli. Im Auftrage der Kaiſerin Victoria wird 


Mackenzie nach ſeinem Tagebuche einen wahrheitsgetreuen Bericht 
über die Krankheit des Kaiſers Friedrich verfaſſen. Ob eine 
vollſtändige oder theilweiſe Veroffentlichung deſſelben erfolgt, iſt noch 
nicht beſtimmt. 


* Belgrad, 14. Jull. Die Stadtvertretung erließ einen Aufruf 


zur Veranſtaltung einer Illumination und eines Fackelzuges, ver⸗ 
bunden mit Serenade, anläßlich der Ankunft des Kronprinzen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer hatte, bevor er ſich geſtern 


Abend nach Spandau begab, der Kaiſerin⸗Mutter einen Abſchieds⸗ 
beſuch gemacht, darauf noch mit Albedyll und Hahnke gearbeitet. 


Die Botſchafter v. Schweinitz und Graf Schuwalow reiſten heute 


früh nach Petersburg ab. 


Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Ernennung v. Zaſtrows 


zum Unterftantöfecvetür, und die des Geheimen Oberreglerungsraths 
Braun-Behrens zum Miniſterialdirector im Miniſterium des 


rn 
Berlin, 14. Juli. Die Immediat⸗Commiſſion für den 


Berliner Dombau beſteht aus den Geheimen Oberregierungs⸗ 
räthen Schöne, Unruh, Spieker und Jordan, den Geheimen Regie: 
rungsräthen Perſius, Dohna, Oberbaudirector Wiebe, dem Geheimen 
Oberbaurath Adler, dem Geheimen Oberfinanzrath Grandke, den 
Generalſuperintendenten Kögel, Brückner und dem Hofprediger Bayer. 


Darmſtadt, 14. Juli. Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge wurde 


das Geſuch der Ludwigsbahn um Genehmigung der Convertirung 
der vierprocentigen Prioritätenſchuld (95 Millionen) in dreieinhalb: 
procentige von Seiten des Staates abgelehnt. 


Peſt, 14. Jull. Der König von Serbien in Begleitung des 


Miniſterpräſes Kriſtitſch iſt hier eingetroffen und fährt dem Kronprinzen 
über Peſt hinaus entgegen. 


Peſt, 14. Juli. Der König von Serbien traf mit ſeinem 


Sohne, welchem er entgegengefahren war, in Bieske zuſammen, begab 
ſich mit demſelben und ſeinem Gefolge hierher zurück und ſetzte 
nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Belgrad fort. 


Lemberg, 14. Jul.“) Die Städte Dzikon und Tarnobrzeg ſtehen 


ſeit geſtern Abend in Flammen. 


aris, 14. Juli.“) Der Zuſtand Boulanger's iſt befriedigend. 


Der General hat kein Fieber. 


Paris, 14. Juli. Zahlreiche patriotiſche Geſellſchaften zogen heute 


bei der Statue Straßburg vorüber und legten Kränze nieder. Die 


Patriotenliga, an deren Spitze Deroulede, und die boulangiſtiſchen De⸗ 
putirten Laguerre, Laiſant und Suiſini marſchirten, traf um 10 Uhr 
ein. Die Rufe: „Es lebe Boulanger“, wurden mit: „Es lebe Frank⸗ 
reich“, „Es lebe die Republik“ beantwortet. Es wurde keine Rede 
gehalten. Die Manifeſtirenden zogen alsdann vor die Denkmäler 
Gambettas und Jeanne d' Ares und legten Kränze nieder. Vor der 
Deſilirung der Geſellſchaften auf der Place de la Concorde wurden 


„zwei Individuen verhaftet, weil fie Zettel trugen mit dem Bildniß 


Boulangers, unter welchem die Worte ſtanden: „Alle Bürger heute 
Abend auf dem Place Concorde.“ 

Paris, 14. Juli. Bei dem Beſuche des Denkmals Gambettas 
ſeitens der Patriotenliga hielt Deroulede eine demonſtrative Anſprache, 
welche mit den Worten ſchloß: Für die Republik, für Elſaß⸗Lothringen, 
es lebe Boulanger. 

London, 14. Juli.“) Nach einer weiteren Meldung des Bureau 
Reuter aus Capetown wurden in der Diamantengrube Debeers bis 
jetzt 460 Eingeborene lebend aufgefunden. Die Hoffnung, noch die 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
ae ortfetzung in der zweiten Beilage.) 


| 
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ABO der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Juli 1888. 


Qualität von Inlands-Raffinerien entsprechend bezahlt wurden, und ob- 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 13. 14. [gleich im weiteren Verlaufe der Woche vorübergehend blos einige 
Cours vom 13. 14. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 20153 60 Raffinerien kaufend im Markte blieben, so traten andrerseits die Pro- 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 70104 50 Pr.3½0% t.-Schldsch 102 10 102 10 ducenten auch nur mit so mässigen Öfferten hervor, dass Nachfrage 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70| 85 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 und Angebot einander genügten und die Preise sich behaupteten. Für 
Gotthardt-Bahn . . 130 40129 70 Prss. 3½0% cons. Anl. 104 10 104 10 die seit mehreren Wochen gänzlich vernachlässigt gebliebenen 88er 
Warschau-Wien.... 148 80148 50 | Schl.31/,/,Pfdbr.L.A 101 80101 90 | Exportqualitäten entwickelte sich in den letzten Tagen eine rege Frage, 
Lübeck-Büchen .... 167 201167 50 | Schles. Rentenbriefe 105 30105 — als zufolge der erheblich gesteigerten Terminpreise des Speculations- 
Mittelmeerbahn . . . 127 —|127 20 Posener Pfandbriefe 102 70 102 70 Marktes von Seiten der Exporteure Deckung in Fabrikwaare gesucht 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 31/0, 101 50101 50} wurde; Reflectanten mussten sich bequemen, selbst bei geringerer 


ee Warschau.. 5870! 57 80] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. |Tealith dafür erhöhte Preise anzulegen, wodurch die Exportwaare 


22 . jetzt denjenigen Werth erreicht hat, welcher für gute 88er Zuckerseit- 
Ostpreuss. Südbahn. 117 500117 60 ie 1870 3 — 90 er bereits von den Inlands-Raffinerien bezahlt und notirt ist. Nach- 


l Bank-Actien. ROHDE em producte fanden in den letzten Tagen ebenfalls regere Beachtung bei 
Bresl.Discontobank. 99 20 99 30 Mähr -Schl Cent. B. 54 — 54 402. 30 PI. gesteigerten Preisen, namentlich für hochpolarisirende Par- 
do. Wechslerbank. 99 70 99 90 5 2 =: thien. Umgesetzt wurden 147 000 Ctr. — Raffinirte Zucker, Bei 
Deutsche Bank. 166 40166 70 Ausländische Fonds. unverändert ruhigem Geschäftsgange erzielten Verkäufer für die be- 
Dise.-Command. ult. 213 90213 60 Egypter 4% ñm . 85 — 84 70 gebenen Brode und gemahlene Zucker bei a, rg Umsätzen fest 
Oest. Credit- Anstalt 157 50157 40 | Italienische Rente.. 97 90 97 90 behauptete, vorwöchentliche und für gemahlene Melis theilweis 25 Pf. 

Schles. Bankverein. 120 20120 10 Oest. 4% Goldrente 91 60 91 80 höhere Preise, 
do. 4¼% Papierr. 66 10) 65 90 


Zweite Beilage zu Nr. 


(Fortfegung.) B 

Uebrigen retten zu können, iſt aufgegeben. Der erſte Eingangsſchacht 
iſt vollſtändig zerſtört, über das Schickſal des zweiten herrſcht noch 
Unge wißheit. Bleibt der letztere erhalten, ſo wird die Arbeit unver⸗ 
üglich fortgeſetzt. 2 

l 3 = Juli. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. Th. Jüngſt, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Juli von Bremen und 
am 5. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Die steigende 
Bewegung in den Actien des „Nordd. Loyd“ machte an der heu- 
tigen Börse weitere, sehr erhebliche Fortschritte. Besonders aus Süd- 
deutschland lagen für das erwähnte Papier neuerdings umfangreiche 
Kaufordres vor. Gegen Schluss trat indessen auf unbefriedigende 
Bremer Notirungen eine Abschwächung ein. — Der spanische 
Finanzminister erklärt, dass die Anleihe im Betrage von 250 Mill. 


Berlin, 14. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Besser. 


Pesetas nicht in Deutschland aufgelegt werden soll. — Der Lieferungs-] Brel eee e do. 4½% Silberr. 67 40| 67 40 uber 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —— 1 P 
1 . 1 3 8 — — — — 9 9 
JJ %%% (% exe. 7 Rendement 16,0--19,0 M. Bel 


Anleihe von 1888 ist auf Dinstag, den 17. Juli er., festgesetzt 
worden. — Die ausserordentliche Generalversammlung der Bergisch- 
Märkischen Bank, in welcher 20 Actionäre mit 2387 Stimmen 
anwesend waren, genehmigte die Erhöhung des Grundcapitals 
durch Neuausgabe von 5000 400 M. auf den Inhaber lautender Actien 
à 1200 M. . überliess die Festsetzung der Ausgabebedingungen der 
Direction. — Unter dem Namen Berliner Bade- und Hotel- Gesell. 
schaft „Römerbad“ hat sich gestern Abend Hoffmanns Römerbad 
zu einer Äctiengesellschaft constituirt, zunächst sind Aerzte, Architekten 
und Fachleute die Interessenten des Unternehmens. — Nächsten Dinstag 
findet bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank in Frankfurt a./M. 
und bei mehreren ersten belgischen Firmen die Subscription auf 
13 600 Stück Aproc. Obligationen der Société John Cockerill 
statt zum Course von 97,60 Fres. für 100 Fres. nominal. 

* Kassel, 14. Juli. Die Generalversammlung der Actien-Ge- 
sellschaft „Zuckerfabrik Wabern“ beschloss nach reichlichen 
extraordinären Abschreibungen 8 pCt. Dividende zu vertheilen. 

Berlin, 14. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
zunächst in recht unfrenndlicher Stimmung, da grössere Realisations- 
ordres wiederum vorlagen und die Contremine ausserdem in der Mel- 
dung von der Verstärkung der russischen Truppenaushebung einen 
Anlass zum Eingreifen fand. Indess gestaltete sich der weitere Ver- 
lauf, nachdem ie Realisationen namentlich am Russenmarkte beendet 
| waren, ruhiger und fester. Man glaubt, dass durch die Realisationen 


do. verein. Oelfabr. 92 50! 91 50 5 1 g 

5 f ; . Liqu.-Pfandbr. 53 70 53 60 Posten aus erster Hand: Raffinade fein excl. Fass 29,25 Mark, do. 
BE 126 — 120 — Ram. 5% Staats- Obi. 93 60| 93 50| fein do. 28,75--29,00 Mark, Melis fein do. 28,50 Mark, Würfelzucker I 
S lle e Cement 208 10 208 30 do. 6% do. do. 105 70105 70 inclusive Kiste — M., do. II do. 29,75 M., gem. Raffinade I incl. Fass 
Ce tet 158 50 159 — Russ. 1880er Anleihe 84 — 83 90 — Mark, do. II do. 27,50 —28,25 Mark, gem. Melis I inclusive Fass 
. do. 1884er do. 57 70 97 50 26.752700 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Kilo- 

resl. Pferdebahn. 137 20137 — do. Orient-Anl. II. 58 70 58 80 9 > 
er — — = do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 20) 88 10|43° Be. (alte Grade) exel. Tonne 2,80—3,00 Mark, 80—82 Brix do. 2,80 

au 9 do. 1883er Goldr. 110 50 110 50 bis 3,00 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend 12 
Schles. Reuerversich. — 30g — | Türkische Anl. .. . 14 60 14 60 . 
Bismarekhütte ..... 153 20 183 40| do. Tabaks-Actien 99 10 99 60] per 50 Klgr. 


Donnersmarckhütte. 62 50 62 50 5 = 
. , So]... „obottisches Reholsen. Glasgow, 18. Juli. [Wochenbericht 
Laurahütte . 110 80111 — 2 2281 oldrente Ar Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, Breslau.] 
do. 4½0% Oblig. 104 30 104 208 nt 1 a = 500 81 2 Das Geschäft in Warrants ruht hier fast vollständig und wenn Umsätze 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 901140 — Hai ik amort. Rente 1 60 von einiger Bedeutung vorgekommen sind, so waren dies einfach 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 So 92 — 91 Operationen von Jobbers, die auf Preisschwankungen von einem oder 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70/131 50 Banknoten. ſim günstigsten Fall anderthalb Pence per T. speculiren. M/n Warrants 
do. St.-Pr.-A. 134 —i134 50 Oest. Bankn. 100 El. 163 25|163 40 hielten sich diese Woche zwischen 37 sh 11½ d und 38 sh 1 d Cassa. 
Bochum.Gusssthl.ult 166 30164 — Russ. Bankn. 100 SR. 193 —|192 90 Heutiger Schlusspreis: Verkäufer 38 sh 1 d, Käufer 38 sh Cassa. Von 
Tarnowitzer Act. . . 29 50} 29 50 wechsel den jüngst als 8 gemeldeten 4. Gartsherrie-Hochöfen sind bereits 
do. St.-Pr.. 101 — 101 50 Sa se — 169 35 3 wieder in vollem Betrieb. Verschiffungseisen ist etwas matter, da die 
Redenhütte St.-Pr. - 106 50 108 50 u 1 Letrl 8 1 — —20 421 Nachfrage dafür momentan wieder nachgelassen hat. Feiertage halber 
do. Gblig. . 112 70113 — —— 1 31. — 20 FEN bleibt unsere Börse von heute Nachmittag bis Dinstag früh ge- 
Schl. Dampf.-Comp. 120 501 — — paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 schlossen. Bestände im Store: 1 003 898 t 8 in 1887. Ver- 
re schiffungen: 8933 t gegen 7328 t in 1887. Hochöfen im Betrieb: 85 t 


— U" 


| der letzten Woche nunmehr die Ueberladung mit Hausse-Engagements i 
t völlig beseitigt ist und einem neuen —— nichts = Wegeln een * = = = er = 25 — rd gegen 83 t in 1887. 
steht. — Creditactien büssten ¼, Disconto-Commandit ½¼, Berliner] go. do. 31,0% 103 20 103 10| Warschau 1008R8 T. 192 75 192 60 


Handelsgesellschaft ½ ein, während Deutsche Bank ½ pCt. gewannen. 
Deutsche Fonds blieben unverändert, ausländische lagen / pot. 
schwächer; Russische Noten gingen um !/, Mark auf 1920 zurück. 
Am Bahnenmarkt waren deutsche und österreichische Werthe meist 
fester, doch Marienburger, Franzosen und Galizier abgeschwächt, 
ebenso Warschau-Wiener auf Realisationen etwas schwächer. Von 
Montanwerthen verloren Laurahütte zu 110½ %, Dortmunder Union ½, 
Bochumer Gussstahl in Folge starker Abgaben auf ungünstige Divi- 


Pıivat-Discont 18/8 0%. 

Berlin, 14. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. l 14. 

Oesterr. Credit. .ult. 157 50 157 12] Mainz-Ludwigsh. ult. 104 25104 25 
Dise.-Command..ult. 213 87213 62 Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 50 77 50 
Berl. Handelsges. ult. 166 50166 25 Laurahütte ult. 111 
Franzosen ult. 94 50 93 75 Egypter ... . . . ult. 85 — 84 87 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuferi 
iſt ſo grok geworden, daß wir in. dee nur . 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
1 werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
. ng — Shen — nn Händen find, in der 
) onntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonn 8: ; 
Quittung iſt denſelben bekzuft Be ie Red.) 3 2 


— 


dendengerüchte hin 21/, Procent. — Am Cassamarkt waren höher i 5 

Redenhütte St.-Pr. 2, Schlesische Zinkhütten St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer 8 3 5 — = = = = en ee 85 75 50 je J. B., Roſenberg: Die Stadt Reichenbach u. E. war von 1816 bis 5 
St.- Pr. 0,50; niedriger Marienhütte (Kotzenau) 0,50, Schlee. Kohlen Tübeck-Büchen .ult. 167 50167 25 Russ. 1880er Anl ult 83 87 83 751821 Sitz einer deer 1 Der Reichenbacher Regierungsbezirk um⸗ 

1,20 pCt. — Von Industriepapieren gewannen Bresl. Eisenb.-Wag. 1,10, ] Marienb.-Mlawkault. 71 37| 70 75 Russ. 1884er Anl. ult. 97 37| 97 37 faßte folgende Kreiſe: 1) Bolkenhain, 2) Frankenſtein, 3) Glatz (mit Neu⸗ 


rode), 4) Habelſchwerdt, 5) Hirſchberg, 6) Jauer, 7) Landeshut, 8) Münſter⸗ 
berg, 9) Nimp ch, 10) Reichenbach 11) S önau, 12 b n | 
Striegau, 14) Waldenburg. N chönau, 12) Schweidnitz, 13) 

X. 1: Das Hereinlocken von Kunden iſt ſtrafbar. Das Tadeln der ' 


Gruson 4,75, Oppelner Cement 1; dagegen verloren Erdmannsd. 
Spinn. 0,50, Görlitzer Maschin. conv. 0,45, Schles. Gas-Ges. 1 pCt. 


Berlin, 14. Juli. Produotenbörse. Trotz des ungünstigen Wetters 


Ostpr.Südb.-Aet. ult. 103 — 103 87 Russ. II. Orient-A. ult. 58 62] 58 62 
Mecklenburger ..ult. 158 50|159 — | Russ.Banknoten.ult. 193 —|192 75 
Berlin, 14. Juli. [Schlussbericht.) 


war die Börse heute ziemlich matt. — Weizen loco träge. Termine Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. f N - 2 
SH ir , Fee e dee. Weizen. Gedrückt ae ee r 
Sanni üs October-November 168½—67½—/ November-De-| Juli-August ....- 165 25 164 75 Juli-August.... . 46 30) 46 40 in unſere Hände gelangt, konnten ——. — — — 9 icht erledigt A 
nie 16068, . 2. en loco wenig belebt, Termine ½% M.| Septbr.-Oetbr. ... 167 50166 75 Septbr.-Octbr. .. 46 10 46 20 werden. Ihre neue Frage werden wir nächften Son . n erledigt 
* riger, Juli, Juli-August 1 —26 55 September-October 131—30%/,,| Roggen. Flauer. Alter Abonnent in B.: Uns iſt eine F f ntag bean worten. 
etober-November 13382, Novbr.-Dechr. 134%) . Hafer] Juli-August ...:. 127 —|196 50|Spiritus. Fester. nicht bekannt SAH eine Fachzeitung für die Theebranche | 
loco matt, Termine 1 —1 M. a Juli 116 4 Juli-August] Septbr.-Oetbr. ... 131 — 130 25 loco (versteuert) — — — — 6 8. in N.: ert a j f 
119710 Sept- Oer. 116% le 77 ur rg /a, Novbr.-Decbr.] Octbr.-Novbr.... 132 751132 25 do. 50 er 52 80 52 60] Abonnent kl. 8 et Fragen beantworten wir nicht. 
ae era — — — en eee —H6rer. do. 70er. 24 20 34 10 db ne eglan: Wi 1 Nummer iſt nicht gezogen. . 
Kartoffelfabri 1 ei * ei ruhigem Verkehr eher] Juli- August 116 25115 751 50er Juli-August. 52 20] 52 -— an r = i Berti önnen Ihre Frage im Briefkaſten nicht beant⸗ ö 
etwas theuser. — Petroleum est. — Spiritus litt mehr durch | Septbr.-Oetbr. ... 116 751116 — 50er Septb.-Oetb. 53 — 52 70 Adreſſe a wir bereit, es brieflich zu thun, wenn Sie Ihre genaue e 
fehlende Kau 3515 Sr, 5 re Angebot. Bei ca. 20 Pf. niedrigeren] Stettin, 14. Juli. — Uhr — Min. weile mggben aſtraße: Der in Breslau i i 
5 de me sehr bescheiden. — Spiritus mit Cours vom 13. 1 11 Cours vom 13. 14. Schriftſtell 5 Fran 2 Se S de 5 r 2. 1821 verstorbene 
4 ver Juli-Au 52 482 Me ane Fass 52,6 M. bez., per diesen Monat] Weizen. Matter. Rüböl. Unverändert. jose an der Fiſchergaſfe 1 digt er 5 e 905 * em reformixten Kirch⸗ ) 
583 Mark bes, bar Bepiember-Octoßer 88 bie 627 Mark ben; ger] Sepür- Dir. co. a ee BE een ĩ² 'A... | 
y 2 8 er is * ’ 3 59: 5 - re — — 5 
October-November 525.52 M. bez., per Movenbef-Derember 33 e 7 E n X. V. Um Ihre Frage zu Beantworten, müffen Sie zundäft mitteilen, 
E13 1 7 — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass] Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. — — — wi = . — er S güne ohn engagirt worden iſt. 
234 Mark bez., per diesen Monat 33,4—33,2 Mark bez., per Juli,] Juli-August ..... 12 [1 —] loco mit 50 Mark B., Rawitſch: Wenn Sie dem Verkäufer nachweiſen können, daß er 


x 25 = 8 1 51 80 51 von dem Vorhandenſein des Schwammes wußte und Ihnen daſſelbe ver⸗ 
Septbr.-Oetbr. . . . 127 50127 Saen 32 80 32 = ſchwieg, fo können Sie ihn auch jetzt noch dafür verantwortlich machen. 


August 33,4—33,2 Mark bez., per August-September 33,7—33,3—33,4 ieg 
U 
A. U. 48 


Mark bez., per September-October 34, 133,8 Mark bez., per October- 


he ‚6—33,3 Mark bez., per November-December 33,3—33 | Petroleum. | August-Septbr.70er 33 — 32 80 werden, daß en ae Kr 
* — m — — 7 
loco (verzollt) . . . 11 50 11 75] Septbr.-Octbr. 70er Die wahrſcheinlich feuchte Futterung iſt durch völlig trockenen, womöglich ? 


Hamburg, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, re? loco 170-174. Roggen loco ruhig, eee 
burgischer 1 134—1 1 1 ig, 85—90. Rübe äftslos „n t 
e 406 nom. Spiritus ge So 208, en 901, per „N.: Sie müſſen beweiſen, daß der Erblaſſer die Schuld vollſtändig ge: 
August-September 21¼, per Septbr.-October 21½. Wetter: Aufklärend. e Beben, ſich nach Lage der Sache nur der Eideszuſchiebung 


1, 14. Juli. [B Ile.) (Schluss.) U 5000 e 8 f a F 
Ballen, davon für „ 15 Mail. Lüge P. in Gleiwitz: In Privatklageſachen iſt die Eideszuſchiebung nicht f 


Hamburg, 14. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 


65 per Juli 671/,, per August 64, per September 50 ½, per December friſch geglühten Cokes zu erſetzen. Alsdann find trockene Dielen zu legen, 
4 Ruhig. 


Sa 
54 wobei eine gut wirkende Lüftung unterhalb der Dielen nicht zu abel iſt. 
Hamburg, 14. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average ft 
Santos per Juli 67½, per August 63°/4, per September 59, per De- 
ember 54¼. Geschäftslos. 

Havre, 14. Juli. Keine Börse. 


Magdeburg, 14. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,625 ; ä 

Mark be 8, 14. Juli. . , Abendbörsen. Ein Leſer im Namen Vieler: Für das erwähnte Bergwerkspapier i 

14,20 M. bez r 8 3 M. 2 Br. . Be Wien, 14. Juli, Abends 5 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 307, 50, in Breslau zu wenig Intereſſe vorhanden, um feinen Cours tm Ab enbbralt 

12,70 M. Gd. 80 ei 13,00 M. bez., % £ 12.65 M. d., — Aproc. Ungar. Goldrente 101, 55. Still. telegraphiſch zu melden. Wir haben es aber in die Coursnotizen der Ber⸗ 

März 18,00 M. Br. 1% % Dacbrgüg dens. Br., 12, 5 Frankfurt a. M., 14. Juli, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit-] liner Vorſe im Mittagblatt aufgenommen. 
„Br., 12,90 M. Gd. Tendenz: stetig. Actien 250, —. Staatsbahn 186, 25. Lombarden 77¼½. Galizier 169, 37. 


Paris, 14. Juli. Keine Börse. 
— 3 14. Juli. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
1 üben- Rohzucker 14%, schwach. i 
14 u ndon, 14. Juli. Rübenzucker schleppend. Bas. 88 per Juli 
» 44/3, per August 14, 6, per Septbr. 14, 1½, neue Ernte 12, 6. 


19 EN 2 1 = 


Marktberichte. 
Breslau, 14. Juli. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 


von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Die Hy otheken-Bewe- 


0,1 Liter überfteigt. Neben dem Füllſtri 5 di 2 
eingeſchliffen oder eingeätzt Be F = 


A 5 um letzten Johanni-Termi hiesigen Platze recht be- ö : * R 
ee en a er er 

{ Cours vom _ 18. 14. 8 Regulirung und für spätere Termine sind neue, nicht unbedeutende] ſowie Geſchwiſter untereinander i i i e 
u Credit-Actien.. 308 40 307 40 et re FR ur 25 Abmachungen ‚erfolgt. Im Zinsfusse sind Aenderungen kaum einge- im Fe en — x: 3 8 Ser Sie $ 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 50 229 — 40% ung. Goldrente. 101 701101 47 treten; bei einigen sehr feinen ersten Ein Im Fo begnügten sich die | auf das im Verlage von H. Liebau in Berlin erſchienene Buch: „Der 
Lomb. Eisenb.. 95 — 94 25 Silberrente 82 50182 40 Geldgeber mit 3%, pot. Zinsen, sonst gilt der Zinsfuss von te ungen] Rechtsanwalt im Haufe. 15 - 
ER a rar ns een 

s 914,1 U Papi 8 werden er verzins 2 Ch., R. W. : Wi 

3 14. Juli. Heute Pali F nach Güte der zur Begebung gelangenden Stücke auf 4½—5 Ct. fest- Briefkaften zur 4. reslau: Wir kommen auf Ihre Frage im nächſten F 
— ondon, 14. Juli. Consols 995g. 1873 Russen 97, 75. Egypter] &°setzt. — Im Häuser-Geschäft ist in den letzten Tagen eine Geschäfts A. A. Leobſchütz. Die Geſchworenen erhalten nur, wenn ihr Weg 3 


84, 12, Trübe, stille eingetreten, wie sie die Reisezeit alljährlich herbeizuführen 


London, 14. Juli, Nachm. 4 Uhr. [8 flegt; die stattgefundenen Besitzverände en sind weder zahlreich 179 0 A. = | 
\ 5 2 y 5 N chluss-Course.] Platz- Pflegt; 5 Sitzve rung ch, | Dampfſchiffen zurückgelegt werden können, für jedes angefangene Kilo⸗ 
; discont 14, pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. — Matt. ) noch erstrecken sie sich auf grosse Häuser. meter des 3 — Rüdwegs 10 Pf., bei BR, Reifen 20 Pf. 
0 Cours vom 13. | 14. Cours vom 13. 14. Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 9. und Langjähriger Abonnent. Sadowaſtr. Außer in Mittweida iſt 0 
onsolsp.23/,0/, April 99% | 99 11 |Silberrente ........ 66 —| 66 — 11. Juli. Der Auftrieb b : 1) 839 Stück Rindvieh (darunter 434 je ein Technikum für Maſchinenbau in Chemnitz, Langenſalza, Rinteln, ” 
Preussische Console 105½ 105 25 Ungar. Goldr. 4proc, 81% | 81!/g Ochsen, 405 Kühe). Gute Waare war gesucht, im 5 war das] Köln, Buxtehude, für Maſchinenbau und Hüttenbetrieb in Bochum, für 
Ital. 5proc. Rente... — — 96 —Oesterr. Goldrente. — —| — — Geschäft befriedigend. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht | Bau: und Maſchinenfach in Holzminden, für Kleingewerbe in Remſcheid, | 
j Lombarden........ 73/4 | 7 11|Berlin ............ — _| _ _lexel. Steuer: Prima-Waare 38—40 M., II. Qualität 30—34 M., geringere | für Gelbgießerei in In, für Eifenbahnfah in Nippes, vr Fi be: f 
| 5proc.Russende1871_— —| — — Hamburg 3 Monat. —| — — 28—30 Mark. 2) 1374 Stück Schweine. Der Schweinemarkt verlief] jtehen mehrere Anſtalten mit Fachſchulen, wie die Ober⸗Realſchulen in 
0 Sproe. Russen de 1873 97¾ 97½ [Frankfurt a. M.. — ziemlich gut. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste | Breslau, Hagen ze. | 
| BÜber 4.4 00 ja — gan Wien . . ... are 36-40 ML, mittlere Marre 35-30 M. 3) 1665 Stück Schaf- 
Türk. Anl., convert. 14% 14% J Paris . ... vieh. Der Schafviehmarkt verlief ruhig. Gezahlt wurde für 20 Kilo- Vom Standesamte. 13/14. Juli. 
Unifieirte rt 84 ½ | 83%, Petersburg. . — Be — Fe Fleischgewicht exel. Stener: Prima-Waare 19—22 M., geringste Aufgebote. y 
Frankfurt a. M., 14. 4 Mittags. Creditactien 250, — nalität 16—19 M. 4) 899 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. ; 


Staatsbahn 187, W. Lombarden —, —. Galizier 169, 50. Ungarische 
i Goldrente 82, 30. Egypter 84, 80, Laura —, —. Schwach. 
Köln, 14. Juli. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) Weizen 


ort war: Nach Sachsen: 82 Ochsen, 45 Kühe, 146 Hammel; Ober- 
der 21 Ochsen, 118 Kühe, 5 Kälber; Oßenbach: 48 Gehsen; 


loco — Juli 18, 20 N — 38 Schweine, 95 Hammel. 

0 per „20, per November 17, 75. Roggen loco er © e Auguſte, geb. Zimmerling, ev., rſtraße 8. 

Juli 13, November 13, 65 N 1 3 

40, 30, a ni 14. : 1 „ Rüböl loco 49, 50, per Octo Magdeburg, 13. Juli. [Zucker- Bericht. Rohzucker. Der“. tandesamt II. A aul, Stuckateur, ev., Neudorfür. 78, Krauſe, 


Markt behauptete während der letztverflossenen Tage seine feste] Maria, ev., ebenda. 
Haltung. Schon beim Wochenbeginn konnte die Notiz für 92er Korn. 


Amsterdam, 14. Juli. [Getreidemarkt] ge 
zucker um 10 Pf. erhöht werden, de mehrere Restparthien schöner 


Weizen loco per November 196, Roggen loco per er 103—104 
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Kaufmann, Georg, stud. med., 21%. -- Wilde, Eugen, ©. d. Arbeiters 
22 1 M. — Andriſchock, Elsbeth, T. d. Arbeiters Auguſt, 4 M. — 

öhn, Gertrud, T. d. Bäckers Franz, 4 M. — Bodin, Ernſt, Tiſchler⸗ 
geſelle, 69 J. — Fiſcher, Adolf, Malergehilfe, 49 J. — Leon, Anna, 
eb. Hanke, Particulierfrau, 61 J. — elzel, Max, S. d. Brauers 
Sein, 4 M. — Dünnebier, Hermann, früherer Kaufmann, 53 J. — 

räner, Rudolf, Töpferarb., 60 J. — Suckow, Oscar, S. d. Drechslers 
Oswald, 3 W. — Teichert, Fritz, S. d. Weichenſtellers Carl, 7 M. — 
Strietzel, Friedrich, penſ. Eiſenbahn⸗Portier, 59 J. — Schneider, Ther., 
eb. Korſawe, Maurerfrau, 36 J. — May, Paul, Arb. 34 J. — Orbe, 
An ufte, geb. Paſſek, Maſchinenmeiſterfrau, 61 J. — Nitſche, Gertrud, 
T. d. Maſchinenſchloſſers Hermann, 3 W. — Töpfner, Felix, S. d. Ber: 
golders Reinhold, 2 M. ß ; Br 

Standesamt II. Roſſe, Anna, T. d. Hilfsweichenſtellers Heinrich, 4 J. 
— Conrad, Margarethe, T. d. ehem. Feldwebels Joſef, 3 M. — Steiner, 
Robert, S. d. Zimmermanns Auguſt, 3 M. — Wolff, Curt, S. d. Brem⸗ 
ſers Auguſt, 9 M. — Baar, Adolf, Butterhändler, 37 J. — Rother, 
Franz, leiſchermeiſter, 35 J. — Schöpke, Friederike, Schneiderin, 74 Ex 
— Ber, Selma, T. d. Kutſchers Gottlob, 5 M. — Wolff, Elias, 
Tiſchlermſtr., 77 J. — Koſerowsky, Anna, Confectionsſchneiderin, 24 J. 
— Strauß, Alwine, geb. Suchner, Wurſtmacherfrau, 28 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

© Helm⸗Theater. Fräulein Dora Jenny eröffnete am Donnerstag 
mit der Partie der Giroflé⸗Girofla in der Vater Operette ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Die Künſtlerin iſt von ihrem früheren Gaſtſpiele hierſelbſt noch in beſtem 
Andenken. Neben ihr erwarb ſich der neuengagirte Tenor Herr William 
deſonders den Beifall des Publikums. Morgen Sonntag geht das Schau⸗ 

iel „Precioſa“ in Scene, Montag „Boccaccio“ und am Dinstag eine 
peretten⸗Novität „Die Afrikareiſe“. 

„ Zeltgarten. Das ungünftige Wetter der abgelaufenen Woche zwan 
die täglichen Concerte im Saale abzuhalten. Dieſelben boten bei kägli 
abwechſelndem Programm 1 anſprechende muſikaliſche Gaben, 
unter denen auch insbeſondere Vorträge von Soliſten den Beifall der Zu⸗ 
hörerſchaft fanden. Die Concerte wurden von der Capelle des Schleſ. 
Gren.⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm ausgeführt. Während der 
neuen Woche concertirt die Capelle am Dinstag, Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend. Am heutigen Sonntag, am Montag und Mittwoch finden 
Concerte der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Altmann ſtatt. 

„ Vietoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Heute verabſchiedet 
25 in der Abendvorſtellung ein großer Theil des bisherigen Künſtler⸗ 

nſembles; es ſcheiden aus die Baſſi⸗Troupe, die Duettiſten Antonetti 
und Schneider, der Komiker Julius und Mr. Batty mit ſeinen ſechs 
wunderbar dreſſirten Hunden. Mr. Harvey mit ſeinen roßartigen 
Antipodenſpielen verbleibt noch dem Repertoire, der Geſangskomiker Jonas 
aber nur noch einige Tage. Die Liederſängerin Ella Peretti vertritt 
auch ferner das heitere Geſangsfach. Montag, den 16. d. Mts., treten an 
Stelle der ausſcheidenden Kräfte neue Specialitäten. 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRAR UM. 


Abolhnanıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,89,000 
8 Flasclien und Krug: 
Reifekörbe- und Rohrplatten Koffer. Fabrik. 


1 


Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 
Geſetzligc Größte 
geſchützt. Frachterſparniß. 


braun, mit Ei nſatz, das Leichteſte, 


montirt, 
Dauerhafteſte und Billigſte für Reifen. . 


Reiſekörbe, 


Nohrhandkoffer u. Damenhutkoffer, ganz extra leicht. ? 
in Leder u. Reiſz Menagenkörbe empfehlen billigſt 


tz Söhne, vis-a-vis der Poſt, 


Albrechtsſtraße 30. 


Verein chriſtlicher Kaufleute. 


Die auf das Preisausſchreiben für ein neues 
Zwingergebäude eingegangenen Entwürfe 
d von Montag, den 16. d. Mts., bis Sonntag, den 22. Juli, 
8 von 9—1 Uhr in dem Reſſourcenlocal der alten Börſe aus: 
eſtellt. 
> Breslau, den 14. Juli 1888. 


Die Aelteſten. 
Pädagoglum Katscher 0.-S. Grm lg* 


Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit Pen⸗ 
em verbundene Erziehungsauſtalt, welche in jeder Beziehung an 
telle des Elternhauſes tritt. 179 

Die Schüler werden für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
(Gymn. u. Realgymn.) und zur 1 in mäßig beſetzten nor⸗ 
malen Lehrklaſſen (einſchl. Vorſchulklaſſen) und . mit beſtem 
Erfolge vorbereitet. Ausführliche Proſpecte verſ. koſtenfrei der Leiter 
der Anſtalt Dr. Jullus Krohn. 


Hotel Hentschel. 


Familien⸗Hötel erſten Nanges. 
Einzelne Zimmer von 2 M. an. 147 


Reiſetaſchen 
17639 


Bekanntmachung. 


Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte-Dronung vom 30ſten 
Mai 1853 iſt die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimm⸗ 
berechtigten Bürger für das Jahr 1888 berichtigt worden, und wird 
diefelbe in den Tagen vom 16. bis 30. Juli d. J. — mit Aus⸗ 
ſchluß der dazwiſchen fallenden Sonntage — von des Morgens 8 bis 
Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr in 
unſerem General⸗Burean im Rathhauſe zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
nahme ausgelegt werden. 

Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Lifte können Ein⸗ 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli cr. 
entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei dem mit 
Vorlegung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. 

Breslau, den 13. Juli 1888. 1848] 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Sommunal-EintommensEteues-Regu 
lativs für die Stadt Breslau vom Rum 1874 
8 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach feinem Anzuge in 
hieſiger Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens, behufs feiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, 
d x nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits er⸗ 

alten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe unbeſchadet ſeiner Verpflich⸗ 
tung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Un⸗ 
gebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe auf 
Höhe von 30 Mark. 7 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 

gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 300 M 

eginnt. a [825 
Breslau, den 6. Juli 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Sämmtl. Journale u. Lieferungs⸗Werke frei ins Haus. Felder's Buchh. 


Die doppelte Buchführung in nur drei Büchern. 
Nach competentem und ſachverſtändigem Urtheile iſt unſtreitig von allen 
Syſtemen der doppelten Buchführung dasjenige das praktiſchſte und ein⸗ 
fachſte — dieſem Gebiete, welches der Kaufmann und Bücher⸗Reviſor 
Herr Emil Danke hier, Hummerei 24, leichtfaßlich in nur drei Büchern, 
für jeden landwirthſchaftlichen, gewerblichen und namentlich kaufmänniſchen 
Zweck zuſammengeſtellt hat. 0 [278] 


Zur Unterſtützung der Badeenren empfehlen die Herren Aerzte 
allgemein die Benutzung der Wiesbadener Kochbrunnen⸗Seife. 


7 30 jähriger Erfolg, unſchädlich, 
aarfarbe Schr der 5 färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr.Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Hanni ung und Perrücken. 


Wuerkennung. 


Nachdem ich 15 Jahre an einem ſchmerzhaften Beinübel 
elitten, bin ich durch fortgeſetzte andauernde n der 
niverſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 

Nr. 6, jetzt ganz hergeſtellt. R i 855 

Ich betrachte dieſe Seife als einen Segen für die leidende 

Meuſchheit und kann fie nur allen ähnlich Leidenden ge: 
wiſſenhaft empfehlen 

Braunſchweig. H. König, Rocomotivführer. 


ür die Ueberſchwemmten 
ſind in Folge Aufrufs des bee bei der Landes⸗Haupt⸗ 
Kaſſe von Schleſien noch ferner e ngegangen: 272 
Von einigen Schülerinnen der Auguſtaſchule hier 14,07 M., Landraths⸗ 


amt Waldenburg 100 M. Schleſiſche Zeitung (Sammlung) 252,79 M. 


Landrathsamt . 110,42 M. Magiſtrat Zobten 2 M. Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe Neumarkt 11,8 M. Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Glatz 57,84 M. 
Gemeinde Keula 9,75 M. Aus dem Gotteskaſten des Schleſ. Familien⸗ 
Anzeigers 16,50 M. Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Ohlau 428,76 M. Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe Kreuzburg 33,05 M. Schleſiſche Zeitung 23,50 M. 
Kreis Communal-Kaſſe Leobſchütz 45,30 M. Landrathsamt Gleiwitz 
146,24 M. Madeyra 2 M. Landrathsamt Glatz 3,90 M. Gaſtwirth 
8 * bier eee Be Re Zuſammen 
f . Hierzu die bereits veröffentlichten 26,40 M., macht i 
Ganzen 217 594,30 M. a 0 . * 
Breslau, den 14. Juli 1888. 


4. Klasse 
Preuss. Lotterie. 


Ziehung v. 24, Juli bis 11. August. 
Orig.-Loose u.Antheilean solchen 
Jes 7 7¹⁰ Hg Ya Ya 


M. 4, 7½, 15, 30, 60, 120 M. 


Stan. Schlesinger, 


Breslau, [860] 


— 
[533 


© 
Die [823] 


rivat-Handelslehranstalt 


es gerichtlich vereideten 
Bücherrevisors 


H. Barber, Carlsstr. 36, 
empfiehlt ihre Curse in Buch- 

führ 
Anmeld, tägl. 


ung etc. 
‚ Prospecte gratis. 
® 


— . 
Dr Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Junge Kaufleute (mos.) find. gute 
Penſionb. Fr. Eisner, Freiburgerſtr. 15. 


in geb. Mädchen aus gut. Familie 
Ea 


Sohweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Zinn Lotterie⸗Original⸗Looſe 
„Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 
a 55 Mark verkauft und verſendet aiſe) ſucht in achtb. jüdiſcher 
W. Striemer, Breslau, Familie Peuſion. Off. erbeten u. 
Reuſcheſtr. 55, J. zur Pfauen⸗Ecke“. “ M. G. 55 Briefk. der Bresl. Ztg. 


II Elägel, Pianinos u. Harmoniums ER 


Perm. Industr.-Ausstellung, Schweidn.-Str. 31, l. 


Fahrräder 


Seidel Naumann, 
Dresden. 


— 


Lombarddarlehne auf Schleſiſche Boden⸗Coedit⸗Pfandbriefe und 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 
größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 


sant gemäget von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Aclien⸗Bank zu Breslau, serrenftane Ar. 26. 


Auch hypothekarlſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. [821] 


| Aufruf. 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöfhlihen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien find von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 

Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comite 


zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Deulmals 


in Breslau. 


(Folgen 84 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zweig⸗ omités zu 
bilden, Beiträge einzufammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Haupkſammelſtelle dienende Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit „erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, ” Dres auer Zeitung, 
der Breslauer Morgen-Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Mor enblattes die Schleſiſche landſchaftliche Bank, dle Schleſiſche 
Boden⸗Credlt⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E Heimann, 3 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp., 
re Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier (Bernd. Hal 

öhler (Hirkbſcheh, die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
Inſpection. (8704 
Breslau im Mai 1888. : 
Herzog von Ratibor. 
von Boehn. Freund. Friedeusburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
N Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. x 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 12 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


viedinender. 


— 


riedrichshaller 


Unter den Bitterguellen dil 


sicherste und mildeste 
wird von den Aersten Besonders verordnet bei Ver- 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
. Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 
. emüthstiimmung, Leberlei Fetisuc 
Gicht, Blutwallungen er eg 2 


„_Wriedrichehals dei Hilddurghausen. Brummendirektion. __ 
„Sanatorium im Girkicht-Buſch.“ 
Penſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ꝛc. 
Wannen⸗ und Douche⸗Bäder; elektriſche Bäder, Maſſage, 


Diätkuren, Kefir ꝛc. 
Arusdorf⸗Virkicht i. Rieſengebirge. (126] 


RS Dr. Heidenhain. 
Felicienquell 


0 Kur⸗ und . Pa (512 
oſt, Telegr., 2 reslau 
e Oberni K. un Std, Bahn. 
Aufenthalt 1 r Grholungsbedürftige, Nervenleidende ze. 
Alles Nähere durch Gratis- Proſpecte. 2 


. 


Fi 
Filiale Breslau Ay 
Agnesſtraße 11. S 
Lager ſämmtl. Neuheiten 7 
in Fahrrädern. 


Licht und Bedienung wird nicht berechnet. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ N 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


udlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 8 7 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. Passagier 1 ahr Li 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. n Stettin nach eee 


Cajüten verſehenen 


Gurort Teplitz-Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch - salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch 
ununterbröchen während des ganzen Jahres, 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 


2 AI Paſſagierdampfer „Ma 0 i ä : 

8 h „Magdeburg“, Captn Erich, Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
45 Al d 5 f N . g 9 

3 N Elle saure Gurken, Abgang 5 e nabend Ming 13 18 heiten aus 8 und ee nach Knochenbrüchen, 
a | In bekannter Prima-Qualität, ons m: ee = Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 38,50. bei e en und Verkrümmungen. 10211] 
. gs ur i Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
12 Carl Schampel, Schuhbräck ber weed dees ; für dene des Bäder) fete 

* brue 7 Stettl sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
13 mucke 78. J . secttin, [nF rgormelstoramt in Schönau, 

24: 

+ R 


Meine hier ſtattgefundene Per: Ferdinand Wendriner 2 3 | iſch G 9 
5% Tune 275 3 * + — 1 
bens pin G ött ei Ma Wendriner, Für die überaus grosse Theilnahme, welche uns von Nah e DD Dat er arten. RD 
Ema , 0 cher ; geb. Bloch, und Fern bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres ES bee 8 Militär⸗Concert 8 
aus Philadelphia (B. S. Amerika) Vermählte. _ [1377] geliebten, unvergesslichen Gatten und Vaters in so hohem der Capelle des 1. Schlef. Huſaren⸗Regiments Nr. 4. 


beehre ich mich hiermit ergebenſt] Nürnberg, Karolinenſtraße 33. 
anzuzeigen. — — — 
Dlnenſchloß, Oſtſeebad Misdroy,] Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
Juli 1888. chens zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
Carl Mattern, dung ergebenſt an 985] |} 
vorm. Gen.-Vertreter f. Schlefien der] Anguſt Wähier Ebi a rau 


Maasse zu Theil wurde, sagen wir allen unseren herzlichsten, 
tiefgefühltesten Dank. [301] 
Oels, den 14. Juli 1888. 


Familie Reisewitz. 


Eintrittspreis 30 Pf. [850] 


Bei ungünftigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Clara, geb. 8 I 
Brauerei J. Hildebrand in Pfungſtadt. Charlo um; den 13. ui 1888. | gem 5 | 
orik Co Durch die glückliche Geburt eines | EEE REES 
0 1 Cohn, he ee Helm- Theater. a Liebich’s Etablissement. 
N. nd Fra . fi „ 
1384 Ver Sachs, Jenny, geb. Schindler. Sonntag: „Precioſa. Heute Sonntag, den 15. Juli er.: 
ermat Tabor in Böhmen, Schauſpiel mit Geſang in 4 Aeten. Grosses Concert 


hte. 
Breslau, Juli 1888. Blücherplatz 11 l.] am 12. Juli 1888. 1373] [Muſik von Carl Maria von Weber. 


Montag: 
Gaſtſpiel des Fräulein 
Dora Jenny und des Herrn 

Alfred William. 


Stadttheater⸗Capelle 
Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Auf der Besuchsreise von Nord-Amerika nach seiner Vater- 
stadt Breslau, von welcher er seit 40 Jahren abwesend war, 


dem Nennplage bei Scheitnig finden Sonntag, ven 15. 
0 


wurde uns unser innigst geliebter Vater, Bruder, Sehwager und „Boccaccio. Profeſſor und Montag, den 16. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die Died 
Onkel, der Kauf: . 5 Ey 2 17 
ri iin > cn 3. O. Ludwig v. Brenner. 87 I 
Wokerin W Wan großen Wettrennen ſtatt. 


Emanuel Spiegel 

aus Pitisfield . 3 

nach kurzem, schwerem Krankenlager im Alter von 66 Jahren 

gestern Nachmittag 5 Uhr durch den unerbittlichen Tod entrissen, 
was wir in tiefem Schmerze mit der Bitte um stille Theilnahme 
hierdurch anzeigen. [854] 

Breslau, Pittsfield, Ober-Glogau, Ratibor, Berlin, New-York, 
den 14. Juli 1888. 


Lotteringi — Alfred William 
als Gaſt. 


Volks- Garten 


eute Sonntag: 
® Groſtes 3 852 


Militär Concert 


von der geſammten Capelle des 
Greu.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, 

unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
— , . 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


— 4 Mitbringeit von Hunden 
iſt nicht geſtattet. el 
Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nachmittag 4½ Uhr verschied nach kurzem, schwerem 

Leiden meine innigst geliebte brave Frau, unsere herzensgute, 


sorgende Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Sehr gewähltes Pagen N 
Entrée 30 Pf. oder ! * 5 

Kinder à 10 Pf. 

Anfang 5¼ Uhr. i 
Morgen, Montag, den 16. er.: 
Concert derſelben Capelle. 

Anfang 7¾ Uhr. [859] 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: 
Groſtes [1399] 


Militair⸗ Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
e Nr. 6, Capellmſtr. Herr 


Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Verlooſungsrennen 


al findet Sonntag, den 15. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
Rennen unter alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 

Preiſe der Plätze auf dem Reunplatze: 1 

Eauipagen, welche auf den Reunplatz ſelbſt fahren wollen, 
haben ein Wageubillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 
Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 
oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 

1 Paſſe⸗partout 10 M., 1 Billet zum Sattelplatz 3 M., 1 Logenbillet 
6 M., I. Tribüne 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring⸗ 
billet 50 Pf. . \ 

Bis zum 13. Juli find alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
Beſtellungen auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 2 

Looſe à 50 Pf. find auch bei Herrn 8. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 8, zu haben. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen, des Union⸗Club's, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 


* Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein deſonders zu entrichtendes Ein⸗ 


QZeltg Arten. 0 trittsgeld von 3 M. rer Dire eri niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 
5 1 8 rectorium. 

Heute: Großes — 

Militär = Concert 


M. Spiegel, 
Namens der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet heut Sonntag, den 15. d. M., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Fränckel'schen (israelitischen) Hospital, 
Antonien-Strasse 6/ aus, statt. 


A Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Garten: 


||Hötel u. Restaurant Blauer Hirsch, 


Frau Minna Gottſchalck, geb. Weiß, Frei⸗Concert on der geſammten Capelle des : x | Ohlauerſtraße 7, 1068] 
im vollendeten 61. Lebensjahre. J. ends rohe Kunſtles Aale eee empfiehlt gütiger Beachtung Auguste Holzstamm. 


Vorſtellung. 
\ Letztes 
Auftreten 


der Duettiſten Antonetti und 
Schneider, der Bassi-Troupe, 
Akrobaten, des Komikers Julius 
u. des Mr. Batty m. ſ. dreſſirten 
Hunden. Auftreten des Ge⸗ 
ſangs⸗Humoriſten Jonas und 
der Chanſonette Ella Peretti. 
Auftreten des Fuß⸗Equilibriſten 
Peroy Harvey. 
Entrée 60 Pf. 
Morgen Montag: 
Neues Künſtlerenſemble 
(ſiehe Placate). 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an Herr Altmann, 


Heinrich Gottschalck, Kaufmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 5 
Breslau, den 14. Juli 1888. 11466 


Brillante bengaliſche 5 , 
Beleuchtung des Gartens. 81° 
Anfang 5 Uhr. 1 
Entree im Garten 10 Pf. 
5 „ Saale 20 
+ Morgen: [857] 
Concert v. derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


5 „Großes 
Militär⸗Concert * 
Alvon der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 

Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 


Heut Nachmittag 5 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem aber schwerem Krankenlager ungern geliebten 
ältesten Sohn, Bruder und ‚Neffen 


Ludwig 


im blühenden Alter von 20 Jahren 3 Monaten, 
Dies zeigt. um stille Theilnahme bittend, hierdurch an 


im Namen der Hinterbliebenen 


iliaie Breslau. 
P. P. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenste Mittheilung zu machen, 4 
A dass wir unser Restaurant behufs Renovation summt 
lieber Räume s ; 


heut Sonntag, den 15. Juli 1888, Abends | 


schliessen. 
Der Engros- und Flasehenverkauf findet Un- 


Rudolf Cohn. Kinder unter 10 Jahren frei. 
Liegnitz, den 13. Juli 1888. [861] Paul Scholtz’s 3 unterbrochen statt, und bitten wir, diesbezügliche gell. 


Aufträge an unser Comptoir, Kleine Grosehengasse 
Nr. 38/39, I. Etage, freundlichst zu richten. ; 
Breslau, den 15. Juli 1888. Hochachtungsvoll 
Münchener Loewenbräu 
Filiale Breslau. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 2 Uhr. Heut Sonntag, den 15. Juli 1888: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Bei günſtiger Witterung 


von 5—8 Uhr n 
Frei⸗Concert esse 5 N 
5 Eröffnungs⸗ Anzeige. 


im Garten. 
Anfang des Kränzchens bei günſtiger Mein Gartenftraffe 43 (Ecke Häfchenſtraße) nen erizffuetes ö 


Witterung s Ubt, bei ungünftige Bestaurant & Cafe 


& a a Ende 1 55 
RE had Be ne erlaube ich mir hierdurch dem geehrten hieſ. u. auswärtigen 
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. N 


Herzlichen Dank Einrichtung u. Austattung nach neueſtem Wiener Styl. 


Neudorf- Strasse 35. 
und [851] 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 


Heute 
Sonntag, den 15. Juli er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung des 
Herrn Be „ 
u 


Kärntner Concert⸗ 
Sänger ⸗Geſellſchaft 


Heut Abend 7 Uhr verschied in Breslau sanft nach kurzem 
Leiden unser heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 


Grossvater 
lierr Elias Wolf 


aus Lissa 1. P. 
im 78. Lebensjahre. Von tiefstem Schmerze erfüllt bitten am 
stille Theilnahme. [1463] 


Lisen l. P., Breslau, Züllichau, den 13. Juli 1888. allen freundlichen Gebern, die auf ; — üch 
Die trauernden Hinterbliebenen „Alpenblume“, ie ene ug hen ur dect „ W 
5 unter Mitwirkung des Tenoriſten für ein armes Mädchen zur Brugaen⸗ J zu einifen Preiſen. . 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 5½ Uhr vom Trauerhause 8 cur ame mn Subſ 5 Um gütigen Zuſpruch bittend, empfiehlt ſich 
Trinitasstrasse 8. Herrn Joseph Fischer Fid = 5 = se ne 
a ideler Strohwittwer 
aus Wien gef bent, L uhr M. Schwenzer. 


Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Maizenowic. 


eh hiftoriiger 
i zallegoriſch⸗hiſto e 
griech (a m⸗Geuppen 


Kr gefreut. 
ührlich. H. 
A. E. D. 


. NI. 
Bin wohl, erhalten, 
Warum nicht mal aus 
u. K. 862 


Ich verteiſed. 8. d. M. 


Vertretung in meiner 0 
[298 
3 


Goldberg, den 22. Juli 1888. 
Sängerfest 


des Niederſchleſ. Sängerbundes 


ca. 700 Sänger). Dirigent: Gustav Dressler. 
3 Abt: Feſtzug. 4 Ahr: Gr. Bocal- u. Juſtrumental⸗Concert 
auf dem Lindenplatz. flit 
8 Uhr: Einzelvorträge, Illumination 2c. Abds.: Mili 3 
auf dem Bürgerberge. 18244 
Entree: 15 M. und 0,75 M., im Vorverkauf 1,00 M. und 0,50 M. 


Freiburg in Schleſ. 


Ausſtellung für Klein⸗Induſtrie und Hand⸗ 


Heute Morgen 7 Uhr entschlief sanft an einem Herzschl 
im 69. Lebensjahre schlief sanft an einem eig 95 


Herr Jacob Berthold. 


Tiefbetrauert von seiner Frau 
Friederike Berthold, 
geb. Höher, 
seinen Kindern, Schwiegersöhnen und Verwandten. 
Hamburg, den 13. Juli 1888. 


1 
u 

und Monſtre⸗Tableaux, 

bei elektriſcher Beleuchtung. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 

Anfang 5 Uhr. 

Entrée pro Perſon 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
Näheres beſagen die Placate. 


Morgen Montag, den 16. Juli c.: 


Doppel⸗Conecert 


und erſtes Concert 
der Tiroler National: und 


nung zu erfr 


San.⸗R. Schnabe 


Alte Taſchenſtraße 15. 


Vom 16. d. M, an verreiſt. 
Dr. Ed. Juliusburger. 


. TEE 
Am 22. Juli verreiſe ih auf 
mehrere Wochen. 256] 


r. Graeffner. 


Nach 1 ich hirn in der 
m 


Danksagung. 


Für die uns gespendeten überaus zahlreichen Beweise herz- 


i . : Concert⸗Sängergeſellſchaft : 

licher Theilnahme anlässlich des plötzlichen Todes unseres ge- „Imnthaler‘ Abe ſen > ahne er: werks 2 Te nik, verbunden mit Lehrlings⸗ 
liebten, herzensguten Sohnes, Bruders und Schwager, des Dir. Franz ee ſtraße 16. rauen: rm, : A ll 

Bautechnikers (864] 3 850 Damen . 8—10 Uhr, Rahm. 3—4 Uhr. Arbeiten⸗ Usſ. e un 


Dr. Schnabel 


teu! 72 \ 

Auftreten der Gnomen. Eröffnung Sonnta N den is. Juli er. 

F Y a. D. LINTS)| Die Ausftellung Mmipäls, der a 1 

8 N . Gas⸗Motoren etrieb, Arbeits⸗Maſchinen, Werkzeuge, Lan a 

Der Veiher e 
a . un ’ "7 w Vorr 

einem j. anſt. Mädchen ein Darlehn ſchaften zur geneigten achtung b. leicht, rc enn G. Ihlefeldt in Freiburg, zu beziehen. [224] 


von 50 M. Gefl. Off. erbeten u.] Offerten unter E. E. 62 € h 
P. 8. 20 hauptpoſtlagernd. [1391] U der N Zig. erbeten. [1424] Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Julius Chrometzka, 


sprechen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank aus, 
Oppeln, den 13. Juli 1888, 


Die Familie J. Chrometzka. 


4 


W 


Wintereur. 


4 D E N [115] 


Kaltwasserheilanstalten, Elektrische, Russische, Römisch- Irische, Dampf-, Moor- 
— Illustrirter Prospect und Brochüre über die Heil- 
F. Hey’l, Curdireetor. 


Beſchluß. 


Sommercur. 


28 Badehäuser mit ca. 900 Bade-Cabinetten. 
u. Schwimm-Bäder, Pneumatische Apparate &c. Terrain -Curen. 
wirkungen der Thermen Wiesbadens unentgeltlich durch die Cur-Direetion: 


Bekanntmachung Erweiterungsbau des Negierungsgebäudes 


betreffend Convertirung der 1881er Aprocentigen u Op 8 i Vermögen Cart Haase 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreisanleiheſcheine. Die Lieferung von 1d. 3000 Hectoliter Luftkalk, in gelöſchtem Zuftande eher zu Oels, wird nach erfolgter 


. 200 2 — Pr 
Durch Allerhöchſte Cabineksordre vom 26. Januar 1887 iſt zur Herab- ee — Wege a nun iolgrcibung ben geſellchen Be: 8 en 


ſetzung des Zinsfußes der Toſt⸗Gleiwitzer Kreisanleihe von 1700000 Mark, ſtimmungen gemäß verdungen werden Is, u 
zu deren Aufnahme wir durch Allerhöchſtes Privilegium vom 10. Juli 1881 3 h 5 5 ® Königliches Amts⸗Gericht. 
(Geſetz Sammlung Seite 312 und Regierungsamtsblatt Stück 32, Seite 220 be oi dl zur Eröffnung der vorſchriftsmüßig abaufafienden An bach Reimann. 0 


pro 1881) ermächtigt worden ſind, bezüglich der noch nicht eingelöſten 
Stücke im Betrage von rund 1568000 Mark von 4 auf 3½ pCt. die 
Genehmigung ertheilt. Wir fordern alle Inhaber der vorbezeichneten Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreisanleihe auf, die in ihrem Beſitz befindlichen Anleihe⸗ 
ſcheine nebſt Zinsſcheinen pro 1. April 1889 und folgenden, ſowie den 5 
gehörigen Anweiſungen in der Zeit vom 1. vis zum 20. Juli 188 

an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Gleiwitz, 

„Breslauer Wechsler⸗Bank 

Breslan, 


„„ Breslaner Disconto⸗Bank 


Freitag, den 27. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
im Baubureau hierſelbſt feſtgeſetzt, wo auch die Bedingungen einzuſehen] Die im Handelsregiſter des früheren 
ſind. Letztere können von dort auch gegen poſtfreie Einſendung von 0,60 3 Kreisgerichts zu Rothen⸗ 
Mark für jede Lieferung bezogen werden. burg OL. unter Nr. 74 eingetragene 

Zuiclagsfeift 14 za: Firma e 8 

ea = hi . N x Br if Ernst König 
er Königl. Negierungs⸗Baumeiſter. in Muskau iſt erloſchen. 
8 3 3 ö Muskau, den 5. Juli 1888. 


ick. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


0 0 n 6 U 1 S. Bekanntmachung. 


Die unbekannten Rechtsnachfolger 
des verſtorbenen Kaufmanns Robert 
Die Stelle eines Rabbiners gelangt bei der israelitiſchen Cultus] König, Inhabers der hier unter 
| gemeinde zu Reichenberg in Böhmen mit Beginn des Jahres 1889 Nr. 55 eingetragenen Firma 
unter nachſtehenden Bedingungen zur Beſetzung: f fi 
I. Muß der Bewerber dieſer Stelle das öſterr. Staatsbürgerrecht ent⸗ 


weder beſitzen oder erlangen. 
abgelegte Doctorat der Philoſophie zu 


II. Iſt der Nachweis über das 
elbe in der Lage ſein, den Beligionguntertuhl an den 


erbringen. 
III. Soll de j 
Taffen der Volks⸗, Bürger und k. k. Staatsmittelſchule zu] 1 
machen. 


füh überneh Basta, den ns 25 ; 

rung zu übernehmen. önigliches Amts⸗Gericht. 

v. Sit es erwünscht daß der Bewerber nicht über 40 Jahre alt iſt. Loönigliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 


i i in fi W. Fl. 1200.— 
Als Einkommen wird ein firer Jahresgehalt von ö. W. Fl ri as neber das Permögen des Kaufmanns 


W. Fl. 200. 
an der k. k. Mittelſchule, ferner August Stephan 
da die hieſige] zu Kattowitz ift heute 
am 9. Juli 1888 
Vormittags 10 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 
bis zum 15. September 1888 
einſchließlich. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 4. Auguſt 1888, 
Vormittags 11% Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 8. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 9. 
| Kattowitz, den 9. Juli 1888. 


Bekanntmachung. 


1837 


zur Abftempelung behufs Convertirung in 3½procentige Anleiheſcheine 


Herrn Jacob Landau | 
„ . L. Landsberger | Berlin, 

und find zu dem Behufe die Aprocentigen Kreis⸗Anleiheſcheine mit den 
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. October 1888 fälligen Zinsſcheinen nebſt 
Anweiſungen daſelbſt einzureichen. Die 3 der etwa fehlenden 
Aan der werden von dem zu zahlenden Capitale gekürzt. Die Ver⸗ 
3 

1 


[836] 


nfung der nicht convertirten Capitals⸗Beträge bört mit dem 31. Deebr. 


888 auf 
G 5 
Der Kreis⸗Ausſchuß des — . Toſt⸗Gleiwitz. 
E. 


uf. 
leiwitz, den 27. Juni 1888 
von Moltk 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in Y,- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 
Breslau dei Herren: Gebrüder Hech’s Nachfigr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Fünehe 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und ©. L. Sonnenberg. [020] 


heodor Hildebrand Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Schweidnitzerstr. 8, Erie 


( — — —5—! X—ꝓ—F——ä— , 

® 

NN aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht A 

P AI EN T E durch ©. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, als Ege rte; 


Berlin SW, 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 1 des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
. —— — 


Whosphalmehl aus Thomasſchlacke, e an 


allerfeinſte eigene Mahlung der „Union“ zu Stettin, ſowie 
oiſtraſch Band I Blatt 6 und 41 


alle anderen Düngemittel 1 auf den Namen des Joſef Holz⸗ 


empfehle unter Gehaltsgarantie. 5 brecher und deſſen Ehefrau Anna 
Conſumenten und Händler werden gebeten, ihre gefl. Aufträge recht] geb. Perſchke, zu Woffraſch einge: 


bald zu überſchreiben. S 
S. Sternberg, Düngerhandlung, 


Nawitſch und Breslau (Freiburgerſtraße 16). 


Zwangsverſteigerung. 


Fleisch -Extract- Compagnie 
Kemmerich 


Actiengesellsehaft. 
16 goldene Medaillen und Ehrendiplome 16. 
Die Fabrikate des Prof. Dr. Kemmerich: 


Kemmerich's Fleisch - Extract. 


Jenc uel & Ha n 1 Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
Kemmerich’s condensirte Bouillon, rat; Grein 1. tod, verfiel Weihe. 
Sekten wald- i 44 M. Reinertrag un 


Kemmerich's Fleisch-Pepton, 


sind nach dem Urtheil berühmter Chemiker wirkliche Muster-Präparate, 
was auch die vielen hervorragenden Auszeichnungen, mit welchen die- 
selben in kurzer Zeit prämiirt sind, bezeugen. 


Prima kaukas. 
Braunstein. 


Mangan.) — 


Kürzeſter Weg von Berlin 


ur Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzung 
(8 Stunden). i ö 55 


Ausser in Apotheken und grösseren Droguengeschäften sind die- 
selben in Breslau vorräthig bei: 3 Suden 11 75 ie er 11 75 Abſcheif 2 
3 -Wilh.-Str. 2a. apt. uchho a äglich rolle, beglaubigte Abſchriſten der 
Oscar Dittmann, Gartenstrasse. F. Neugebauer, Fr.-Wilh.-Str. 2a ; lee etmoige ai et 


Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 

Erich & Carl Schneider. 

Carl Schampel, Schuhbrücke 76. 

Schindler & Gude. 

Oscar Schnalke, Sonnenstr. 18. 

Franz Scholz, Am Oberschlesischen 
Bahnhof 1. [273] 


en und andere die Grundſtücke 
etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 


Eldau & Zimmermann, Junkernstr. 
J. Filke, Moltkestrasse 15. 
Traugott Geppert. 

Oscar Giesser. 

Herm. Gude’s Nachf. (Albr. Rossé). 
Gebrüder Heck, Ohlauerstrasse 34. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke. 

N. Matuscheck, Tauentzienstr. 26b. 
Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 
Reinhold Milde, Taschenstr. 15. 
Theodor Molinari’s Erben, Albrechts- 


Plat „II. Platz 2 M. 
Mönchgut (Göhren, Thieſſow) 
I. Platz 1 M., II. Platz 3 M., 
im Anſchluß an die Bahn⸗ 
zuge BE [6615 
von Greifswald 2½ Uhr Nachm., 
„Lauterbach 4¾% Uhr 
zurück von Mönchgut ½ Uhr Morg., 
„Lauterbach 9% „ „ 


pterde- 
bahn n. 


b. . 3,0 


10%, 
profsormässig). Licht 
u, Service W. n. berechnet. 


C. I. 1 . 
Jacob Sperber, Graupenstrasse. 
Hermann Straka, Riemerzeile 10. 
Hermann Zahn, Zwinger-Platz. 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


strasse 56. Paul Zimmer, Neue Taschenstr. 14a. a ale un her. . Verſteige \ 
am Auf allen Stationen fefte | vorging, insbeſondere derartige For⸗ 

9 der Compagnie Ne RE "DEI Se zum meln Landungsſtellen und Wagen zu ar von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
. Taxpreiſen. lehrenden Hebungen oder Koſten, 


epesche Hi von Kur 
welche eine reiche 
D a ſuchen. 
BREITER enn Sie eine 
reiche, glück liche und paſſende 
Verheiratung ns 
i t übe 
aan g. en Sf s u been eigenen 


Intereſſe unbedingt unſere 


reichen 


Gutes Reſtaurant an Bord. 
Exped.: in Greifswald J. . 
Gaede Söhne, in Putbus 
Ad. Koch. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


Rud. Schülke, Hamburg. 


eirats- u 


ftitution der Welt!) Für 


tragen Vormittags 9 Uhr, 
. ee an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Beuthen OS., den 11. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Concursverfahren über das 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung i 


oiſtraſch belegenen 


werden. 5 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
II gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher N Anſprüche, deren 


Vorfehtäge. Porto 20 ff in Briefmarten. bei der unter Nr. 178 eingetragenen ſichtigt werden und bei Vertheilung 
* bei wer Firma [841] des Raufgelbes gegen die berüd- 
end eichen. eiratg- os 0. 5 5 fiätigten Anfprühe m Range zurück⸗ 
A u Poln.⸗Wartenberg heute vermerkt] treten. 
Deter — i Er en: 5 Diejenigen, welche das Eigenthum 
verilofienem,, Goubert 81 fn Generale Die Firma ift erloſchen. der Grundſtücke beg u des B 5 
4895 850 — „i (am Bao 5 Groß⸗Wartenber „den 12. Juli 1888. aufgefordert, 5 Reit ung 
8 — des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
1 Bekanntmachun enfalle nach erfolgten Sufchlag daß] Nr. 10 
edenkt sn 9. Kauf eld in Bezug auf den An pruch 
ittwe,] In —— Geſellſchafts⸗Regiſter ift| dee Stelle der Grundſtücke tritt. 
bal] die erfolgte Auflösung ber unter | e Das firtheil über die Erteilung | Gritattun 
m ngetragenen ee des Zuſchlags wird 
a 
Franz und Caroline Kaul am 10. Auguft 1888, 


Friedland OS., den 13. Juni 1888, 


Er Zeugniß. 

aß mich die Sächſiſche Vieh⸗ 

Verſicherungs⸗Bank in Dresben 

für ein im vorigen Monat ver 

endetes Pferd ſtatutengemäß 

entſchädigt hat, bezeuge ich hier⸗ 

mit gern. 

Breslau, den 1. Juli 1888. 

G. Schröter, 
Fuhrwerksbeſitzer, 
Brigittenthal 7. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattun en del len 
billigen Prämien (ohne jeden 
oder Zuſchuß) empfehlen 
fi) als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden [842] 


Georg F. Müller, 


2 1 
in Breslan, Albrechtsſtr. 6 
Ecke Schuhbrücke, 


dem 


Bekanntmachung. 
Aus dem Nachlaſſe meines zu Kreuz⸗ 
burg OS. verſtorbenen Bruders, des 


Johannes u. die Angelica Midel, 
event. deren rechtmäßige Erben auf, 
ſich bis ſpäteſtens den 1. October 1888 
bei mir zur 9 ie ihres 
Erbestheiles zu melden, widrigenfalls 
angenommen wird, daß weder die⸗ 
ſelben ſich noch am Leben befinden, 
noch Erben von denſelben vorhanden 
ſind und demnach der anderweiten 
Vertheilung des ihnen zukommenden 
Erbestheiles an die übrigen Erben 
nichts im Wege ſteht. [1458] 
ammer⸗Oſchek b. Noldau, Kreis 
Namslau, den 15. Juli 1888. 
Alois Funke. 


Ordentliche Gymnaſial⸗ 
reſp. Religionslehrerſtelle. 


An dem ſtädtiſchen Gymnaſium 


Bewerber müſſen die 3 
Reli⸗ 


fügung der Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufes und Sch j 


Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle. 


Eine Stelle als Polizei⸗Sergeant, 
mit welcher ein Jahreseinkommen 
von 900 Mark und 108 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung verbunden iſt, iſt durch 
Tod des Inhabers vacant geworden 
und neu zu beſetzen. Die Anſtellung 
regelt ſich nach dem hier beſtehenden 
Ortsſtatut, betreffend die Anſtellung 
der Unterbeamten, wongch u. 
6monatliche Probedienſtzeit erforder⸗ 
lich iſt. Das Gehalt ſteigt nach An⸗ 
ſtellung zweimal, nach je 5 Jahren, 
um 75 Mark. j 830] 

Verſorgungsberechtigte werden aufs 
gefordert, — Bewerbungsgeſuche 
unter Beifügung des Verſorgungs⸗ 
ſcheins und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs baldigſt einzureichen. 

Kattowitz, den 10. Juli 1888 


Der Magiſtrat. 
Verdingung 


von Rohrcanaſbauten, 
Loos I in der Re und Göppert. 


2 1 
1 = FKreundſtraße, 
“m Straße a. d. Königl. 
Gewerbeſchule. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ers ender Auſſchrift ſind bis zum 
röffnungstermine 847] 


27. Juli 1888, Vorm. 11 Uhr, 


in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bau⸗Inſpection T. 05 Eliſabetſtraße 
1. 10, II, Zimmer 31, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
er Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. ; 
reslau, den 13. Juli 1883. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


- 
. 
— — be 


, 


Dritte Beilage zu Nr. 490 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Juli 1888. 
Hlaupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen gg IH gcitcer Für Deſtillateure. Wee a ene 


per 1. September eine tücht. 
le ich Mocca⸗Me⸗ Reeepte zu 30% Tr. nicht trüben⸗] Direetrice, Thätigkeit im 18251 


Oscar Giesser Breslau, Junkern-Strasse 33. r e Ke e ee Gehe, Krienanaer, 
—— äʃ ũfʃ— —2⁵ꝗq O gere hauland belegenes et. Off. an Adolph Morgner, Schweidnitz. 
Grössere Hypotheken 


Geyer in Sachſen, erbeten. 11281] Efrel Same w. bereits in ee 
0 1 ag FIRE Tre thät.war, m. dereinf.u.dopp. Buchf. 
auf ländlichen Grundbesitz sowie Breslauer Häuser in] Wieſen, mit neuen Gebäuden, ſämmt⸗ Stellen-Anerbieten 
bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur lichem todten u. lebendigen Inventar 


vertr., ſucht in Breslau bei beſcheid. 
K & tin 2 T & B a u m e i 8 t e r u. Getreidevorräthen, bin ich Willens, 5 ſehr a 1115 und Geſuche. 


Mein in Duszno hauland belegenes 4 fd. 1,60 M. Wiener Melan 


Grundſtück, BE 3 
140 Morgen groß, Weizenboden, incl. 0 I 1 n ’ 
> ee} U 


5 Handl.⸗ 


Anſpr. Engagement. DL u.A.L.9 
Ztg. [1107] 
aus freier Hand zu verkaufen. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ein jung. fü. Madchen (Walſg. 

in Breslau, am Rathhause Nr. 15. 17695) Jiteben. Nähere, Auskunft ertheilt kungen -eſch 
! 2 . ; Ohlanerſtraße 46. einem Kurz u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
Mir in Mogilno. Commis thätig iſt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
In Hirſchberg in Schleſien iſt pr. Pfd. 60 Pf. bei 10 Pfd. 50 Pf. f 11 br. event. 1. Octbr. c. Stel⸗ 
Be: "EB nn Grad t ein elegantes (108) |Bowienwein weiss . Pr Fl. 40 Pi. | Sotenfe, Keller Gera stel. I "9, Gt Of; unt A, K. 19 not 
d. & Em. Gradenwitz, lagernd Sirfeberg 1. Echt. 213) 
8 . 0 8 In Breslau Geſchäftsſtelle: ee men finden 

an der Promenade, mit ſchönem | Reidelbeerwein .. . „ „ 1,25 M. Reuſcheſtraße 11, I. bald Stellung bei [1416] 

+ Garten, mit allem Comfort der empfiehlt in bester Qualität 
Paschke's Restaur., Taſchen tr. 21. Kgl. Hoflieferant, Ring 15. 
10 k lll f It E El Näheres Annoncen⸗Expedition von Breslau, Ohlauerstr. 21, ar jüdiſche Dame, geſetzten 
ER a! 5 e i per ſofort zur Führung eines kleinen 
mit erſtem Rangrecht, bei Feſtmachung und u niedrigem Zing- | Hlel- unter Chiffre W. 1909. Stellenvermittelung I Hanbhaltes geſucht. e tkirneie 
Hansgrundſtücke und Liegenſchaften 

Breslau, Albrechtsſtr. 30. 


an die Exped. der Bresl. 
Auf dem Grundſtücg bleiben 9000 m. Paul Neugebauer, mige zen Ie Set Ge 
— — — — — —ę—¼ — —— * 
Für den Verkehr in Hy potheken halten Gniewtowäti, Riesengeb.-Himbeersaft, rein ei 1858 pre en ‚incl. freier Station per 
[305] . 
eh lagernd Hirſchberg i. Schl. 213) 
aus dto. roth . „ „ » en Mitglieder z. Zt. über 20,000. 
Breslau, Ohlauer - Strasse Nr. 1, Kornecke. eee ee 
Vereinslocal jed. Mittwoch Abend Moritz Wentzel, 
Neuzeit ausgeſtattet, wegen Wegzug 
ſehr preismähig zu ver aden Robert Schlabs, 
Nudolf Moſſe in Hirſchberg in vis-A-vis der Bischofstrasse. Alters, aus guter Familie, wird 
fuß vermittelt proviſionsfrei nach ſpecieller Werthtaxe der betr. 
[35] 
Commiſſionsrath Julius Krebs. 
PFFFTTVTT—T—T—T—. . — 


Ten IM re Doppe N 239 4 er : u 
dicht vor der Stadt Greiffenber 8 NAA. > Beifügung der Zeugniſſe unter Chiffre 
Ei ch. an Dt Ghent na 5 des Kaufmäuniſchen K. 500 poſtlagernd Pudewitz erbeten. 


Böhmen belegenes vonſtändig reno⸗ 5 Stä Ulle, f Hilfsvereins zu Berlin. ur Führung meines Haushalts 


virtes maſſives Wohnhaus mit f j 
ſehr ſchönen Räumen, Hintergebäude Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. ſuche ich per 1. September er. 


ER; f Vermittelte feſte Stellungen | event. auch früher eine Wirth⸗ 

ee ; bübscher Gommedienge, feht neh F 

Gerichtlicher Gerberei Verkauf. a Man erden denden Land Jen 1. GER a See an Beta 
27 


billig zum Versanf. Vom 1. Jan 30. Juni e.: Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 


Das zur Gustav Herzog’ichen Coneursmaſſe gehörige 


4 2 2 
9 4 d Abſchrift⸗Zeugniſſe 
5 5 ; Nähere Auskunft ertheilt Fabrik⸗ 1161) Wjenipruß um ; 
Gerberei⸗Grundſtück, am Mühlgraben gelegen, beſtehend aus bester Felix Mrüger, Frank- Nachweis f. d. Herren Principale erbitte ich unter A. Z. 102 in der 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


zwei großen Wohn: und Nebengebäuden und einem circa zwei 

Bergen grojen Serie wellen ben ger 80 — — nz (ine Dame gefehien lies, Wer 

20 2 8 albengefaßte 2 Trockenb ben, ſowie * Ein wen as der Expor t-Cie für . VRTSEr N EHER TIGRENTIUGE eines Gutsbeſitzers, ſucht Stel⸗ 

Gerberel Einrichtung, beabfichtige ich feeihänbig au verkaufen, in beſter Lage einer mittleren Stadt Deutschen Cognac Berliner Verein lung, Stadt oder Land, als Erſatz 
a 


der Provinz Poſen, mit flottem Ge⸗ Köln a. Rh., 
ſchäft, großem Garten und gegen] bei gleicher Güte bedeutend 


5 i anzösischer. 
wegen Krankheit des Beſitzers bald billiger ala fr ruhe re 


+ Vermittl beten. u Etiquette, 
et B. W. 63/09 pft: Diner Terake nur al Viebig 
lagernd Rawitſch. — 37114 5 i 
—— — En 7 

Eine eingerichtete [211] u Röft Kaffee 1 
illigſten ſtets fri 

erberei mit Dampfbetrieb geröſtet nur E 
in einer großen Stadt des Ober⸗ 5 
ſchleſiſchen Hütten⸗Revieres ift zu C. G. ler N 
verpachten oder zu verkaufen. EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Nähere Auskunft ertheilt die Agentur Filialen: 011 
von Rudolf Moſſe (Wolff'ſche] Kloſterſtr. In und Brüderſtr. 14. 


Veen Simbeeren⸗ 


Bietungs⸗Caution 500 Mk. Zu dieſem Zwecke habe ich an Ort 
und Stelle einen Termin auf 2 1 den 27. Juli, Vormittags 
10 Uhr, anbergumt, zu welchem ich Reflectanten einlade. 
Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder anderen größeren 
Fabrikaulage. [1419] 
Hirſchberg i. Schl., den 12. Juli 1888. 


Cassel, 


Gerichtlicher Concursverwälter. 


Verſteigerung. 


Von Donnerstag, den 26., bis Dinstag, den 31. Juli, täglich 
8 von 10 Uhr an, gelangt in Folge Coneurſes das ge: 
ſammte lebende und todte Inventar de itterguts Neukirchen 
b. Deutſchenbora, beſtehend aus Pferden, Kühen, Kalben, einer 
Brennerei⸗Einrichtung, 1 compl. Schrotgang, 1 compl. Ramſon⸗Dreſch⸗ 
apparat, lundwirtöſchaftlichen Maſchinen, Handwerkszeugen, Stall⸗ 
Utenſilien, Ackergeräthſchaften, Wirthſchaftsmobiliar, Hausgeräth, Betten, 
Wäſche, Decken, Gärtnerei⸗Utenſilien ꝛc., zur Verſteigerung. 3 
NB. Ein ſpecielles Verzeichniß liegt im Rittergute und bei dem Unter⸗ 

zeichneten zur Einſicht aus. 3 707) 

Die Sie enten werden gebeten, die nach dem 21. d. Mts. weiter 

1. erlaſſende Bekanntmachung in dieſem Blatte zu beachten. 


ernhard Canzler, Rathsauctionator u. verpfl. Taxator, 
Dresden, Landhausſtraße 7. 


Ein Rittergut 


n Acker und Wieſen, in einem beſſeren ober: 
Kon Alien Beet 3 dicht an der Bahn belegen, ſoll infolge 


außergewöhnlicher Verhältniſſe 
noch in dieſem Monat mit voller Ernte für den Preis von 
190,000 Mk. bei einer Minimal⸗Anzahlung von 30,000 Mk. 
verkauft werden. Landſchaft zu 3½ ; Reſtkaufgelder zu 4½ % 


der Hausfrau und Mutter. (1375 

Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
fferten erbeten unter Chiffre P. 

K. 51 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


in junges Mädchen, geprüfte 

Handarbeitslehrerin, ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau 
od. Geſellſchafterin bei mäßigen 
Anſprüchen. Offerten unter G. Z. 52 
Exped. der Bresl. Ztg. [1374] 


Ein anſt. Mädch. wünſcht tägl. einige 
Std. in ein. groß. Küche Bebilft FR fein. 


Vertrauensſtellung. 


Ein j. Mann, 30er, moſ., ſeit 


für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 
Büreau: Berlin SW,, 

Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 
Gust. Spuhl. 


Gepr. Erzieherinnen, 
in Sprachen u. Muſik ſ. ce lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen u. beſcheid. Anſpr. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. ſ. t. e 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Zur „Deſtillation 23 erſ andt. Sehr tücht. jüd. Wirthſchafterinn mit langer dur in erſten Bankhäuſern 
ignete Rä eiten in einer 5 

großen Stadt des Oberihlefiihen] Den vielen Anfragen zur 
erg⸗ und Hütten⸗Revieres ſind zu] gefl. Mittheilung, daß der Ver⸗ 

verpachten eventuell das Haus zu ſandt Anfang Auguſt beginnt. 


Otto Kozlowski, 
[829] Ratibor. 


vorzügl. Zeugn. empf. Fr. Frledländer. fahren auch im Waren, Befäit 5 
Für mein Putzgeſchäft ſuche i ren, mit Buchführung ꝛc. genau 
per 15. Auguſt, een. 1. San vertraut, ſucht eine entſprechende 
eine durchaus tüchtige und ge⸗ Vertrauensſtellung. Off, unter 
wandte (741). Zz. Z. 59 Exped. der Bresl. Ztg. 


Directrice Langzährig erfahrener 
5 uchhalter 


mit ſchönerHandſchrift ſucht ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäftigung. [1347] 

Offerten unter B. E. 49 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für ein älteres renommirtes 
Deſtillationsgeſchäft einer größ. 
Stadt Mittelſchleſiens wird per 
1: October cr. hauptſächlich für die 


Reiſe eine tüchtige, mit Branche 


verkaufen. [212 
Näh. Auskunft ertheilt die Agentur 

von Rudolf oſſe (Wolff'ſche 

Buchhandlung) in Beuthen OS. 


Mühlenverpachtung. 

Die unter Hyp.⸗Nr. 5 Koitz 
belegene Waſſer⸗ und Wind: 
mühle ſoll vom 1. October d. J. 
ab anderweitig verpachtet werden. 
Bewerber wollen ihre Offerten 
an die Dominial⸗Verwaltung zu 


des Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird 
kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühml. 
bekannten, allein echten 
— reger Radlauerschen 
Hübneraugenmiitel sicher 
und schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Bsltena Medaillan putz weben Madalien 
S and ET) 


Vom 1. 9 cr. ſuche eine 
. chtige [1280] 


Direectrice, 


] i 1 2 i ei, 8 welche im Zuſchneiden u. Anfertigung irarbei 
feit 10 Jahre. Nur von Selbitreflectanten, die auch über die un le MN Oentral-Verkanf durch dit von Damen⸗Garderobe, ſowie im e ee, eee e 
nöthigen Betriebsmittel verfügen, werden Anfragen unter H. 23302 geben. Kronen- Apotheke Putz gut bewandert fein muß, bei Perſönlichkeit eſucht. 
an Haasenstein & Vogler in Breslau erbeten. [296] Berlin W., W Triedrichuer, 1c hohem Gehalt u angenehmer Stellung.] Nur gut empfohl. thätige u. ſolide 


uewischen „Unter d. Linden‘ u. „Behrenstr,', 


3 Hermann London, Bewerber ohne Confeſſionsunterſchied 
Depot in Breslau "4n | Mogilno. welche geeignet find, den Chef auch 


Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- im, Hause in allen  geihäftlicen 
markt 4. [0213] Dir e etri ee ! Nebenbetrieben zu unterſtützen reſp. 
Pfand ſcheine e Maik Direetriee 


zu vertreten, wollen Zeugnißabſchr. 
über Juwelen, Gold u. Silber kauft 


mit Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. mit 
3 Riemer⸗ 
H. Brieger, zeile 18. 


Angabe der ſchon bereiſten Gegenden 
Ein leichter, wenig. gebrauchter 


unter P. 493 an Rudolf Moſſe in 
Breslau einſenden. 290] 
Für eine Fettwaaren⸗Fabr. wird 
halbgedeckter Wagen, IM  Setige Offerten Zen] Reiſender geſucht. 
1 jpännig, wird zu kaufen geſucht. ſchrift der Sap ui 65 dees Offerten mit Gehaltsanfpr. sub 
Stadt, Verpättniffe halber baldigst. Offerten sub I. 2 7 an sn a 077 Antograpbie F. R. 61 Briefk. der Bresl. Ztg. 
zu verkaufen. 91469 Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. Erpedition der Breslauer Zei: M| 8 
Offerten unter M. 63 an die Exped. E 


N — tung niederzulegen. 
der Breslauer Zeitung. 5 Sp iritu 81 ager⸗ + ne 


Ein gut eingeführtes [137 ft 


Bierverlagsgefchä 
in einer Provinzial⸗Stadt iſt fofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ſind mindeſtens 3000 Mk. 
erforderlich. Offerten unter Chiffre 
B. J. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


in gangbares Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
geſcht t od. ein ſich dazu eignend. 
Platz wird zu kauf. od. zu pacht. 
gef. Off. E. H. 60 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


n einer großen Provinzialſtadt 
Oberſchleſtens iſt ein Colonial⸗ 
waarengeſchäft, in 1 — 8215 der 


Soeius, J ae 


womöglich Kaufmann, für eine, im] N 
flotteften Betrieb befindliche Ma⸗Oberſchleſ. Eiſenbahn, beſtehend: 
ſchinenfabrik, Einlage 15 — 20,000 M.,] 1) aus einem herrſchaftlichen Schloſſe 
gelucht, Betriebs - Mafchinen neu, im beiten Bauzuftande mit 40 

entabilität nachweislich. _ [1356] Wohnräumen, Stallung und 
Offerten sub L. 280 poſtlagernd Dienſtboſchwohnungen, ſowie 
Liegnitz erbeten. einem ſchön beſtandenen Park 


en en eee von 5 Morgen Größe und 50 
3000 M. 5% gute Hypothek find zu Morgen Acker und Wieſe; 
cediren. London, Freiburgerſtr. 18. 


2) aus einem ganz neuen Wohn⸗ 
5 7 gebäube 110 a ent 
3 rov. Poſen, nahe ü un eigelaß, 10 
Rittergut, der Grenze, über — erkanüigen Geſchäfts⸗ 
5000 Mg.“ darunter ca. 3600 5 laden mit Nebenräumen; 
uter Acker, 600 Mg. Wieſen, Damp 
rennerei, Molkerei, Ziegelei, Loco: 
mobile, complettes Inventar, auf 


; kung zugeſichert. 271 5 ein routinirter, beſtens empfohlener 
e 


3) aus einem neuen Wohngebäude 
mit 8 Zimmern, Küche, Bei: 
gelaß und Nebengebäuden 


Commis geſucht. 


15 J. zu verpachten. : Ueber⸗iſt — in⸗ ur 1 f 3 Für mein Pu Ge äft ; i 
e up Dat: 0 eine 
Rudolf Moe, Breslau. 162907 verkaufen. [554] die ein Herren -Garder.⸗Geſchäftſ werth zu verkaufen. (779 Directrice wird ein tik V 


Ad. Friedlaender, 
Beuthen OS. 


ründen wollen, wird durch vollſtändige 
Aufgabe eines ſolchen die günſtigſte 
Gelegenheit zu änßerſt billigen in⸗ 
käufen in Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderobe aller Art geboten. 
Offerten unter D. G. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1388] 


Holzd ehbänke! 


Die C. Scholtz'ſchen Erben 
zu Schloß Löwen. 


Tauſch! ag 
Ein gut gebautes Hausgrund⸗ 
ſtück in lebhafter sog mit circa 
14000 M. jährlicher Miethe, iſt zu 
vertauſchen, jedoch ie 20⸗ bis 
30,000 M. baar Abu werden. 


zum Antritt per 1. event. 15. Septbr. 
Siegfried Pese, 
Haynau i. Schl. 


Für mein Mannfactur:, Leinen 
und Damenconfections⸗Geſchäft 
wird eine tüchtige [818] 


Verkäuferin, 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 


800 Pr. 26 800 a, 5518 
25 Thlr. (Weg. Todesfall.) elbſtk. 

äh. u. A. B. 60 poſtl. Liegnitz. [1412] 
— IE Am FEE 


5 5 8 der polniſchen Sprache mächtig, per 

Rudolf] Bandſägen, Fraiſemaſchinen, zustände, selbst in den hart- 1. Auguſt ober per 1.Ochob cht 

„ „Guts⸗Verkauf. 1 wan Svalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗ näckigsten Fällen mit Erfolg. Zuſt oder der ieeidbengenee 
Ein Gut, 300 Mrg. in e Plan b. 8 E nenbetrieb, ſowie jeden ein elnen Theil] Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. Damen, welche mit dem Abändern 


d. 


b 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
gend, 2 ui. o. Breslau, 400 ME. 


äft fuche ich per 1. Auguft event. 
ae einen 8 107 A 


Commis, 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
Retourmarken verbeten. 
Louis Cohn, 
Krotoſchin. 


Für die Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche meines Geſchäftes 
ſuche ich per 1. Auguſt er. noch einen 


Commis, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt 
und eine gute Handſchrift hat. 
Schleler, 


816 Kreuzburg OS. 


von Damen⸗Mänteln vertraut ſind, 
werden bevorzugt. 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 


DEREN nme —— 
ch ſuche für mein Putz, Weißt 

Be Wollen Waaren⸗Geſch 

per 1. September er. eine tüchtige 


Verkäuferin 


u. 46 Uhr Machm. Aus w. briefl. 


ee ee 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
a nn re 2 Berlin, nur 
ronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; ſchöner 
Sonntags v. 12— 2; veraltete u. verzw. voft angenehmem Meueren U 4 


> ü 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. Figur bei hohem =: Ole, 


- die bereits in Putz⸗Geſchäften thätig 
Hautkrankheiten 1, 


waren, werden bevorzugt. Den 
Offerten ſind Ge altsanprüdhe ohne 
heilt ſpeciell feit 30 Jahren fr fe | Station nebſt Photographie beizu⸗ 
älle in 2—3 Tagen, Flieger, [742 
Itbüßerftr. 31. Gprechft be 


fügen. 
Louis Blumenfeld, 
Abends. Auswärts briefl. 


dazu, fertigt in beſter Arbeit [1117] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


70 Stück Weideſchafe 
verk. Dom. Hünern Kr. 
Ohlau. [798] 


2 kleine Ponys 


mit vorzüglichem ngwerk bei 


Familienverhältniſſe halber unter 


ere Auskunft bei Herman 
Tarnoweki, Roßmarkt 11. 


Lagerraum 


in Breslau, unbedeckt event. 


Hausverkauf we 
Erbr . — a 
In lebhafter ſraße, Schweibniber: 
Vorſtadt, 1 Haus, 8 Fenſter Front, 
großer Garten, wegen Erb⸗ 
kegulirung bald zu verkaufen. Vertretung des betreffenden Artikels 
ur Selbſtkäufer wollen ihre] nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Adreſſe unter W. R. 4 hauptpoſt⸗ H. 23316 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
lagernd niederlegen. Agenten verbeten. ler, Breslau. 1297 


ruhigem Temperament, für Kinder 
beſonders geeignet: ‚ind mit elegan⸗ 
tem Wagen, Schlitten u. Geſchirr 
ſehr preiswerth zu verkaufen auf 


Dominium Polwitz 


bei Ohlau. 806] Gleiwitz, Ring 12. 


ſuche per fofort für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft 


Palmſtraße 24, 


1. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, 
Gartenbenutzung per 1. October zu 
vermiethen. - [1322) 


Herrenſtraße 24 


iſt in der zweiten Etage eine mit 
allem Comfort ausgeftattete Wohnung, 
6 Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗ 
und Beigelaß, per 1. October a. c. 
zu vermiethen. Näheres im Hofe, 
parterre, beim Haushälter. [696 


Ohlauer Stadtgraben 24, 


zweiter Stock, 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, aenegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Zwei wirklich ſehr flotte, gewandte, ſelbſtſtändige 
Verkäuferinnen 


. reiteſtraße u und 5 "BE 


1 Laden für ein Papiergeſchä 1413 e 
1 Wohnung im 1. Stock, ; fofort 
1 . „ 3. 5 Zimmer für 210 Thlr. oder ſpäter. 


Nieolai⸗Stadtgraben 21 


die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 1 Cabinet ıc. 

für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall x. 2500 Mark. [1378] g 
8 67 iſt die gr. Hälfte der zweiten Etage, ſowie 
Berlinerſtraße 72 die Hälfte der 1. Etage per ſofort zu vermiethen. 


Moritzſtraße 29 Ecke Höfchenſtraße 


find Wohnungen von 2 bis 8 Zimmern, Balcons, Badecabinet ze. — per 
bald oder 1. October er. zu vermiethen. 250 


und Nebengelaß mit allem Comfort, 
per 1. October zu vermiethen. 


Behrbefſtr, 1 Hager für 
800 M. zu vermiethen. [1432] 


Alexanderſtr. 2 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 
1. Stock, 6 Zimmer, Badecabinet u. 
Speiſekammer, per 1. October zu 
verm. Näh. beim Wirth. [1435] 


Vorwerksſtr. 27, BG 
nahe der Promenade, d. 1. u. 2. Stock, 
je 5 Zimmer, 2 Cabinets, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 1050 u. 1020 Mk., das 


hohem Salair. 


Photographie iſt beizufügen. 14171 


ilhelm Gohn, Cottbus. 


Ich ſuche für mein Affeenrang: ꝛc.] 5 Finmer, vollſtändig renovirt, 


Für mein Maunfactur: u. Bl Geſchäft per 1. September, fpäteftens | — bald oder fpäter. [0227] | Parkerre 3 Zimmer, Cabinet e, für 3 ” ==; s 
Ban. eg Ee Rien Ant Ale 1 and erſtr. 38 0 m. für ober zu verm. (1445) | Schweidnitzerſtraße 37 
tember er. einen tüchtigen älteren 9 l 9 per 1. October die kleinere Hälfte Kupferſchmiedeſtr. 10 iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [1242] 


jelbitftändigen Verkäufer uud ] der gleichzeitig d. Correſpondenz 
Decoratent bei gutem Salair. u erledigen hat und mit der 
Offerten mit Photographie u. Eolonfaltbaaren Brauche ver⸗ 


des 1. Stocks mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
parterre. [021] 


1 Wohn. in 1. oder 2. Etage für 1000 
bezw. 900 bezw. 630 M. p. 1. Octbr. er. 
zu verm. Näh. I. Etage daſ. [1447] 


LCTanuentzienplatz 1, 


Zeugnißabſchriften an [817] traut fein muß. N ee ae vr Re Pr" ba 
— 1 ar. d er.. Trinitasſtr. 12 Moritzſtraße 14, eee, e ee u 


iſt die größere Hälfte der II. Etage, 8 Zimmer und reichlich Beigelaß 
per erſten October er, auf Wun er zu vermi i 
Näheres beim Wirth Fasel 1. Ee rechts, 8 6300) 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 went left nenn Men Gesäns- 


1 berrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, lager fofort zu vermieihen. [13957 


4 bis 5 Zimmer, mit allem Comfort, 2 
it, © uhbrücke 55 


alles neu renovirt, per October 
oder früher zu vermiethen. [1407] ehr große Geſchäftsräumlich⸗ 


F 

— eiten (Comptoir nebſt Remiſen, ev. 
Blücherplatz 11 auch mit Hofraum), Ge — 1 für 
iſt die große 3. Etage von ſofort Speditions und Engros⸗Geſchäfte ge⸗ 


oder 1. October zu vermiethen. eignet, per bald oder per 1. Octo 
Näheres bafelbit 2. Etage. 11388 vermieten. Näh. beim Deſizer. 


Zwingerſtraße 5a Matthiasſtr. 250 


(Promenade) iſt die 1. od. 2. Etage, 


5 iſt ein großer Laden mit Keller ſowle 
8 nebſt Zubehör, 502881 2 Wohnungen zu vermiethen. [1440] 


Näheres 2. Etage. Ein 
Freiburgerſtr. 13, — 


anäbchen: 1. Babeftube, für u. 1 Comptoir 
el auf dem Hofe eines Geſchäfts⸗ 
Ring 52 


im neuen, eleganten Haufe find 
noch einige größere, elegant 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


Neumarkt in Schleſien. 


——— Ein junger Mann, tüchtiger 
Fi mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ Verkäufer, mit der Band⸗, 

Geſchäft in einer Provinzialſtadt Weiß, Woll⸗, oſamentier⸗ und 
:[Rurzivaaren = Branche vertraut, 
„ſucht veränderungshalber, geſtützt 
auf Prima⸗Referenzen, per ſofort 
oder 1. Auguft cr. anderweitig En⸗ 
1 Gefl. Offerten unter 
. B. poſtl. Myslowitz OS. [284] 


ſ. Wohn. zu verm., neu renov., 4 Zim. 
Cab. u. Nebengelaß, part., 1. u. 2. Et. 


er 1. October er. zu vermiethen 
Antonienſtr. 331. Logengebäude: 
1 Laden nebſt 1 Keller, 
1 Laden nebſt 2 Kellern und 
1 Wohnung, Parterre, bisher 
als Arbeitsräume benützt. 
Näheres beim Hausmeiſter Holt, 
Hinterhaus, Parterre. 1285] 


ochherrſchaftliches Hochparterre, fünf 
immer, Mädchengelaß, Badecabinet‘ 
üche, viel Beigelaß und Gartenbe⸗ 
nutzung, ſofort oder ſpäter zu verm. 


Gartenſtraße 21c 
. 3. Stock, & Zimmer, 
Alkove, Mädchengelaß, Küche, groß. 
Entree, viel Beigelaß und Garten⸗ 
1 kl. Wohn., 40 Thlr., z. verm. Zu 
erfr. b. Hauke, Weifigerberg. 39. 
Neue Graupenftr. 9, II., I., ein 
D nächſt der Promenade, 
eleg. Wohn., I., II. u. III. Etg., 
3—5 Zimm., Zub., 600—1200 M., zu 
v. Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. i. Compt. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 46 B Ill. 
ſind A 4 A Zim., Badeſtube, 
viel Beigel., f. 740 M. p. a, zu verm. 
1000570 tritt eee ge v. 
100 M. von Octbr. c. bis April 89 ein. 
Ela, Wohnungen & 95 u. 140 Thlr. 
mit Gartenben. an 3 Miether 
per 1. October Karuthſtr. 183. verm. 
Wegen Wegzug herrſchaftl. Hoch⸗ 
parterre, 4 Zimmer, 2 Cab., Küche, 
Entree, Gartenbenutzung, für 660 M. 


Karuthſtraße 18 


per October zu vermiethen. [1427] 


Zimmerſtr. 14, Hochp., 


ehaltsanſprüchen bei freier Station. E 
Bruno Goldmann, Ring Nr. 1, 

[778] Kattowitz. 1. Bo nach 5 iſt 

Ein tüchtiger Lotter eine Wohnung zu Michaelis zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere zu erfragen 
Verkäufer, 


Lebe ee 17 
elle, er⸗Ohle. 

deutſch und polniſch ſprechend, { ZA kunst SE 
findet in meinem Soloniat, Eifen: empor arbeit. 3. können. Off. 


und Spiritnoſen⸗Geſchäft per] W. u. A. W. 197 im Briefkaſten der Kloſterſtraße 13 
99 


15. Auguſt c. Stellung. 7 Bresl. Ztg. mögl. bald erb. [206) eine große Wohnung und = au 
en — Gar 9 — ar die] Geſucht wird ein gewandter — SG Böatolic 2: ı — 8 15 
. oſterſtraße u. 36a ſolide, 
FTT Rechnungsbeamter trockene Neubauten, ſind Läden, große, 
Für mein Modewaaren⸗ des er. ober Hüttenfachs, | mittlere u. kleine Wohnungen zu verm. 
und Damen⸗Confections- macher big it, ſalbſeſtär g a 
Geſchäft ſuche ich per 


Lebenslauf mit ar Schul⸗ 
1. Oetober einen durchaus und Dienſt⸗Zeugniſſe nebſt Angabe 
[827] 


tüchtigen der Gehalts⸗Anſprüche und des 
Verkäufer, 


Dienſtantritts bis 20. dſs. franco 
einzuſenden an das Annoncen⸗Bureau 
g . ann? ai 
. 7 ti 
der polniſchen Sprache A. m. 488. 5 
mächtig, welcher auch mit 
dem Decoriren der Schau⸗ 
fenſter gut vertraut ſein 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 
iſt die —— der 

3. Etage, 

5 ante nach dem Ringe, für 

765 Mark per anno zu ver⸗ 
miethen. [1340] 
Näheres bei 

Hermann Straka. 


hauſes der Carlsſtraßſe für 
Thlr. zu verm. Offerten 
412 hauptpoſtlagernd. [514] 


Im Junern der Stadt 
ſind hohe lichte Räume, 12 et 
6 


Straßenfront, zu 
gewerblichen 


und kaufmaͤnniſchen 
Zwecken verſchiedenſter Art geeignet, 


Oderſtraße 18 


Fut ein größeres Dampfmiihlen⸗ 
Etabliſſement in Oberſchleſien 
wird ein mit der Walzen⸗ und 
Steinmüllerei ſowie im Maſchinen⸗ 


Tauen 
Ecke 


gie 71, 


ichenftr., BG 


muß. fache vollſtändig vertrauter Ober⸗ iſt die 1. Etage für 200 Thlr. 6 feine große Zimmer mit Zubehör] welche auf Wunſch zweckentſprechend 
uß fried B müller reſp. Werkführer zum] per anno zu vermiethen. n derm . Sn 5 en e eingerichtet werben fünnen, im Ganzen 
Siegirie ErKEr, |vatdigen Antritt . oben, Dei I Ser er ra [hg geftattete Halbe exfte Stage mit ober geteilt, fofort oder fpäter zu 

Königshütte. Bewerber finden VBerüdjihtigung,|g Mermann Strama, Kaiſer Wilhelmſtr. 71 W 8 . —— 


Ring, Riemerzeile 10. alcon zu vermiethen. 


die bereits längere Zeit in großeren 14261 
Mühlen mit Erfolg thätig waren. 3 
weilte Offerten unter A. Z. 198 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [763] 


Wir ſuchen für unfer 
Herrengarderobe-Geſchäft 
en dötail einen tüchtigen, 
erfahrenen Zuſchneider. 

M. Lövinsohn & C0., 

Danzig. [834 
Ein Kornbrenner, firm in Dampf⸗ 


er u. Handbetr. Kunſt⸗ uU. a. Hefe, ſucht 
Stellung als ſolcher od. Haushälter, 


hochelegante Wohnungen vom erſten Junkernſtr. Nr. I. II. Etage. 


October er. ab zu vermiethen. [1370 


— — —ä—böꝶ́——— — 
ine elegante erſte Etage von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
in feinem ** Hauſe mit Garten⸗ 
2 bald zu vermiethen Salz⸗ 
ſtraſſe 34. 1398] 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


FP NT 
Garteuſtr. 1 


iſt die dritte Etage im Ganzen 

oder getheilt, vier und fünf Zimmer 

mit Balcon ꝛc., zu vermiethen. [1415] 
Riess. 


Tg 
; In meinem Haufe Troppauer⸗ 

Der kleinere Laden |rzane it ein iönee Trio) 

Abrechtöfte. 57 if fofot oder ver Laden 

1. Dass i ethen. mit großen Remiſen und ſchöner 

, ſelbſt. 41480 Wohnung, zu jedem Geſchäft ge: 

F ._ - ESP, En ih Preis 25 Foo J 

jährlich ſofo u vermiet 
Ein gr. Baden e e ee, 
8 eo 1 
bald z. v. Ausk. b. Herrn Albr. Zlesché. En ale 


K. aprt enſtr. 29, 1. Stock, 3 od. 
4 Zim., Cab., Gart. u. Badez, eleg. 
u. neu renov., pr. Octbr. bill. z. verm. 
Kronprinzenſtr. 29, 4. St., 90 Thlr., 
Wohng zu verm., 2 Zim., Küche, Clof. 
Eine herrſchaftl. Wohnung mit 
allem Comfort iſt Sonnenſtr. 
Ne 2, II. Etage, bald zu verm. 


Nicolaiſtraße Nr. 35 


Wohnung zu 150 Thlr., 1. Etage, zwei 
große 2⸗fenſtr. Zimmer, ein 1 fenſtr., 

dunkles Cabinet, Küche. Desgl. 
3. Etage dieſelben Räume, neu renov., 


der Poſament.⸗ u. 
per 1. oder 15. Auguſt. [1450 
S. Ritter, els i. Schl. 


Wir ſuchen für unſer 
Mauufactur⸗, Leinen: u. 
Baumwollw.⸗ Geſchäft 
per 1. Septbr. einen tüchtigen 
Verkäufer, Iſr., welcher 
das Decoriren der Fenſter 
perfect verſteht. 

Pet Off. find Zeugn-Ab- 
ſchrifte 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


n, Phot., ſowie Angabe t n. bitte u. W. G. 56 bald oder ſpäter zu verm. Eben. zeln , Q 9 | 4 — 
der Gehaltsanſpr. beizufüg. are are Prell. Ztg. niederzuleg.] daſelbſt eine Wohnung für 84 Thlr. Höfchenſtraße 8 553 8.8 8 * 
— — 2 — K — OT N 3 23 — 1 0 
W 2 4 Ein tüchtiger Wieſenwürter er 18 iſt der balbe dicht am Museumsplatz, iſt die erſte Ort 452 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
h = one ee EN Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 225 8 28 
i N aß ꝛc., „ per 1. . J. . 22 = 
re re ‚I Mullaghmore. . 762 15 NNW I Wee 
in gewandter Mannufacturiſt x Aberdeen 762 12 880 1 bed 
findet in unf. Engros-Geſchäft um P Werderſtraße I eee ee eee 5 11 0 5, beten 
per bald reſp. 1. Auguſt Stellung. bei Liegnitz. iſt die Parterre⸗Wohnung an rubige = 1 ftr 46 Topenksgen . 788 13 NW 2 |bedeck 
Off. mit Gehaltsanſprüchen erbitten D Miether zu vermiethen— 11259 auer + N et arg) 750 12 N 6 0 g eckh 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, Glogau. Handlungs⸗Lehrlinge W U un = 51 eee UNE die 1. Etage, Haparanda . 755 19 NNO 4 8 
empf. Goldstab’s Bur., Nicolaiſtk. 7. 0 nt 9 5 Senner Madchen cb a 3 Dot IE bedeckt, 
Z ( ee 
Speceriſt einen Lehrling W d , 2e et g en Beetle f, oe ae ee 
ba Reg onsunterfehid) für bar we Näheres bei Paul Neugebauer. a 771 7 >= 
eife, Colonialw. en gros zum um baldigen Antritt. . RE VE wolkig. 
baldigen Antritt eich, N skel Frankenstein & Sohn. 1 Wohnung Schmiedebrücke 29 b [Se .... .. . 758 | 10 NNW 2 |bedeckt. 
Offerten mit Sebenslauf 812 | Tepeting für Goioniafm. . Zanccen | 1 Mohn. aus Bin: u Sub DD Semen fade: 756 | 14 |WNW 5 Iwollig. 
| poitgernb Brestau. _ 11355) (1 X Teint; derieise erhält Bergü-| Hohe 1m Ei. Gtage, Gage | 1.Detz.o.Aust.b.HerrnAlbr.Zieschd. | Wentahrwasser | 752 | 13 |NW 2 Be 
FE | ;jgung. Te. 426 hauptvoftlagernb. in dermiethen. YÄhere- Z. TAN Gartenſtr. 48 tenſtr. 48 Memel. .] 750] 14 NRW 2 h. bedeckt 
er 1. October er. ſuche i 11 rr. AN x 
5 Deſtillation und * Für einen Kuaben von Nicolaiſtr. 74 iſt das elegante dich perten bald Paris . — — — Eu 
Sprit: Fabrik einen praktiſchen 1 (zweites Viertel vom Ringe) iſt die oder erſten October zu vermiethen Münster 762 11 WSW 2 h. bedeckt. 
De ſtill ateur = la — seg * A| erfte u. zweite 9.909 f. 5 nung, |- 22 — Karlsrabe uw. 2 15 SW 2 I bedeckt. 
9 arer ern, kräftig und ] Bureaur ꝛc., auch getheilt, ald oder iesbaden still bedeckt. 
welcher in jeder Akan zuverläſſig mit den nöthigen Schul⸗ſpäter zu vermiethen. 1437] 5 Ring Nr. 51 München Wee 765 0 SW 5 dedeckt. 
iſt und die Fabrikation e keuntniſſen verjehen, ſuche Fartenſtr. 47, am Sonnen: ſt die 3. Etäge zu v en. u — 5 Sn 1 Be 
leiten Tai. rm mit Gebel, Fer, fofort Am einen e e n duden u i — ee 
anſprüchen bei freier Station find Leder- od. Eisen- 1 58 iſt ein Laden zu Ring 45 3 x Et. Breslau .....+ 1759 1 10 [ws bedeckt. 
einzureläen, hreeht 1 Ring DI ermiechen eine Woͤhnun ‚vol. Pete Isle d AI. 2 > 4 SE 
E. Liehreeht, eine“Le ngsstelle 7 n Nizza... — — — — 
Kerenzburg Oberfchlefien. _ mit Station. 2 [739] Gne enauplatz 1 Fr und Bubehit (Pre al u A — = Bu et icht, 3 
ü elegante ohnungen von un 1400 Mk.) per 1. October oder Scala e Winds e: 1 = leiser Zug, 2= leic == sch h 
M. Süssmann Jr., 3 Aalen 5 — (1430 1 g 4 = mässig, 5 frisch, 6 = stark, 7 2 steif, 8 = sttrmisch, — 


Ein junger Mann, 


früher m vermiethen. 


Liegnitz. ei Moritz 1180 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


eit vier Jahren in der Colonialw. a 

Brand thätig mit 2 u. 8 — ——— Roßmarkt 2 8 a der ME 5 

Beugn.u en af 10 mein. i 6 erplatz 3 5 ——̃— . — — — eber Central-Europa, weic es immer noc im Alleemeinen unter 

ER ine * Vermiethungen und ift die zweite Etage vom October ab der Herrschaft des heute über Esthland liegenden — steht, 
ngros⸗ od. e Stellung als Mieths eſuche zu vermiethen. 1446] dauert das vorwiegend trübe und schr kühle Wetter bei meist 

Comptoiriſt bei beſch. Anſpr. efl. ’ 9 . Näheres daſelbſt bei S. Bandmann. schwachen westlichen Winden fort. In Folge der weiteren Abnahme 

Off. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ff. C. F. 57 Exped. der Bresl. Ztg. — r des Luftdruckes über Grossbritannien liegt das Maximum in wenig 
Gut möbl. Zim. z. verm. Büttnerſtr. 33. Roßmarkt 11 


Se eee Wen DD 5 igender Höhe über dem mittleren Frankreich; so dass 
E. j. Kaufm., mit der Kohl.⸗ u. Bank: f riß a 20 5 . 
Wegen Domicllwechſels danger Kea Moritzſtraß 


ölli e Abnahme der Bewölkun über Deutschland zu erwarten steht. 
85 ng; Aut en 3 eft. auf iſt d der 2 Von den meisten deutschen Stationen wird für gestern noch Regen 
BE 8. 8 ſpät. ugag. beſtehend aus 4 Zimmern — für iſt die gr. H 10 er u a 
lift die zweite Etage Mufenmftr. 7, einen Arzt oder zu Bureauzwecken ſofort zu vermiethen. [1402] 
beſtehend, inclufive Speiſeſaal, aus 


fl. Off. u. 8. G. 29 Brest. Ztg. er gemeldet. Obere Wolken zichen über Rügenwaldermünde aus Nord. 
in j. Mann der Colonialwaaren⸗ ſehr geeignet — per bald oder erſten 
8 Zimmern nebſt Beigelaß, per erſten Oclober er. preiswerth zu vermiethen. Biſchofſtraße 1 
November er. zu vermiethen. Beſich⸗ iſt die 1. Et. im ganzen, auch getheilt 


Branche ſucht pr. bald u. beſcheid. 
Anſprüchen — Gefl. Offert. Näheres in der 1. Etage bei 9 
u. S. 5 poftlagernd Spremberg N.L. tigung täglich von 12—1 Uhr Mittags. | Sehomburg · [1439] per ſofort zu vermiethen. [1403] 


Näh. 
Ring 29. 1 


owie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


BRUT — —— m — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
8 
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